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Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 5. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 


Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Stellenweiſe Geſchützkampf. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 


Geſtern beſchränkten ſich die Italiener an der Jſonzo⸗ 
front auf Geſchützfeuer von wechſelnder Stärke; nur bei 1 
Ocslavija verſuchten fie bei Tag und Nacht vereinzelte An⸗ 
An der Tiroler 
Front entwickelte die feindliche Artillerie eine lebhaſtere A 


griffe, die alle abgewieſen wurden. 


Tätigkeit gegen den befeſtigten Raum von Lardaro. 
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Bei Celebic kam es neuerlich zu einem größeren Ge⸗ 


ſecht. Die Montenegriner wurden durch eine von Foca 9 
aus eingreifende Gruppe an die Grenze zurückgeworfen. 
Südlich von Plevfj- wieſen unſere Truppen heftige monte⸗ 
negriniſche Gegenangriffe ab. Unter dem in Plevlje erbeu⸗ 
teten Kriegsmaterial befinden ſich eine Million Infanterie. 
f Südlich 
von Novipazar wurden geſtern abermals 600 Gefangene 


Patronen und 100 Artillerie⸗Munitionsverſchläge. 


eingebracht. 8 we 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


hingenburg über die Kriegslage- | 


Wien, 6. Dezember. 


Marſchall Hindenburg äußerte ſich nach der „Wiener 
Neuen Preſſe“ dem Kriegsberichterſtatter Paul Gold⸗ 


mann gegenüber dahin, daß ſicherlich auch ferner die ö ſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Armee gegen die Italiener 
ſiegreich bleiben werde. Dieſer Krieg ſoll nicht ſeinen Ab⸗ 
ſchluß finden, ohne daß die prei Hauplſchuldigen England, 
Serbien und Italien ihre gerechte Strafe erleiden. 
Im Oſten, ſagte Hindenburg, habe das deutſche Heer die 
denkbar günſtigſte Lage erreicht. 


Der türkische Bericht. 


f Konſtantinopel, 4. are 

Das Hauptquartier teilt mit: An der Jrakfron 
ſetzten unſere Truppen, die am 2. Dezember 25 Klenke 
zurucglegten, die Verſolgung ves Feindes, der ſich in vol⸗ 
ler Auflöſung zurückzieht, fort. Die 


| Safe dicht weſtlich Aut el Amara wurde von unferen Truppen 


beſetzt. Wir erbeuteten dort den feindlichen Schleppdampfer 
ebene, ſowie einen mit Proviant, Munition und Kriegs⸗ 
material aller Art beladenen Leichter von 250 Tonnen und 
machten einige Gefangene. Die Jahl der in einer einzigen 
Woche gemachten Gefangenen beträgt 8 a, 520 Mann. 
Das kürzlich erbeutete Kanonenbodt „Firikleſſe“ wurde in 
„Selman Pak“ umgetauft, weil die Engländer die ſechs 
Diener des Grabes dieſes Heiligen, das bei dem Orte des⸗ 
ſelben Namens liegt, getötet hatten. 5 
An der Kaukaſusfront nichts Neues. i 
An der Dardanellenfront war das gewöhnliche 
feindliche Feuer zu Lande und zu Waſſer dank der kräf⸗ 
Ügen Antwort unſerer Artillerie ergebnislos. Bei Kemilli 
Riman ſtrandete ein von unſeren Granaten getroffenes feind⸗ 
liches Tig darch während ein Torpedoboot die Flucht 
ergriff. Bei Ari Burnu vernichteten wir vor Kanliſirt ein 
ſeindliches Maſchinengewehr. Bei S g 
in der Nacht vom 2. bis 3. Dezember ein heſtiger Bomben⸗ 
ampf ſtatt. Der Feind ſchleuderte zahlreiche Lufttorpedos 
Age unfer Zentrum und den linken Flügel. Unſere Ar⸗ 
tillerie traf mit vier Granaten ein feindliches Panzerſchiff, 
welches aus der Bucht von Saros die Gegend von Kavak 
Köprü beſchoß. Das Panzerſchiff ſtellte fein Feuer ein und 
entfernte ſich. Unſere Geſchütze zwangen auch ein Torpedo⸗ 
boot zur Flucht, welches verſuchte, ſich den Inſeln in dieſer 
Bucht zu nähern. Auf dieſer Front wetteiſerten in den 
etzten Tagen unſere Flieger an glänzenden Leiſtungen. Ein 
don unſerem Fliegerleutnant Ali Riza geführtes Militär⸗ 
ugzeug ſchoß bei Sedd ul Bahr ein feindliches Flugzeug 
erunier und zwang durch Bombenwürfe ein feindliches 
nzerſchiff ſich zu entfernen. Ein Torpedoboot, das dem 
Vanzerſchiſ. zu Hilfe kommen wollte, lief auf Grund. Dar⸗ 
auf eröffnete unfer Flieger Maſchinengewehrfeuer gegen die 
auf dem Deck des Panzerſchiſſes befindliche Beſatzung, ſowie 
auf die des Torpedobootes, und zwang durch ſein Feuer 


ein feindliches Flugzeug, welches ihn angreifen wollte, ſich 


einen feind in An 2. Dezember griff derſelbe Flieger 
einen feindlichen Monitor, der unſere Stellungen beſchoß, an, 
Und traf ihn, wie man feſtſtellen konnte mit ſeinen Bomben. 
Der Monitor ſah ſich gezwungen, das Feuer einzuſtellen. 


1 ſeiner Bemannung geborgen. 


| 
| 
| 
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ed ul Bahr fand 


4 5 Mr Czersk: G. Klein. 
. St. Eylau: Otto Eſtner. 
ſämtlich 


in Braudenz 9 Müller. 


ftraße 6. ; 
Z. Brofe; S. Woſerau. 
„Jaite, Buchhandlung. 


Der neueste Rriegsbericht. 
Großes Hauptquartier. 6. Dezember 1915, 
Weftlicher Kriegsſchauplaß. 


An verſchiedenen Stellen der Front fanden 
Artillerie⸗, Minen⸗ and Handgranatenkampfe 
ſtatt. 5 a 

In der Gegend von Bavaume wurden zwei 
engliſche Flugzeuge im Luftkampf aogeſchoſſen. 
Die Inſaſſen find tot. 5 


Oeſtlicher Kriegs ſchauplatz. 

In der Morgendämmerung brach geſtern 
ein ruſſiſcher Angriff ſüdweſtlich des Babit⸗ 
Sees (weſtlich von Riga) verluſtreich vor 
unserer Linie zuſammen. 

Ein durch ruſſiſches Artilleriefeuer von 
See getroffenes deutſches Flugzeug wurde bei 
Markgrafen (an der kurländiſchen Küſte) mit 


Balkan -Ariegsſchauplatz. 


Südlich von Sjenica und nordöſtlich von 
Ipel wurden montenegriniſche und 
ſerbiſche Abteilungen zurückgeworfen. 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.) 


Die Engländer über ihre Niederlage. 


In einer amtlichen Londoner Bekanntmachung über die 
Gefechte in Meſopotamien wird mitgeteilt: Wie bereits ge⸗ 
meldet wurde, hielt General Townshend das Schlacht⸗ 
ſeld bei Kteſiphon beſetzt und wies alle Gegenangriſſe 
zurück, bis die Verwundeten und 1600 türkiſche Kriegsge⸗ 


fangene weggebracht waren. Hierauf trat er mit Rückſicht 


auf die erlittenen großen Verluſte und auf die Ankunft 


türkiſcher Verſtärkungen den Rückzug an. Die 
geſamten britiſchen Verluſte betrugen 4567 Mann. In der 
Nacht vom 30. November lieferte General Townshend gegen 
eine viel ſtärkere Abteilung ein Nachhutgefecht. Dabei 
verloren wir ungefähr 150 Mann und zwei Flußdampfer, 


Ortſchaft Bag die infolge des feindlichen Feuers aufgegeben werden muß⸗ 


ten, nachdem die Kanonen und Maſchinen unbrauchbar ge⸗ 
macht waren. General Townshend macht in ſeinem Bericht 
Mitteilung von der Entſchloſſenheit der Truppen und der 
guten Ordnung, in welcher ſie den Rückzug ausführten. Nach 
den letzten Berichten befand ſich der General einige Meilen 
von Kut⸗el⸗Amara, wohin er ſeine Truppen zurück⸗ 
gezogen hat. 


Zur Einnahme von Monastir. 


Wie der geſtrige Bericht der oberſten Heeresleitung im 
3. Blatt meldet ſind die Balkanverbündeten in Monaſtir ein⸗ 
gezogen. Schon ſeit einigen Tagen war Monaſtir von den 
Bulgaren für den Einzug vorbereitet, aber die Beſetzung der 
Stadt erfolgte nicht, bevor die Deutſchen und Oſterreicher an⸗ 
kamen und von der Stadt Beſitz nahmen. Die Vermutung 
liegt nahe, daß politiſche Rückſichten hierfür maßgebend oe⸗ 
weſen ſind. In der Ententepreſſe ſchreibt man von einem 
Abkommen zwiſchen Bulgarien und Griechenland Es kann 
fein, daß in dieſer Vereinbarung Sätze von einem Über⸗ 
laſſen derjenigen ſerbiſchen Gebiete an Griechenland ent⸗ 
halten find die von griechiſcher Bevölkerung durchsetzt find. 
Zu ſolchen Gebieten würde auch Monaſtir gehören. Dieſe 
Andeutungen find ledielich Vermutungen, die ſich angeſſchts 
der verſchiedenartigſten Preſſemeldungen über die Beziehun⸗ 
gen der Griechen zu den Türken und Bulgaren aufdrängen. 
Gleichviel ob ein jniches Übereinkommen beſteht ober, nicht, 
für uns — fo ſchreiben türkiſche Blätter — iſt es unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß bei Neugeſtaltung der Balkankarte die Inter⸗ 
eſſen Griechenlands nicht berückſichtigt werden. Der einzige 
Grund des Mißverſtändniſſes zwiſchen der Türkei und 
Griechenland iſt die venizeliſtiſche Politik geweſen. Nach⸗ 
dein dieſer Grund beſeitigt iſt könnte, falls an die Stelle der 
Phantaſie die Vernunft tritt. eine Freundſchaft zwiſchen 
der Türkei und Griechenland und mehr noch eine Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Griechenland und Bulgarien hergeſtellt wer⸗ 
den. Es iſt ins beſondere eine Freundſchaft zwiſchen der 
Türkei und Griechenland, die Italien die größten Beſorg⸗ 
niſſe einflößen könnte, da ſie dem italieniſchen Ehrgeiz den 
ſchwerſten Schlag verſetzen würde. 
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das auch Bitolia genannt wird. 
führt eine große Straße und Eiſenbahn aus Saloniki nach 
Monaſtir, wo fie ihren Endpunkt hat. 
Straße führt von Monaſtir nach Durazz o, dem albaniſchen 


Weiſe zu halten. 
Verteidigung von Monaſtir iſt eine neue wichtige Stütze des 


der ſerbiſchen Hauptmacht hätte kommen können, 
Vernichtung der ſerbiſchen Hauptmacht nicht mehr die Rede 
we Non Oſten her hätte Monaſtir Entlaſtung durch 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Briefen: P Gonſchorowski. Weomberss 
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Abgeſehen von der politiſchen hat Monaſtir auch eine 
beträchtliche mititäriſche Bedeutung. Alle Stiaßen von 
Norden, Süden, Oſten und Weſten ſchneiden ſich in Monaſtir. 
Von Griechenland aus 


Eine andere große 


Hafen, die eine Verbindung zwiſchen Turazzo und Salonikt 


5 ermöglicht. Auch nach Oſten geht eine breite Straße ab, die 


ach bis Sofia fortſetzt. Innerhalb des Geländes ſelbſt gehen 


von Monaſtir aus mehrere Straßen ſtrahlenförmig aus, die 
durch Querverbindungen die Wegſamkeit des ſchwierigen Ge⸗ 


ländes ermöglichen. Eine der wichtigſten Straßen innerhalb 


Serbiens iſt die Verbindung Monaſtir—Prilep—Tetowo. Aus 
den kriegeriſchen Vorgängen der letzten Tage kann man er⸗ 
kennen, welche Bedeutung dieſer Weg aufzuweiſen hat. Das 
Tal des Wardar geht mehrere Wege über die Näffe 


des 


Babuna und ſüdlich davon. Oſtlich des Babunagebirges 


fließt faſt parallel zu der nordſüdlichen Richtung dieſes 
Höhenzuges der Crnafluß, ein Nebenfluß des Wardar, der 
nach den Generalſtabsberichten der letzten Tage in dem Rin⸗ 


gen in Südmazedonien eine erhebliche Rolle ſpielt. Hier 


ſtehen die Franzoſen, die von dem Raume um Krivolak, öſt⸗ 
lich des Ernaflunes, gegen Weſten vorzudringen verſuchten, 
Rum den an dem Babuna kämpfenden Serben die Hand zu 
reichen. Das Babunagebirge trennt durch ſeine ganze Aus⸗ 
5 ee den Raum Krivolal—Ernafluß vo: der Linie Prilep 
(Mon 


aſtir, a 


. 


uf der die Serben aufmarſchiert waren. Dieſe 
ichfalls eine fat. gradlinige Richtung von 


Stadt gegen den Angriff der Bulgaren auf jede Art und 
Mit 185 Zuſammenbruch der ſerbiſchen 


ſerbiſchen Heeres gefallen, das abgezweigt von der Haupt⸗ 


macht hier im Süden des Landes einen zähen ab a 
ſichtsloſen Kampf gegen die bulgarischen Truppen fbr 


Von einer Hilfe, die dem Platz Monaſtir von Norden her von 
war nach 


her die ge⸗ 
landeten fränzöſtſch⸗engliſchen Truppen erhalten können. Aber 
dieſe = 'ötruppen haben genügend damit zu tun, ſich ſelbſt 
ihrer Haut gegen die Bulgaren zu wehren, und konnten ni ot 
daran denken, die bereits begonnenen Durchbruchsverſuche 
vor Weſten mit Erfolg fortzuſetzen. Die Serben wurden 
70 255 Hilfe BR 2 ſodaß des 5 Heeres 
den aller Hilfe abgeſchnitten, ſodaß das Verhängnis von 
Monaſtir ſeinen Lauf nehmen mußte. Wes 


* 


Die Einnahme Monaſtirs bedeutet nach der Auffaſſung 


militäriſcher und diplomatiſcher Fachleute eine neue 
Phaſe des Balkanfeldzuges. Die Bulgaren hatten 
ſich bisher mehr aus politiſchen als militäriſchen Gründen 
von einer Aktion in dieſem Gebiet zurückgehalten. Man 
darf auch jetzt annehmen, daß keine Schwierigkeiten 
zwiſchen Griechenland und Bulgarien entſtehen. 
- („Frankf. Ztg.“) 
Reuter meldet aus Athen: Amtlich wird belanntge⸗ 
geben, daß keine einzige Truppenabteilung in Monaſtir ein⸗ 
gerückt iſt. Nur deutſche, öſterreichiſche und bulgariſche Offf⸗ 


ziere ſind in die Stadt eingezogen und haben auf den Re⸗ 


gierungsgebäuden drei Flaggen gehißt. 


Griechenlands ablehnende Antwort. 


„Secolo“ meldet aus Rom: Die Nachricht von der Wei⸗ 
gerung Griechenlands, die letzten Forderungen des Vierver⸗ 
bandes anzunehmen, wird auf der Konſulta und auf der 
griechiſchen Geſandtſchaft in Rom dementiert. Man ver⸗ 
mutet, daß es ſich um ein Miß verſtändnis bei der Mrs. 
legung ſeitens der griechiſchen Regierung handeln müſſe. 
Skuludis habe tatſächlich, To wird hervorgehoben, auf die 
Gefahren hingewieſen, die für das griechiſche Heer aus dem 
Fehlen der Verpflegungsbaſis in Saloniki 
entſtehen könnten. Es habe ſich jedoch, wie man glaubt, 
lediglich um einen Einwand gehandelt, der die Handhabe 
dazu bieten ſollte, einen Ausgleich zwiſchen griechiſchen 
Intereſſen und den Forderungen des Vierverbandes zu er⸗ 
möglichen. 

. 

Ein Dementi, das in Wirklichkeit ei Beſtäti, ifte 
Skuludis hat es abgelehnt, die griechischen e Sa 
Ionikt zurückzuziehen. Er hat aber offenbar auch abgalehat, 
die Bahn von Saloniki zur bulgariſchen Grenze der Entente 
Hans Gehe bat, ns ge leech de ai 
iſch t. das z f 
Armies unentbehrlich l. erf ee wee 

„Corriere della Sera“ erklärt, aus den griechiſchen Zei⸗ 
lungen gehe hervor, daß eine der Verbandsforderungen, näm⸗ 
lich die See polizei in den griechiſchen Gewäſſern, bereits 
tatſächlich ſeit einiger Zeit in Übung ſei, ohne daß Griechen⸗ 
land Einſpruch erhoben hätte. „Corriere della Sera“ legt 


1 dies jo aus, als könne Griechenland nun nicht umhin zuzu⸗ 


en daß ein tatfächlicher Zuſtand ein Rechtszuſtand 


Ein Tagesbefehl König Konſtantins. 


„Wie Pariſer Drahtmeldungen aus Athen beſagen, richtete 
1 Konſtantin an das Heer einen Tages befehl, in dem er 
den Generalen die Pflicht auferlegt, den Soldalen zu raten, 
bei den kommenden Wahlen ſich jeder politiſchen dB» 
tätigung zu enthalten. Mit der Politik dürfe fich 
ein Soldat nicht beſchäftigen. Jeder Soldat müſſe dagegen 
von der überzeugung durchdrungen ſein, daß er jeden Augen⸗ 
blick dazu kommen könne, feine Pflicht tun zu müſſen; allein 
daran müſſe er ſtets denken. 


Das verſchleierte ruſſſne Balkanheer. 


8 „A Nap! berichtet, daß zum Oberbefehlshaber der gegen 
Bulgarien beſtimmten ruſſiſchen Balkanarmee nicht Kuro⸗ 
patkin, ſondern Tſcherbatow auserſehen ſei. Der Zar 
habe bei ſeinem Beſuche in Reni General Tſcherbatow per⸗ 


tönlich mit dieſem Kommando betraut. a 


Ler bulgarische Generalstabsberlcht. 


Sofia, 5. Dezember 

Der bulgariſche Generalſtabsbericht vom 3. Dez. lautet: 
Nach der Zertrümmerung der Serben am 29. No⸗ 
vember bei Prizrend zogen ſich die Überbleibſel der ſer⸗ 
biſchen Armee gegen Djakova und entlang des Beli Drini 
gegen Dibra und Skutari zurück. Unſere Truppen ſetzten die 
Verfolgung der Serben in beiden genannten Richtungen fort. 
Am 3. Dezember holte unſere entlang des Beli Drini verfol⸗ 
gende Kolonne die Serben in einer Stellung am linken 

‚ ZjumasUfer ein, griff fie energiſch an, zerſprengte fie und 
zwang ſie zum Rückzuge, welcher in panikartiger Flucht aus⸗ 
artete. Hier ließen die Serben 100 Feldkanonen und 
Haubitzen, 200 Automobile, eine ungeheure Menge 
von Kriegsmaterial, 150 Trainfuhrwerke und derartige Men⸗ 
gen von Uniformen und Ausrüſtungsgegenſtänden zurück, 
daß der Weg entlang des Beli Drini bis Kula Ljuma da⸗ 
durch verſtopft iſt. In der Richtung auf Djakova haben ſich 
die ſerbiſch⸗montenegriniſchen Truppen beim Erſcheinen un⸗ 
ſerer Truppen zurückgezogen und Djakova geräumt, mobi 
ſie ſechs Haubitzen im Stiche ließen. Unſere Kavallerie ver⸗ 
folgte fie gegen Diakova. Nach Ausſagen von Gefangenen 
mußte König Peter auf einer Tragbahre getragen werden, 
weil der Marſch entlang des Drinifluſſes weſtlich Kula 
Liuma ſelbſt für Pferde unmöglich iſt. 

Italieniſche Truppenlandungen in Albanien. 

Nach dem Turiner Sonderberichterſtatter des „Petit 
Pariſien“ landen in Albanien zunächſt italieniſche Cenie⸗ 
teuppen. Sie ſollen die Verbindung mit der ſerbiſchen Armee 
eng ae fich tleils nach Dibra, teils in das Küſtengebiet 
zurückzieht. 


Deutschland der beste Lehrer. 


Im „Utro* in Sofia betrachtet Prof. Arnaudov das 
Unlerrichtsweſen Bulgariens. Er zieht die Schlußſolgerung: 
Bisher ging Bulgarien bei allen Kulturvölkern in die Lehre. 
Jetzt wird es den beiten Lehrer unter ihnen erhalten; Deutſch⸗ 
land. Die e Erg Pflichtbewußt 9 A 
leitsſinn, Treue, Arbeitsliebe. Sie find das Volk des 
difziplinierten Denkens. Wir ernten bereits die 
Früchte des wohltuenden deutſchen Einfluſſes, da unſere 
Universität nach deutſchem Muſter gebildet iſt, ebenſo die 
übrigen Schulen. Unſere beiten Lehker haben in Deutſchland 
ſtudiert. . Sieg über ſoviele Völker und Staaten 
bringt es an die Spitze aller Völker. Es wird der Lehrer 
aller Völker ſein und hat die Eigenſchaften, um dieſe ſeine 
Kulturmiſſion würdig zu erfüllen, 


Die Politik Rumäniens, 


Der Sonderberichterſtatter von W. T. B. in Sofia 
meldet: Die Preſſe begrüßt den Entſchluß Rumäni⸗ 
ens, die Donau mit Minen zu ſperren. „Nar⸗ 
rodni Prava“ fagt: Das iſt eine gute Antwort an 
Rußland, welches nie die Selbſtändigkeit der Kleinſtaaten 
achtete. Das ſelbe Blatt ſchreibt an anderer Stelle: Die 
Handlungsweiſe der Entente iſt die eines vor dem Bankrott 
ſtehenden Kaufmanns. Zuerſt bietet er wenig und verlangt 
viel. Dann bietet er mehr und verlangt weniger. So ver⸗ 
fuhr die Entente erfolglos bei Bulgarien, ſo macht fie es ſetzt 
bei Griechenland. Der Erfolg wird der gleiche wie be Bul⸗ 
garien und Rumänien ſein, nämlich ein Mißerfolg. 

Der Korteſpondent der „Köln. Ztg.“ in Sofia erfährt 
von unterrichteter Seite, daß die rumäniſche Regierung der 
ruſſiſchen neuerdings erklärt habe, keinen Durchzug 
durch rumäniſches Gebiet zu geſtatten und ſich 
ſolchem mit Gewalt zu widerſetzen. — In Softa herrſcht 
allgemein die Meinung vor, daß Griechenland nicht 
mit dem Vierverband gehen könne. 


Kriegsrat im Elysör. 


London, 5. Dezember. 


Amtlich wird mitgeteilt: Asquith, Kitchener und Bal⸗ 
four, begleitet von militüriſchen und ſeemänniſchen 


im € iand, Gal⸗ 
Sachverſtändigen, berieten im Elyſée mit Brian 0 
lieni und Admiral Lacaze. Sie ſind nach England 
zurückgekehrt. : j 


Man wird in der Annahme nicht fehl gehen, wenn 
man behauptet, daß der Fall von Monaſtir Gegenſtand ein⸗ 
gehender Beſprechungen geweſen iſt. Denn jetzt wendet ſich 
die Sorge der Verbünd'ten dem Schickſale des Salonili⸗ 
Unternehmens zu. Im engliſchen Kronrat herrſcht darüber 
Uneinigleit; mehrere Minifter, darunter Lloyd Georg“, ber 
fürworten die Aufgabe Salonikis ſowie Gallipolis. Asquith 
und Kitchener verfechten jedoch die gegenteilige Anſicht, aus 
Furcht vor dem völligen Ver. uſt des engliſchen Preſtiges im 
Orient. Die Entſcheidung dürfte vielleicht in dem Kriegsrat 
im Elyſée gefallen fein. 

An der Beratung nahmen nach der „Agence Havas“ 
auf engliſcher Seite noch der Chef des Generalſtabes Mu r⸗ 
ray und ein Vertreter des Auswärtigen Amtes, auf fran⸗ 
zöſiſcher Seit“ der politiſche Direktor des Ministeriums des 
Auswärtigen Margeirie und der Chef des Generalſtabes 
Graziai teil. Die Beſprechung dauerte von 2% bis vo 


uhr. Ffttanzöſſſce MATTE, 


in franz öſiſchen Ausſchuß für auswärtige Aungelegen⸗ 
ee kriegen Nüssen ber DU 


Kriegslage im allgemeinen und die Balkanſage im beſon⸗ 
deren an. Der Vorſitzende Clemenceau umerzieht aue 
Miniſter einem ſcharfen Verhör. Jüngſt ſaß der Kriegs⸗ 
miniſter Gallieni auf der Anklagebank. Clemenceau 
warf ihm vor, im Vergleich zu den höchſt geringen mili⸗ 
täriſchen Anſtrengungen der Verbündeten zupiel franzöſiſche 
Truppen nach Saloniti entſandt zu haben. Dort ſtehen drei 
franzöſiſche Arme zorps gegen eine einzige und noch dazu 
unvollzählige engliſche Diviſion, während Italien ſich 
von Saloniti ganz jernhält und höchſtens von Al b a⸗ 
nien ſpricht. Clemenceau erklärte dem General rund her⸗ 
aus, das Parlament werde weitere Truppenſendungen nicht 
bewilligen. Auch in feinem „Homme encaine* ſetzt 
Clemenceau ſeine Angriffe gegen die Regierung täglich fort. 


Sparsamkeit in england. 


Die engliſche Regierung beſchloß, nach einem Telegramm 
der „Nationaltidende“, ſämtliche Miniſtergehälter um ein 
Drittel herabzuſetzen, um dem Volle in der Sparſamteit mit 
gutem Beiſpiel voranzugehen. Wahrſcheinlich werden auch 
die Mitglieder des Unterhauſes aufgefordert werden, auf 
ein Drittel ihrer Tagegelder zu verzichten. 

Vie englische Rekrunecung. 
In der Londoner Wochenſchrift „Nation“ ſchreibt der 


Herausgeber Maſſingham: Die Unzufriedenheit 
mit Lord Derby geht weit und tief. Sein Erfolg, Leute 


f zu ammenzuberommen, iſt unlengoar, aber die Konwenolgtert, 


die Arbeiter in den wichligſten Induſtrien beiſeite zu laſſen, 


wurde nicht beachtet. Nur mit größter Kraftanſtrengung 


konnte verhindert werden, daß die Werbetätigleit auf die 
Eiſenbahner ausgedehnt wurde. Der urſprungliche P.an 
Asquiths, nur Leute zu nehmen, die nach der Verfſorgung 
der wichtigſten Induſtrien üverblieben, wurde beſeltigt. Tas 
Ergebnis iſt Verwirrung. Zehntaufende Arbeiter mußten 
den Händen tattloſer Werber entriſſen werden. Andere 
Tauſende müſſen den Faorben zurückgegeben werden, wenn 
wir nicht verhungern oder für die Aulierten die Taſche ver⸗ 
ſchließen ſollen. Die Zuſammenſetzung des Kontrolllomitees 
war ein Hohn auf die Induftrie und, wenn fie nicht geändert 
wird, jo wiro ſich die Empörung Luft machen. Lord Derby 
ging zu Worte, als wenn Gewerbe, Fabriten, 
geſchaſte, Schiſſe und Eiſenvahnen nicht beſtanden. Lord 
Derby iſt ein Mann großer Tatiraft, aber jeine politiſche 


Vergangenheit hatle eine Warnung fein ſollen, daß er leinen 4 
- | natirnale Gegenwartsſrage verbunden. Aber daneben ſteht 


Talt beſitzt, und die Regierung hätte di s beachten ſollen. 
Die Bevöllerung Großbritanniens beziffert ſich auf 
47 000 000. Das Makimum der Anwerbung kann daher nur 
4 700 000 betragen. Es betrug am 5. Auguſt bereits 64 
Prozent dieſer Zahl. 
Ein neuer Streit 


iſt zwiſchen den Zechenbeſitzern und Bergleuten des Kohlen⸗ 
reviers in Süd⸗Wales entſtanden. Das Einigungsamt 
in Cardiff erörterte die Frage einer Herabſetzung der 
Kohlenpreiſe, was eine Herabſetzung der Arbeiter⸗ 
löhne zur Folge haben würde. Der Vertreter der Bergleute 
emlärte, einen Austrag durch das e e nicht zu⸗ 
laſſen zu können. Nach der Debatte erklärten die Vertreter 
der Arbeitgeber, die Erörterung nicht fortſetzen zu können. 


Opfer der Minen. 


Der ſchwediſche Dampfer „Horrvig“, mit Kohlen von 
Grimsby nach Stockholm N BR durch 1 ö 
ereitet, | 
Dampfer war | 


auf eine Mine vernichtet. 14 Perſonen wurden 
5, darunter der Kapitän, ſind ertrunken. Der 
mit 400 000 Kronen kriegsverſichert. f 


bie schweren Jerluste der Trallexer in der 


vierten Lonzoschlacht. 


Die bisher fünfzehn Tage andauernde vierte Iſonzo⸗ 
ſchlacht hat den Italienern ſolch ſchwere Verluſte 


verurſacht, daß fie ſich gezwungen ſehen, bald an der einen, 


bald an der anderen Stelle in ihrer Angriffstätigteit nachzu⸗ 
laſſen. Nachdem am Tolmeiner Brückenkopf relative Ruhe 
eingekehrt war, wandten ſich die Italiener gegen den Görzer 
Brückenkopf. Nunmehr erſcheint auch an dieſem Brennpunkt 
der Iſonzokämpfe die Angriffswucht erheblich gemildert. Nur 
am Plateau von Doberdo hatten die k. u. k. Truppen auch 


geſtern ſchwere Stürme abzuweiſen, was ihnen reſtlos ge⸗ 


lang. Während der vierten Iſonzoſchlacht nahmen, dem 
„B. T.“ zufolge, die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen bis⸗ 
her 69 Offiziere und 3318 Mann gefangen. 
Obwohl die k. u. k. Truppen in Verteidigungsſte lungen 
kämpfen und nicht darauf ausgingen, Gefangene zu machen, 
iſt das Tagesergebnis durchſchnittlich 250 Gefangene. 


Salandra über die Kriegslage, 
; Rom, 5. Dezember. 


In der Kammer führte Miniſterpräſident Saland ra 
u. a. aus: 4 2ER 

Was die internationale Lade anbetrrfje, ſo ſeien die Er⸗ 
klärungen Sonninos hinreichend klar geweſen. Es ſei nicht 
im Intere ſe des Landes gelegen, weitere Einzelh iten 
auszuführen. Er könne jedoch verſichern, daß die Regierung ſich 
vollſtändige Rechenſchaft von dem Ernſt der 


internationalen Lage gebe und von den andauernden 


Anſtrengungen, die notwendig ſeien. Das Vertrauen auf den 
endgültigen Sieg ſei keineswegs erſchüttert worden. Es ſei 


jedoch Vorausſetzung, daß leine der materiellen und moraliſchen 


Energien fehlen werden, die notwendig ſeien, um ihn zu er⸗ 
reichen. Italſen müſſe in der Adria nicht nur die Sicherheit 
feines Landes, joudern auch die kulturelle Vorherr⸗ 
ſchaft erlangen, die ihm wegen der Ueberlegenheit jeiner 
höheren und älteren Kultur zukomme (Lebhafter Beifall). Man 


muſſe ſchon jetzt für die zutünflige wirtſchaftliche Lage Sorge 


Aber die beſte wirtſchaftliche Vorbereitung ſei der 
Sieg. Die Preßzenſur könne nicht auf militäriſche und 
diplomatiſche Dinge veſchränkt werden. Redner dankte dem 
ſozialiſtiſchen Abgeordueten Treves für die Vornehmheit, 
mit der er die Haltung ſeiner Partei tundgetan habe. Das 
Herz des Volkes ſchlage heute jedoch nicht mit Treves, jondern 
mit ihm uſammen. Das fei jein einziger Stolz. 
harte Zuſtimmung.) Era 
Andererſeits überzeugt der Verlauf der Ereigniſſe, gleich⸗ 
viel ob. ſie gluglich over unglücklich ind, immer mehr die Re⸗ 
gierung von der Notwendigteit und Gerechtigteit unſeres 
Krieges, ohne den wir rettungslos in unſeren Intereſſen 
und was noch ſchlimnter iſt, in 
der Würde und Ehre der Nation. (Lebhafter Beifall) Der 
Redner freue ſich, perſönlich 0 Seh zu haben, daß das 
italieniſche Volk in allen feinen Schichten und in allen ſeinen 
Klaſſen jetzt von dieſer Notwendigkeit und Gerechtigkeit 
überzeugt jei, weit beſſer als im vergangenen Mai, und daß 
es ſich infolge 9 5 7 Überzeugung bereit zeige, alle 5 
d ortführung De 
5 1 ar ferner: Unſere Marine ift der ihr zu⸗ 
gejallenen Aufgabe gewachſen und wird fie mit Tapferkeit 
N U 


tragen. 


beeinträchtigt worden wären 


Krieges notwendigen Opfer 


Handels⸗ 


(Sehr lebe 


und Gewiſſenhaftigkeit erfüllen. (Beifall.) Die Völker der d 


Abria wijjen, daß dieſer Krieg ganz beſonders der ihre iſt. 


Daher ſaſſen fie feine unvermeiolichen Opfer mit ſoviel Kraſt N 


und Ruhe ins Auge. 7 

7 5 Schluß ver Sitzung der Kammer befürworteten 
mehrere Redner Tagesordnungen. Ciccotti (unabhäns 
giger Sozialiſt) begründete eine Tagesordnung, in der es 
heißt, daß die Kammer die Erklärungen der Regierung ver⸗ 
nommen habe und ſich zum Echo des edlen Gefühles mache, 
mit welchem das Land in dem Konflitt über die ſchweren 
Opfer hinwegſehe, und daß die Kammer entſchloſſen ſei, jede 
Anſtrengung zu unterſtützen, welche geeignet ſei, die erha⸗ 
benſten Gründe internationaler Gerechtigkeit und die berech⸗ 
tigſten nationalen Beſtrebungen triumphieren zu laſſen. Die 
Kammer bereitete Ciccotti eine warme Kundgebung. Mehrere 
Abgeordnete umarmten ihn. Das älteſte Mitglied der Kam⸗ 
mer Boſelli begründete eine Tagesordnung, in der die 
Politik der Regierung gutgeheißen wird. 
Unter Beifallslundgebungen entbot er den Gefallenen, den 
Kämpfern und dem König, der inmitten ſeines Volkes 
kämpfe, ſeinen Gruß. Salandra erklärte ſich für die Tages⸗ 
ordnung Boſelli, der ſich Ciccotti anſchloß. Nach einigen 
Erklärungen ging man zur Abſtimmung über. Die Tages⸗ 
ordnung Boſelli wurde in namentlicher Abſtimmung mit 
405 gegen 48 Stimmen angenommen. Nur die offiziellen 
Sozialiſten ſtimmten dagegen. Das Ergebnis der Abſtim⸗ 
mung wurde mit Beiſall aufgenommen. 
nung des Sozialiſten Mazoni über die Abſchaffung der poli⸗ 
tiſchen Zenſur wurde durch Handaufheben mit ungeheurer 
He abgelehnt. Darauf wurde die Sitzung aufge⸗ 
oben. 5 


Der Kampf um den Indischen Ozean. 


Von Dr. Karl Mehrmann⸗Coblenz. 


Als der Weltkrieg ausbrach, empfand jeder bei uns das 
Ereignis als die Forderung, unſer ſtagtliches und nationales 
Daſein zu verteidigen. Das gab unſerem Volk die Glut der 
Begeiſterung, die unſere Heere durch Belgien, Luxemburg 
und Lothringen nach Frankreich hineintrieb. Heute iſt es 
das Pflichtgefühl und die politiſche Zweckmäßigkeit, die uns 
im Weſten und Oſten ausharren und den Krieg auf den 
Balkan tragen läßt. 

Natürlich iſt immer noch mit Sieg oder Niederlag⸗ die 


das Problem der weltpolitiſchen Zukunft. Jahr-lang hat 
ſich das deutſche Volk begnügt, die Nordſee und die unbe⸗ 
hinderte Durchfuhr durch den engliſchen Kanal als die Auf⸗ 
gabe unſerer Entwickelung zur Weltgeltung anzuſehen. Hin, 
und wieder, im Zuſammenhang mit den Erörterungen über 
Italiens Verhältnis zum Dreibund, wurde wohl auch unſer 
Intereſſe an der Seevölkerſtraße des Mitte meeres wach, 
und als der albaniſche Staat gegründet worden war, bis 
zu Italiens Kriegserklärung an Sſterreich⸗Ungarn, wurde 
manches über die Notwendigkeit geſchrieben, daß die mittel⸗ 
europäiſchen Großmächte den Zuſammenhang mit der Adria 
nicht entbehren könnten. Hier und da wurde auch vom Suez⸗ 
kanal geſprochen und Aegypten als das Rückgrat der enge 


Roten Meeres hat, dieſe ſeepolitiſch wichlige Tatſache 
iſt doch den meiſten noch nicht jo recht ins Gedächtnis gem 
kommen. Man bleibt mit den ſuchenden Augen auf dem 
Feſtland und erhebt oder verwäſſert den von Winterſtetten 
(Dr. A. Ritter) geprägten Buchtitel zu einem Schlagwort; 
Berlin⸗Bagdad. Auch hier wird überhaupt nicht oder in 
ſehr unklarer Form daran gedacht, daß die Bahnverbindung 
von Antwerpen⸗Bremen⸗Hamburg über Berlin, Wien, Peſt, 
Belgrad, Soſia, Konſtantinopel nach Bagdad mit dem ſüd⸗ 
lichen Flügel in der Luft baumelt, wenn er nicht an den 
Fühler gebunden wird, den der Indiſche Ozean mit dem 
Perſiſchen Golf in den aſtatiſchen Erdteil hineinſtreckt. Was 
war der Perſiſche Meerbuſen vor dem Ari ge dem deulſchen 
Philiſter? a 
Das deutſche Volk hat zeitweilig, verlockt durch das an 
ſich volllommen richtige Kaiſerwort von der Zulunft, die 
auf dem Waſſer liegt, an maritimer Schwärmerei ge.itten, 
Der Krieg hat allen wieder klar gemacht, daß die Wurzeln 
unſerer Machigeltung im Feſtland ruhen. Aber wir dürfen 
nun und nimmermehr vergeſſen, daß unſere weltpolitiſche 
Bedeutung als Feſteands macht nur jo weit reicht, als wir 
imſtande ſind, die großen Mecrengen, durch die ſich der 
Weltverkehr um die Erde bewegt, in unjeren Machebereich 
hineinzuziehen. Wir müſſen, je,bjt oder durch unſ ere Bun⸗ 
desgenoſſen mit unſeren Machtmitteln an den engliſchen Ka⸗ 
nal, an das Mitte, an das Rote Meer und an den Pir- 
ſiſchen Golf heranteichen können. Warum auch an dieſen, 
das ſollen die nachfolgenden Ausführungen zeigen. 
Der mitteleuropäiſche Boden iſt der Ausgangspun 
unſerer weitreichenden Verkehrs⸗ und Handelscntwideiung, 
die dreizinkig über den Erdball ſtrahlt. Einmal gehl ſie über 
den Balkan und durch Vorderaſien bis zum Perſiſchen Golf; 
das andere Mal durch die Nordſee, das Mittelmeer, den 
Indiſchen und Stillen Ozean über Mittelamerika nach der 
Nordſee zurück; und drittens aus dem Atlantiſchen Meer 
von der Weſttüſte des ſchwarzen Erdteils quer durch P. el⸗ 


aſrita nach dem Indiſchen Ozean. Von welcher Seite a. o 


man auch die handelspolitiſche Seite der deutſchen Zukunft 
betrachtet, immer iſt es der Indiſche Ozean, der ſich als 
Mittelglied in unſere Entſaltungsmöglichteiten hineinſchiebt. 
Aber, dieſer ſelbe Indiſche Ozean iſt bis heute noch ein 
engliſcher Binnenſee. Ueberall, wo ein Eintritt in dieſes 
Seebecken möglich iſt, im Roten Meer, im Perſiſchen Golf, 
im Malayiſchen Archipel lagert England wie ein Block vor 
der Oeffnung. f 
Auf beiden Seiten des Indiſchen Meeres ſchneiden ſich 
deut ſche und britiſche Intereſſenlinien. Wir ſtreben mit un⸗ 
erer Vertehrspolitik längs der anatoliſchen und Bagdad⸗ 
bahn bis an die Euphrat⸗Tigrismündung. England iii über 
die Abſicht des Baues einer Bahn von Kairo nach Kaltutta 
nicht hinausgekommen. Umgetehrt: im Viereck des afrita⸗ 


niſchen Feſtlandes durchkreuzen ſich der engliſche Bahnban 


dbap⸗Kairo und der deutſche Wunſch nach einer Verkehrs⸗ 
verbindung zwiſchen Kamerun und Deutſch⸗Oſtafrika. Die 


Linie der britiſchen Weltherrſchaſt läuft zur See vom At⸗ 0 
lantiſchen Ozean durch das Mittel⸗, das Rote und das Sm 
diſche Meer nach dem Stillen Ozean; die Linie der deutſchen 


Weltgeltung führt zu Land vom Atlantiſchen Ozean durch 
Mitteleuropa, Norderafien, quer über den Indiſchen Ozean 
von der Oft nach der Weſttüſze des schwarzen Erdteis. 


Eine Tagesord⸗ 
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. renzungen Seither und Seither Intereſſen und 
Wünsche alſo überall: in den Randländern wie im Innern 
des Inpiſchen Ozeans. Unſere Aufgabe wird fein, unſeren 
Einfluß und den unſerer Verbündeten an beiden Seiten 
. eſes Weltmeeres jo zu verantern, daß er als gleichwertig 
dem engliſchen empfunden wird. Es gilt, an dem großen 
Seebecken ein Gleichgewicht der Kräfte herzuftellen. Nur 
ann iſt auch dort die Freiheit des Weltperkehrs geſichert. 
Ich glaube, daß nicht fo ſehr der Stille Ozean wie der 
Indiſche der Schauplatz des Entſcheidungskampfes der Zu⸗ 
kunft fein wird, des diplomatiſchen hoffentlich oder eines 
anderen. Hier wird aus der Begegnung des europäiſchen 
und des panamerikaniſchen Staatenſyſtems die Welt⸗ 
taatengeſellſchaft geboren werden. Ob der heutige Völker⸗ 
Rkieg bereits das Weltſtaatenſyſtem vollenden wird? Ich 
bin kein Prophet. Aber was auch der jetzige Weltkrieg 
ſchon bringen kann, das iſt neben der Flankierung der bri⸗ 
tiſchen Weltmacht an der Nordſee und am Mittelmeer eine 
Fflantenſtellung des mitteleuropäiſch⸗vorderaſiatiſchen Vier⸗ 
bundes am Roten Moer und im Perſiſchen Golf. Eine ſolche 
Flankenbedrohung nötigt England zur Beſcheidenheit. In⸗ 
dem wir dieſen wohltätigen Zwang ausüben, verfechten wir 
das Intereſſe aller am Verlehr im Indiſchen Weltmeer 
interelſierten Völler. 


Deutsches Reich. 


* Die bevorſtehende Landtagstagung. Der preußiſche 
Landtag wird am 11. Januar 1916 mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet werden. Der Krieg bringt es mit ſich, daß 
die Thronxede nicht vom König im Weißen Saal des Schloſ⸗ 
ſes, ſondern vorausſichtlich vom Miniſterpräſidenten von 
Bethmann Hollweg im Landtagsgebäude verleſen werden 
wird. Zur Entgegennahme der königlichen Bolſchaft werden 
ſicch beide Häuſer zu einer gemeinſamen Sitzung im Sitzungs⸗ 
ſſaale des Abgeordnetenhauſes verſammeln. Zwei Stunden 
ſpäter ſoll die erſte Sitzung der Abgeordneten abgehalten 
werden, in der Finanzminiſter Dr. Lentze den Etat vor⸗ 
legen und mit einer Rede einleiten wird. Sodann dürfte 
Die Sitzung wieder geſchloſſen werden. — Die nächſte Sitzung 

dürfte vorausſichtlich 1 am 13. Januar ſtattfinden. In 
der Zwiſchenzeit ſollen ſich die Fraktionen darüber ſchlüſſig 
werden, ob ſchon bei der erſten Leſung⸗des Etats eine große 
politiſche Debatte geführt werden oder dieſe Debatte, wie 
Ablich, erſt nach dem Abſchluß der Arbeiten der wiederum 
verſtärkten Budgetlommiſſion ſtattfinden ſoll. Vorausſicht⸗ 
lich werden mit dem Etat auch alle anderen mit dem Kriege 
zufammenhängenden Vorlagen an die verſtärkte Budget⸗ 
Lommiſſion verwieſen werden. 5 
Der Donau- Oder Weichſel⸗Kanal. Unter dem 
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Gothein beſchloß der 

Schleſiſche Provinzialverein für Fluß⸗ und Kanalſchiffahrt in 
Breslau auf Grund des Vortrages des Breslauer Handels⸗ 
ſynditus Dr. Freymark über die zukünftige Stellung der 
Oderſchiffahrt im durchgehenden Verkehr, für die Durchführung 
des Donau Oder — Weichſel⸗Kanalbauprojektes die geeigneten 
Schritte zu unternehmen. 5 5 
. — 


Hus der Provinz. 
9950 Graudenz, 6. Dezember. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 5. bis 
9 nn 6. Dezember bei Thorn von 0,50 auf 0,67 Meter 
über Null geſtiegen. Der Waſſerſtaud betrug heute bei 
Plock —, Fordon 0,42, Culm 0,36, 
a Deiember 0,28, a ene 
Dirſchau 1,05, Einlage 2,20, Schiewenhorit 2.40 | 
burg —, Woljädorf — und Uumads — Mete: 
über Null. 5 i 
Von Thorn bis Graudenz eisfrei, Kurzebrack einzelne 
Schollen, von Pickel bis zur Mündung ganz ſchwaches 
Eiscreiben. i 
— Weſtpreußiſcher Provinzialrat. Zu der im 2. Blatt 
des heutigen „Geſelligen“ enthaltenen Mitteilung von der 
Sitzung des Provinzialrates in Danzig wird uns ergänzend 
gemeldet: Zur le einer 
für die weſtpreußiſchen Städte, a { 
vinzialrat beſchloſſen wurde, ift noch zu bemerken, daß die 
Einteilung in drei Bauzonen für jede Stadt von ihrem 
Mittelpunkt aus gilt und die Frage der engeren bezw. wei⸗ 
teren Bebauungsart regelt. 
— Neues Spinnverbot. Wir verweiſen auf die heutige 
Bekanntmachung, betreffend Verarbeitung, Veräußerung und 
Beſchlagnahme von Baumwolle, Baumwollabgängen, Baum⸗ 
n und Baumwollgeſpinſten (abgelürzt: Spinn⸗ 
verbot). 
L Beſttwechſel. Die 61 Morgen große Jungerſche 
Ackerwirtſchaft in Lindenhain bei e hto chin ging "le 18 782 
Mark in den Beſitz der Darlehnstaſſe in Moſchin über. — 
Die Bant Ludowy in Culmſee erwarb in der Zwangsver⸗ 
ſteigerung für 10 850 Mark die 21 Morgen große Lula⸗ 
ſchewsliſche Wirtſchaft in Miewo. 5 
L das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Offizier⸗ 
ſtellvertreter Max Pofahl⸗Tempelburg; Viz⸗ſeldwebel 
Arno Lehman n⸗Culm, Fußart.⸗Banterie 503; Vizeſelb⸗ 
webel Paul Marquardt, Marienburg; Unteroffizier 
Fritz Roſenthal⸗Danzig⸗Neufahrwaſſor; Unteroffizier 
Albert Gaſe⸗Tempelburg: dee eg im Inf.⸗Reg. 360 
Albert Schröter⸗Schillingsbrücke (Elbing); Geft. im Ani, 
Reg. 152 Hermann Keh be⸗Roſenort (Hohenwalde); Pionier 
im Plonier⸗Reg. 23 Heinr. Herman n⸗Vaterswille (Mühl⸗ 
hanſen); Unteroffz. Otto Grundmann⸗Kl. Mausdorf; 
Zahlmeiſter Pogorzels ki⸗Braunsberg; Sanitätsunter⸗ 
böffizier Albert Prothmann⸗Stobbenbruch (Braunsberg); 
Lanoſt.⸗Geſr. Paul Kol m⸗Zoppot; Hilſsmufiker Gebel⸗ 
Iſterode; Cefr. Erhard Schoenicke, Reſerve Fußartillerie⸗ 
ane Nr. 17; Kriegsſreiwilliger Hubert Wolter, Jä⸗ 
ger 


? 


die im vorgeſtrigen Pro⸗ 


ataillon Nr. 2, Bohnſack; Redaltions⸗Volontär beim 
„Weſtpreuß. Voltsblatt“ Krukowski⸗Danzig; Wehrmann 
Paul Wrobbel, Freyſtadt; Briefträger Paul Molken⸗ 
khin⸗Tempelburg und Kriegsſr iwilliger Walter Schen⸗ 
Le l⸗Goßlershauſen, 2. Jäger⸗Bataillon. } 

9 Danzig, 6. Dezencber. (Tel.) Ein Eiſenbahnunfan 
pafſlerte geſtern abend gegen 6% Uhr auf der Strecke Dan⸗ 
zig. Langfuhr, dort, wo die Eiſenbahn nach Neufahrwaſſer 
abzweigt. Bei dem geſtern nachmittag herrſchenden Un⸗ 
wetler mit Regen, Schnee und Sturm ſtieß ein Rangierzug 
mit einem Güterzug zuſammen, wobei eine Lokomotive 
und fünf Wagen, darunter mehrere Perſonenwagen 
ſchwer beſchädigt bezw. zertrümmert wurden. Von 
Peerſonen wurde ein Lokomotivführer leicht verletzt 
Die Strecke war zunächſt geſperrt. Dann konnte der Ver⸗ 
lehr nach Zoppot und weiter nach Stolp und Stettin bis 

heute früh nur eingleiſig aufrechterhalten werden, wodurck 
unliebſame Verzögerungen entſtanden. Auf den 

Re 
g e un 


5 


N 


öfen mußten noch heute die Paſſagiere bis zu 
5 ee ohne daß fie von den Bahnbeamter 


Auskunft über die Dauer der Verzögerung er⸗ 


0, Marien⸗ 


neuen Baupolizeiordnung 


Danziger 


befindliche Getriebe. 


rangten. — Nagelungen an der Kriegsſäule. Anläßlich des 
geuligen 66. Geburtstages von Madenſens fand an der 
Danziger Kriegsſäule eine patriotiſche Gedenkſeier ſtatt, 
in deren Rahmen auch zahlreiche Nagelungen von eiſernen 
und ſilbernen Nägeln vorgenommen wurden. Die Nagel 
trugen auf dem Kopfe den Anfangs buchſtaben des Namens 
Mactenſen. Die Stadt Danzig ſandte ihrem Ehrenbürger ein 
Glückwunſchtelegramm und beflaggte das Rathaus. 
r. Strasburg Weſtpr., 6. Dezember. Propſt Betlejewski +. 
Im Alter von 67 Jahren iſt in Jaſtrzembie der Propſt 
Betlejewski verſtorben. Er hat vierzig Jahre als Geiſtlicher 
I 


gewitit, 5 

= Czersk, 6. Dezember“ Raubmordverſuch. In einer 
der letzten Nächte wurde in die Wohnung der verwitweten 
zrau Förſter Gräber in der Berlinerſtr. eingebrochen. Als 
die alte 76jährige Frau aufſtand, um ſich von der Urſache 
des gehörten Geräuſches zu überzeugen, wurde ſie von einem 
zungen Menſchen mit einem eiſernen Stemmeiſen nieder⸗ 
‚eihlagen. Auf ihre Hilferufe kamen andere Einwohner aus 
dem Hauſe hinzu. Sie fanden die Frau Gr. mit einer Blut⸗ 
wunde am Boden liegen. Die Täter, nach den im Schnee 
ſichtbar geweſenen Fußſpuren zwei Perſonen, hatten die 
Flucht ergriffen. Sie hatten etwa nur 4 M. vorgefunden und 
mitgenommen. Das Stemmeiſen ließen die Verbrecher am 
Tatorte zurück. ! 
x Oſterode, 6. Dezember, Aus dem Buge geſtürzt. Ein 
Mann, der als der Arb iter Auguſt Zühlke aus Schulitz, | 
Kreis Bromberg, feſtgeſtellt wurde, iſt im bewußtiojen Zur 
ſtande ins Klantenhaus eingebracht worden. Er wurde guf 
dem Bahnkörper der Strecke Oſterode—Bergfriede mit Wun⸗ 
den am Kopf vorgefunden. Angeblich ſoll er aus dem Per⸗ 
ſonenzuge herausgeſtürzt ſein. Die Verletzungen des 17 jah⸗ 
rigen Jünglings ſollen nicht lebensgefährlich ſein. 

web. Bromberg, 6. Dezember. Durch explodierende Gaſe 
tödlich verunglückt. Der 23 jährige, bei dem ſtädtiſchen Tief⸗ 
bauamt beschäftigte Diplomingenieur Ludwig Ziemer 
wurde, als er in der Danzigerſtraße zur Prüfung einer Gas⸗ 
leitung mit einer Laterne in den Schacht ſtieg, durch darin 
enthaltene explodierende Gaſe ſo ſchwer verbrannt, 
daß er im ſtadtiſchen Krantenyauſe, wohin er bewuptios ge⸗ 
bracht worden war, feinen Verletzungen erlegen iſt. 
Der Verunglückte war erſt ſeit drei Monaten verheiratet. 

d Schleiden Unt, 6. Lezember. inweihung der neuen 
Kirche. Am Sonntag fand hier die Einweihung der neuen 
katholiſchen Kirche unter der Tei nahme der Schulen, Vereine, 
der ſtädtiſchen Körperſchaften und einer Anzahl auswärtiger 
Geiſtlicher ſtatt. Die Feſtpredigt hielt Propſt Krüger⸗Schrotz. 
Die neue Kirche erhielt den Namen Marienkirche. 
Landsberg (Warthe), 6. Dezember. Ein furcht⸗ 
barer Unglücke ſall bat ſich in Beaulieu ereignet. Beim 
Olen ſtürzte der Mühlenbeſitzer Schade in das im Gang 
G Sch. verſuchte, laut um Hilfe rufend, 
ſich zu befreien, indem er feine Kleider durchſchnitt. Es half 
ihm aber nichts. Er wurde immer tieſer in das Getriebe 
hineingezogen und derartig zugerichtet, daß er, als er endlich 


| 
aus dieſer qualoollen Lage befreit wurde, gleich darauf 
verſtarb. 8 ri 


Vers bieden“ s. 


— Abreiſe der Kaiſerin aus Kaſſel. Die Kaiſerin 
empfing vor ihrer Abreiſe aus Kaſſel den Oberbürgermeiſter 
Koch. Sie äußerte ſich ſehr bejriedigt über die Krie s⸗ 
fürjorge der Stadt und gab ihrer Genugtuung darüber Aus⸗ 
druck, daß ihr jüngſter Sohn ſich eine Heimat in 
Kaſſel gründen werde. 


— Schlußſteinlegung für den Leipziger Hauptbahnhof. 


Am Sonnabend mittag fand in Leipzig im Beiſein der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden und von Vertretern von In⸗ 
duſtrie und Handel eine ſchlichte Feier zur Schlußſteinlegung 


für den neuen Hauptbahnhof, die größte Verkehrsanlage 
Europas, ſtatt. Nunmehr iſt das ganze rieſige Gebäude dem 
Betriebe übergeben. f 

— Auf der Warſchauer Unfverſttät haben ſich bisher 
gegen 900 Hörer einſchreiben laſſen. ; 

— Durch Feuer vernichtet. Die Gummifabrik in 
Viskaſoß in Südſchweden wurde mit ſämtlichen Lagervorräten 
durch eine Feuersbrunſt vernichtet. Der Schaden beträgt 
mehrere 100000 Kronen. Der Verluſt iſt umſo ſchwerer, 
als Schweden durch die engliſche Blockade faſt völlig von der 
Gummizufuhr abgeſchnitten iſt. 

— Keine Zivilärzte für Bulgarien. Für die Verwendung 
5 Bulgarien kommen Zivilärzte vorläufig nicht in 
Frage. 


Letzte Nachrichten. 


Straſßfſenbahnzuſammenſtoß. 

Berlin, 6. Dezember. An der Kreuzung der Ge⸗ 
richtsſtraße ſtießen geſtern abend zwei Wagen der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn zuſammen. Der Wagen der erſten Linie 
und der Anhänger des anderen Wagens wurden aus dem 
Gleis geworden. 7 Perſonen erlitten teils Verletzungen, 
teils einen Nervenchock. 
Der Butterverkauf. 

* Berlin, 6. Dezember. Durch Bekanntmachung des 
Stellvertreters des Reichskanzlers wird beſtimmt: Wer von 
der Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. 
ländiſche Butter zu einem höheren Preis als dem 
n bezieht, darf beim Wiedervortauf den Höchſt⸗ 
preis entſprechend überſchreiten. Die Landes⸗ 
zentralbehörden können Beſtimmungen über den Verkauf 
und die Preisſtellung diefer Butter im Kleinhandel erlaſſen. 

Das Hin und Her um Griechenland. 

* London, 6. Dezember. Wie die „Tims“ aus 
Athen vom 5. Dezember erfährt, beſuchten der franz ö⸗ 
ſiſche und der britiſche Geſandte Skuludis. Die 
Unterredung dauerte über eine Stunde. Der Zweck des Be⸗ 
ſuches war, die bevorſtehende Ueberreichung der Antwort des 
Vierverbandes, die in verſöhnlichem Sinne abgeſaßt fein ſoll, 
anzukündigen. 0 0 l 

* Köln, 6. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ me vet aus 
Athen vom 4. Dezember, daß die geſtern überreichte Note 
der Verbandsmächte den Schwebezuſtand beendet habe. Die 
Note erkennt die Neutralität Griechenlands an und verſpricht 
die unverkürzte Rückgabe des beſetzten griechiſchen Gebietes 
und einen Schadenerfa® Faus die Negierung ſich mit der 
Note einverſtanden erklärt, ſoll ſofort die Aufhebung der bis⸗ 
herigen Zwangsmaßregeln erfolgen. Die Antwort der Res 
gierung werde ſchon heute erfolgen. 

* Köln, 6. Dezember. Die „Köln. Zig.“ meldet aus 
Athen vom 5. Dezember: Die Meldung einiger Blätter, 


in Berlin aus⸗ 


' Sriechenlanb habe von Deutſchland eine Bürgſchaft dafür 


verlangt, daß deutſche oder öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 


nicht in grlechtſches Gebiet einrücken, wird von zuſtäa⸗ 
diger Seite als Erfindung bezeichnet. 
Torpediert. 5 
s Marſeille, 6. Dezember. (Reutermeldung.) Der 
Dampfer „Ville de 4 55 von Tunis brachte 11 gerettete 
Matroſen eines engliſchen Dampfers. der torpediert 
worden war. Mit dem italieniſchen Dampfer „Bologna“ 
lamen 16 Mann der Beſatzung des torpedierten italieniſchen 
Dampfers „Trentino“ an. ? 
Der Schutz der Eiſenbahn Salınti— Krivolae, 
Athen, 6. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Büros.) 
Aus franzöſiſcher Quelle wird berichtet, daß die ganze Front⸗ 
linie von der Erna bis Krivolae regelmäßig verſtärkt wird. 
Auch die Stellungen öſtlich des Fluſſes Vardar werden all⸗ 
mählich verſtärkt, um die Zone welche zum Schutze der Eiſen⸗ 
bahn dient, auszubreiten. i j 
Der türkiſche Bericht. 


= -Konſtantinopel, 6. Dezember. Amtlicher Bes 
richt vom 5. Dezember: An der Frakfront ſammelt ſich 


der geſchlagene Feind bei Kut⸗el⸗Amara in vorher be⸗ 


feſtigten Stellungen, von denen unſere Truppen am 3. De⸗ 
zember noch zwei Wegſtunden entfernt waren. Wir erbeu⸗ 
teten ein mit Munition beladenes feindliches Schiff und 
machten einige Gefangene. Wir finden im Fluſſe viele 
Leichen des Feindes. — An der Dardanellenfront 
bei Anaforta Artilleriekampf, bei Ari Burnu am 4. Dezember 
Artillerie- und Bombenkampf. Zwei feindliche Transport⸗ 
fchiffe wurden bei Ari Burnn durch unſer Feuer gezwungen, 
ſich zu entfernen. Bei Seddul Bahr zerſtörten zwei Minen, 
die wir vor unſerem rechten Flügel zur Entzündung brachten, 
eine feindliche Gegenmine. Unſere Flugzeuge ſetzten ihre 
Erkundungsflüge und Angriffe mit Erfolg fort. Der Führer 
eines Kriegsflugzeuges. Leutnant von Hanſen, Beobachter 
von Schiltmigen, warfen Bomben auf einen fein d⸗ 
lichen Monitor und zwangen ihn. fein Feuer einzu⸗ 
ſtellen und ſich zurückzuziehen. Im übrigen iſt nichts zu 
melden. g 1 


Fandelsteil. 


Getreide⸗ Zufuhr per Bahn. 

Dausio, 6. Dezember. Inländiſch 270 Tonnen Werſte —, 
Geritengrüge 10, Ha er 10, Kleeſaat 20, Kleie 10, Raps und 
Rüben 25, Roggen 60, Weizen 135. 

Königsberg, 6. Dezember. Zufuhr: 
Weizen 1. Roggen 4, Gerſte 1, Hafer 
Verſcviedeues 3. i 


Bromberg, 4. Dezbr. 


Inländiſch 15 Tonnen. 
3, Mals 1, Kleie 2, 


Viehmarkt. (Not.⸗Kommiſſion.) 
Kälber: 7 Stück. Feinſte Maſtkälber — Mk., mittl 
Maſt⸗ und beſte Saugtälber — Mk., geringere Maſt⸗ 555 

gute Saugkälber 50 Mk. geringere Saugkälder 30 —35 Mk. 

Schaſe: — Stück. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — 
Mk., altere Maſthammel, geringere Raſtlämmer und gut gg 
nährte zunge Scha,e —.— Mk. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchaſe) —— Mk., Maſtlämmer (Weidemaſt) — ME 

Schweine: 40 Stück. Feed über 150 kg (8 Bte) 
Lebendgewicht — Mk. Vollfleiſchige von 120 bis 150 kg 
(240 300 fd.) — Mk., vollſleiſchige von 100 
bis 120 kg (200240 Pfund) Lebendgewicht 


Lebendgewicht 


9 ct, voll fteiſchige 


unter 80 cg (160 Wund) 
8 one: N e — Mk., unreine Sauen u. geſchm. 


0 
FERNE er 9 = —33 Mk. 
u kauft zu: 5 
Ceſchäftsgang. "Blau, 8 er Iren 
Kartoffel⸗Marktbericht von W. Schiftan, 
Breslau V, Kartoſſelgroßhandlung. 
Vom 28. November bis 5. Lezen ber 1915. 


Nachdem in der Bexrichtswoche in Oſtdeutſchland Tau⸗ 


wetter eingetreten war, konnte die Verladung der Kartoffeln 
wieder aufgenommen werden. Die Waggongeſtellung war 
ausreichend und es wurden deshalb größere Mengen Kartoffeln 
zur Verſendung gebracht. 

Inzwiſchen ſcheint ſich auch die Marktlage den durch die 
Geſetzgebung geſchaffenen veränderten Verhältniſſen in ge⸗ 
wiſſem Sinne anzupaſſen; wenigſtens iſt es bereits möglich, 
1 Mengen Kartoffeln beim Produzenten zu Höchſtpreiſen 

aufen. 

Gewiſſe Schwierigkeiten in der Abwickelung der Reichs⸗ 
kartoſſelgeſchäfte haben ſich dadurch herausgeſtellt, daß eine 
Anzahl weſtlicher Kommunalverbände entgegen den Vor⸗ 
ſchriften der Reichs kartoffelſtelle die Kartoffeln zur Anſicht 
ohne Bezahlung und Übernahme nach den Verbrauchsorten 
geſandt verlangten, worauf keiner der oſtdeutſchen Landwirte 
einzugehen in der Lage iſt. Vorausſichtlich wird es aber 
gelingen, auch dieſe Schwierigkeit aufzuheben. 

Tas Saatlartoffelgeſchäft leidet nach wie vor darun ter, 
daß die Höchſtpreiſe keinen Unterſchied in den Preiſen für 
Frühkartoffeln und neueren Züchtungen machen. Fabrik⸗ 
kartoffeln haben gegenüber den Preiſen der Vorwoche etwas 


angezogen. g 
Ich notlere: Speiſekartoffeln: Weiße Sorten: Märcker, 
Imverator, Sileſig 2,90 — 3,10 Mk. Rote Socten: Wohltmann 


. a 70 eee 1 8 5 donum, 
„Kaiſerkrone, Upiodates 2,90 — 3,10 Me. Fabrik⸗ 
kariyffeln 2 803,00 Mk. ee een 


Die Preiſe verſtehen ſich ver 50 Kilogramm in Wa 
ladungen von 10000 Kilogramm Parität Breslau. . 


Berlin, 6. Dezember. Prod. u. Fonds börſe. (Wolffs Bur). 
Getreidebericht. Der Verkehr am Produktenmarkt blieb 
Mais war wiederum in Heinen Poſten am Markt und 
wurde vergriffen. Kartoſſeln waren heute weniger beachtet. 
In Futtererſatzmitteln blieben die Umſätze bei unveränder⸗ 
ten Preiſen beſchränkt. — Das Wetter iſt ſchö > 
Berliner Börſe. Im Börſenverkehr beſchränkte 
Geſchäft auf ganz wenige Umjäge. Beim Fehlen 0 
trägen außenſtehender Kreiſe waren die Börſenbeſucher voll⸗ 
ſtändig auf ſich allein angewieſen. Deckungskäufe der Spe⸗ 
lulation machten ſich mehr als am Schluß der vorhergehen⸗ 
den Woche geltend und daher unterlagen die Kurſe mäßigen 
Schwankungen. Etwas reger wurden Daimler, Hanſa und 


Phönix gehandelt. Deutſche Anleihen blieben 8 } 
2215 1 er ausländiſchen Valuten waren öferreichiſce eng 
ert. 5 


Entcaao, 4 12: Weizen, ver Dezbr. 1168 8. Feſt. 
Mennork. 4 12. Weizen, ver Derbr Re, 


f EEE 
Mittelung des öffentlichen Wetterdienites. 
Dienſtſtelle Bromberg. 

Vorausſichtliche Witterung in den Negterungsbezirken 
Marienwerder und Bromberg für Dienstag, den 
7. Dezember 1915. Trübe, wärmer, Regenfälle. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


Vollfleiſchi 85 Grm 60100 kg (160—200 Pfund) Lebend⸗ 


nn nn 
Re Statt Karten. 
„ Verlobung unſerer a dh 
e em Naa 
Johann Woliski 


beehren wir uns ergebenſt au⸗ 
WBerlohte. 


zuzeigen 
| Graudenz. 3 Zt. im Felde. 


. u] Genoſſenſchaft fi den Einkauf von Fiſchereſ⸗ | 
kräftigen bedarfsgegenſtänden „Westpreußen“ e. G. in. b. H. 


Kriegsjungen 18 Saen 1015, gane 1 K. 4 er 

19 am ezember nachmittag r, Danzig 
ene e Schwarzes Meer 6, Verſuchsanſtalt. a 

m Walter Poller Tagesordnung: 1. Bericht über die Reviſion der Geſchäfts⸗ 
1 und Fran Sophie 

9 

2 


sohn Zaſadzki u. Frau. 
& vaudenz, im Dezbr. 1915. 


3 nun 


führung. 2 Beſchlu faſſang über die Bilanz und die e 
geb. Torbet der Geſchäftsgewinne 3. Entlaſtung des Vorſlandes. 4 Wahl 
5 des Vorſtandes und des Aufſichtsrats. 5. Feſtſetzung einer Höchſt⸗ 
e ge kreditgrenze. 6. Die Geſchäftsf hrung während des Kriegs⸗ 
3 zuſtandes. 7. Anfragen der Mitglieder. 
Für den Auſſichtsrat 
Seligo. 1525 


ie von der 2. Erſatz⸗Abt. Feld⸗A.⸗R. 71 gemachte Bekanntgabe 
über mit Liebesgabmtransporten an Regt. 93 u. 71 etwa 
mitzugebende Privatpakete wird hierdurch aufgehoben, 
da dieſe Mitgabe den Erſatztruppen eilen durch neuere Verfügung 
verboten iſt und für Privatpakete allein nur die Militärpaket⸗ 
devots zuſtändig find. Bisher eingegangene Pakete werden be⸗ 
fördert werden. Desgleichen werden Liebesgaben weiter 1 


nommen. 
2 Erfs.⸗Abt. Feld⸗A.⸗Reats. Nr. 71. 


N. 


Baumann 2 aan 


Am Sonnabend, den 4. Dezember, verschied 
sanft nach kurzem Kranken lager unsere liebe, 
gute Mutter und Grossmutter 


Frau Therese Jeschke 


geb. Seislowski. 


Heute morgen 212 Uhr We 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Anna Haberer 


Dild-Separnloren 


in allen gangbaren Größen am 
Lager, desgl. 


Bullermaſchinen 


Dieses zeigt tiof betrübt an 


Im Namen der Hinterbliebenen ; geb. Baertz Bitte aus Ditpreuk en! billigſt bei 
hl 1 RER im 83. Lebensjahre. \ 16 M 15 L k 
Dr. Conrad Jeschke, Oberstabsarat. Dieſes zeigen tiefbetrübtan Seit 16 Monaten führen wie nen schweren Arthur Lemke, 
Graudenz, den 6. Dezember 1915. Die trauernden Krieg „ Graudenz 


gegen die uns bedrängende Not. Das 


wird uns ſchwer, e ſich für uns Offeriore re U 0 I Kamen: 


auftun. Wir wollen uns gern Entbehrungen auferlegen, wenn 
Gott unjerm Vaterlande nur 100 Ztr. gebrannten Kaſſee 
Sie 300 „ Gerkengräge 
9 100 „ neue Plauen 
verleiht. Eine kleine Weihnachtsfreude aber, die Waiſenelend 100 „ Nudeln 
erhellt, wird ſedermann uns gern zukommenlaſſen. Gaben bitten 100 „ Weizengrſes 
wir an den Auſtaktsleiter Pfarrer Laegen, e 200 „ Sch. zerſeife 
ſenden zu wollen. 129 100 „ Waſchieiſe 
Der Vorſtand 1 20% 5 „ 
eg € nabenwaiſenhauſes Kapernaum „„ Jarin 
8 des Somtändifchen 10 Dodeinen. Ban 5 200 „ Marmelade 


155 Ich muß auf 9 Se FE 1090 5 5 

verreiſen. 115044 300 „ Swiebern 
Dr. Runert, | 10 allen Himent 

Sanitätsrat, Graudenz E 

| Schülerbenfionatv. Damen 


Lorber ub 
bald zu übernehmen geſucht. Off. 


100 Tonnen Heringe 

billigſt ehen, auch in klei⸗ 
unter A. Z. 211 an Zoppoter iaſt abzugebe 
8 Zoppot. 2 BEIN, 


Hinterbliebenen. 
Berta Haberer 
O. Thiel und Frau 
geb. Haberer 
und 3 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 8. d. Mts., 
3 Uhr in Strasburg ſtatt 


Graudenz, 5. 12. 2 


Beerdigung: Mittwoch, den 8. Dezember, nachm. 
# Uhr, von der Leichenhalle des kathol, Friedhofes. 


Heute früh 10 Uhr starb mein lieber Mann, unser 
lieber, guter Vater, Schwieger und Gross vater, der 


Lehrer 


Friedrich Burmesier 


im 57. Lebensjahre, 


Pa. Rompofition Nit. 158. 

Reegeh! nn... ©: 
® Weihnhdjtsterzen „ 145.— 

pro Ate. ab ge Bromberg liefert prompt 

W. PVleſſi ing, Berlin W. S0, Nachosſtraße 24. 


Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dieses in 
tiefer Trauer an 


Marie Rurmester geb. Schröter. 


neren Poſten. Off. u. Nr. 5043 
an den Ce elligen erbeter. 
10 mine Zigarren, 
Mille At. 42.—, 
400 ns 1⸗ A „Figäretten, 


300 g 8 ‚Üidareiten, 
306 10. pid. Eimer 


Detter's armelade, 
Eimer Mk. 5 20, 


gen, n RR 


Bett ſrickte uoben-Nnzüge 


reine Wolle und plattiert 


außer Blufen- Anzüge, kaufe Lagerpoſten. Ges 


Dragass, den 6. Dezember 1915. 


Wer 2 mir 1 Näheres Aer 9 
meinen Sohn Stanis lang 5 
Aadamezik. welcher jet 2 
I Jacen wetten IE. Antes; . 

Jakob Jadamerik, 9 

er ae _ 5 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. d. Mts,, 
nachm. 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


5 4000 Schachteln 8 
Stud. ing. naueſte Angebote erd. schwarz Be ei 5 5 
4000 Karton 


z. Zt. Kriegsfreiwilliger, wünſcht 
aute Familie kennen Be 


een , Artur 8 1 M. 52, 0 5. 

e n ͤ 88 
60 bis 70 Haſen 5 Fein g 1 gen Neue e ee 5 85 Im 

a. mehr v. Treibjagd 3 Eau Een Jill, Speis en br Zcheietade, a 


Dranienbur ev Seife, 
Karton /- bfd.⸗Stücke, 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Heute morgen 11 Uhr entschlief nach schwerem 


(Bahn Strasburg) am 16. Dezbr. armelade wm 


Leiden mein lieber Mann, unser innigst geliebter, b 18 feinſte gem. cba 99200595 eſund, trocken per 8 Mk. 9.50, 

treusorgender a ‚Schwiegervater, En 000 Io, afra 10 * 0, 25 Pb. Eimer dh 5 2 Ztr. 1 Mk, 1136 Sem De ot nals, 

Bruder und Schwager, der ö N 100 1 J I ! 1 il ei 1 empfiehlt ab Löbau. Wehe 
15 Vor u. Perp. frio dort. for, mian Franz Kranz Tysler, 2 Löbau öbau Wyr. 


d. Betrages Mac 0 l 1 0 gerebelt, pro Pfund 65 Pf 

e achn P Ta mehr ebe u 
55 Hanie & Theile, offerieren gegen Nachnahme a Mildgeſalz. . Meinſeiſchlll 

Kötzenbroda⸗Tresden 76. Gebr. Davidsohn, Sohönlanke Netto 9 Pfd fro Nachn. 8.50 Mk. 
S EEE 12 a, Oſtbahn. Telephon 65 ö — 


Bäckermeister 


Rudolf 


im 58, Lebensjahre. Dieses zeigen tief betrübt an 


Ottilie Möller geb. Stortz u. Kinder. 


f. Enntos-Salee 


rob, hat preiswert abzugeben 
Carl Willntekl, Brielen Bor, 


400 5 Xeiephon 173 

m er Lager öpigen, Schleier, 

1 Winteryätz, 0 u 
ſowie Wollſachen uſw. ſofort 

zu verkaufen. Preis ca. M. 800. 
Näßeres durch 114987 

P. Manthey, Bromberg, 

FF 3. 


Pianino aaa 
„| Danzig. Leichte Zahl meife, Miete 
Kohlenanzünder Olus. 


Garnsee, den 4. Dezember 1915, 


Die Beerdigung findet Dienstag, nachm 2½½ Uhr, 
vom Trausrhause aus statt. 


erg RR 1 55 b. Ph 
Schindler, 
Weihnacht t en 4 
in 1 Ausfübrung, 


ck von Mk. 1.20 an. 
Muſterſend. Mk. 1,50 geg. Nachn. 


W. 
trasburg Weſtpreußen. zum Erdekarren ſucht 15—20 
© — Sri käuflich oder auf Miete, 


Kartoliel- Dünpier ee | 
„ asebmasebinen Unſortierte 


N vorzügliches Beifutter f. Pferde, 
Rindvieh und Schweine, offeriert Ka * re 1 
billigſt in Ran 


3 = Torſmelaſe — 


d RE 5 N PR: geſch. Vatent ang. Fol , 1 55 en 
Heute vormittag 9½ Uhr entschlief sanft m dem f. Induftrie, Gewerbe u, Haushalt. Volniſche Karten in groß, usw. h 
N l „Bromberg, masenl 
Horn unsere herzensgute Mutter und Grossmutter f bee ee Diet do 14687 Verl. Nintaueritt. 10, Ind a 0 ß N 
“ ranko achnahme ki 2 77 N 
Titpe Bertha Buthenhoff QustavMolnas,Danzig Stnbeg.96 — SE Lieferung 1538 auch durch Froſt beſchädigt, eh 
: en 3 10 12 ſchwere off. zur ſofort. Li Be große Poſten 150 
geb. Witte im vollendeten 64. Lobensjahre. Fritz Biener Paul Fuchs, 
: . 5 Maſqginenfabrik,? Derſchau. Königsberg i. Br. Kantſtr. 2. 
Um stille Teilnahme bitten harren ſeuwagen Telephon 6407. 5 
Die tieftrauernden Kinder und Enkelkinder. 2 = Prima Fiſchmehl Suche zu kaufen 1. Stck. 9895 \ 
von ME, rde w. Mille an au f bat abzugeben [502 16,0 u. Protein bat abzugeben tragende junge 
Warlubien Wpr., den 4. Dezember 1915. wärts f. Wiederverkäufer offeriert gerungsfuhtpark | Rich. Schmidt, Danzig-Langfahr, Gi E und Fürſen . 
‚Jacob Schmisder, ; Culm. Ulmenweg 9. Telefon LE 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9, d. M., Dan BL, Damm 3, I 0 5 ür eu 5 520 Stück 
2 Uhr nachm., vom Trauerhause aus stätt. er 3141. 32202 eee ee Erſaßs für h 5 
Hindenburs-Postapiel ar rück wa  Suleheiel | Jungvieh 
N 7 liefert in Gußeiſen emailier! aus milchreicher Herde. Angeb. 
4000 neue Juteſe om 
in „ 5 oe rer a 125 cm Sta re an ee mit 5 3 — 
err, N 90 50% 2 ck ema » rößen K, 
\ } der in fauberer Maſchinen⸗ 50000 e ge. Erust a Briefen Wpr. Gut Mien 10 a a Arzberg, 
Statt besonderer Anzeige ſchrift 5 e remplare zuſ 6. 2 M. gibt a 1612 Telephon 0, esirt 
a © . frei. (Reinen ted für meinestriene- Bien. Sohmiät, Dansig-Langfuhr, j W. d 
Heute früh 61/, Uhr entschlief sanft ganz un- ſaſſer Pf rer 5 40 h in Kae F 2. Telefon 1004. L e erderkünler, Schlacht bie 6 
erwartet nach längerem Leiden unsere liebe, gute irrt b. Danzig 5. 218 556 556 300 Jenkner dofferiere N 
u hwester 1 Kaufe jeden Poſten 
Tochter und Schwes f Norweg. Farin oe { = geſleiſchte 
Trautchen nn wi Bullen, Sterben Küfe 
8 Ering 8 ürfel⸗ von 8 Zentner aufwärts zu 
im 14. Lebensjahre. total verbrübt, von der Beſchlag⸗ | Fh 150 I 
üer inge nahme befreit, zu verkaufen. Ju 8 ers Bruno Templin, Rehden. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an get Sum Dom., ne Eden orf — Televbon Nr. 40. 
eibleiben — bei Chriſtburg. 
Franz Weiss Benno Runter, 60 Zentner gute Zern I Lüufer⸗ Schweine 
Marie Weiss geb. Herrmann Neivenburg Oſtpr. 1498 ermann nrau, im Gewicht von 100 Pfund au 
Elly Weiss, Hilfsschwester (R. K) —— * Inehman k Leite Graudenz. wärts, 9 7 0 gr ee 
Herbert Weiss, z. Zt. im Felde, Aln bſeſſel I; Ellerwald bei Elbing. 


ü N i li n. Ane A zu ver⸗ farke ke Haſen . 
“pn Nr. 622 Stat s 225 


er nern, San | "Emil Partzel, Emil Purtzel, Konitz Wpr. or. | 
San Ka rbid ache Andesiallalher IF |@eränmiger duden 


Ledermöbelfabrik, Danzig, 
45 Mk. % kg ad Boppot bort Landauer (Droſchke) 195 ME, mit 3 Nebenräumen und 4 Lager⸗ 


1 Langen markt, 33/34. 
10 | gen dd. BER röße,. er ar lern in Wilhelms 
Vergrößerung y Torfſtreu n kel e 


t. völlig 
aun ae uene uterhalten, ſof. zu verkaufen. Angebote an 


k. 0. 75, 1 int liefern (562 
e ar an Born üchloßstr.920.. Gebr. Niere, Fefe Boppol, Ser Mode, Wicke 1 C. SMmidt, Danzigeii, 991 


Grandenz, den 5. Dezember 1915. 


Die Bee zug findet am Mittwoch, den 8 De- 
zember, um 2 hr, vom Trauerhause aus statt. 


7 


r ene K / ZA 5 Ann, n 


a 


= 


21. Fortſetzung.] 


eh verſtehe Sie nich 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag 


Um rotes Gold. 


Noman von Erich Frieſen. 
[Nachdruck verboten. 


„Liebe Jreue —“ drängte Lord Roberts, dicht an 
ihrer Seite bleibend — „nehmen Sie doch Vernunft an! 


war —“ 

„Er iſt ein ehrlicher Menſch!“ 
heftig. 5 
„Verzeihung! Laſſen Sie mich ausiprehen! Alſo — 
fo lange ich ihn für einen ehrlichen Meuſchen hielt, hatte 
ich keinen Grund, meine Zuſtimmung zu Ihrer Verbin⸗ 


unterbrach ſie ihn 


Der junge Maun präſentierte bei der Bank einen auf dung mit ihm zu verſagen — obgleich er ein Deutſcher iſt 


tauſend Pfund Sterling lautenden, mit meinem Namen 


unterzeichneten Scheck und erhielt die Summe ausgezahlt Sachen anders. 


— ich aber habe dieſen Scheck nicht unterzeichnet. Ferner 
teilte er Ihnen mit, er habe dieſen Scheck durch Adrian 
van der Straaten von mir erhalten — auch das iſt un⸗ 
wahr; Direktor van der Straaten weiß gar nichts von 
einem ſolchen Scheck. .. Wollen Sie noch mehr Be- 
weiſe?“ { 

Irene antwortete nicht. Mit feſtgeſchloſſenen Lippen 
und zuſammengezogenen Brauen ſchritt ſie neben ihrem 
Begleiter her. 

Plötzlich fragte ſie völlig unvermittelt: 

„Was gedenken Sie in der Sache zu tun, Lord 
Roberts?“ 

„Ich weiß es noch nicht.“ 

„Sie werden Heinz vermutlich dem Gericht überliefern 
wollen?“ 

„Das hängt von Ihnen ab, Irene!“ 

„Von — mir?“ 

Irene blieb ſtehen und blickte dem Manne groß und 
voll ins Geſicht. 

Einige Sekunden hielt er dieſem fragenden, erſtaunten 
Blick fand. Dann hüftelte er verlegen und blickte jeite 
wärts, an Irene vorbei. 

Er, der überlegene ſkrupelloſe Weltmann, den noch nie 
Seine Kaltblütigkeit und Unverfrorenheit verlaſſen hatte, 
ſelbſt nicht in den verzwickteſten Lebenslagen — er konnte 
den unſchuldsvollen Blick von ein Paar Mädchenaugen 


nicht aushalten — — 


Er ſchwieg. 

„Nun? Warum antworten Sie nicht? fragte Irene 
mit leiſem Erſtaunen. „Ich bitte Sie, mir jetzt alles zu 
ſagen, was Sie mir noch zu ſagen haben! Mir dem heu⸗ 
tigen Mittagsſchiff fahre ich nach Kapſtabt zurück.“ 

Er gab ſeinem Körper einen Ruck. 

„Das würde die Lage des jungen Menſchen nur ver⸗ 
ſchlimmern, Irene —“ 

„Antworten Sie mir, bitte auf meine Frage: Werden 
Sie Heinz dem Gericht überliefern?“ 

„Benn Sie ſich heute mittag nach Kapſtadt einſchiffen 
— ja. 
Was meinen Sie damit? Sie drücken ſich heute in 
Rätſeln aus!“ i 

»Ich meine genau, was ich ſage: Von Ihnen hängt 
es ab, ob der junge Althoff auf die Anklagebank und von 
dort ins Zuchthaus kommt — oder ob er ein freier, un⸗ 
beſcholtener Mann bleibt.“ 


t.“ 1 N y N 5 

ne werden mich gleich verſtehen. Hören Sie mir 

zu 

Irene war ſehr bleich geworden; aber aus ihren 
großen, braunen Augen blitzte ein feſter Wille. Sie war 
über ſich ſelbſt erſtaunt, woher ſie den Mut fand, den 
Kampf mit dem Vormund aufzunehmen. 

„Ich höre,“ ſagte ſie feſt. 

„Als Ihr Vormund ſtehe ich zwiſchen zwei Pflichten,“ 


begann Lord Roberts langſam, jedes Wort ſchwer be ⸗ 
tonend. 


„Ich habe Sorge zu tragen, daß ein Verorechen 
die wohlverdiente Strafe findet — aber auch, daß meine 
Mündel ſich nicht ins Unglück ſtürzt. Wenn ich mich auch 
niemals ſo recht mit Ihrer Verlobung befreunden konnte 
— ſo lange ſich gegen den Charakter des jungen Mannes 


— 


Unser Kronprinz 
im „Dew Vork Herald“. 


Frankfurt a. M., 5. Dezember. 
Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt unter der Überſchrift 
„Unſer Kronprinz im „New Pork Herald“: 
Wir hören ſo manches Unfreundliche aus Dänemark, 
daß wir doch auch eine freundlich⸗humorvolle Stimme aus 


unſerm Nachbarlande wiedergeben wollen, die ſich mit der 
Perſon unſeres Kronprinzen und den Schwindelnachrichten 
unſerer Feinde beſchäftigt. Die Sache ſelbſt iſt ja nicht neu, 


aber die Form, in der die Zeitung „Jytlandspoſten“ in 
Aarhus die vielen Lügenmeldungen des New Pork Herald“ 
aneinander reiht, iſt hübſch genug. um die Wiedergabe der 


"Stoffe zu rechtfertigen. „Nicht ſehr viele Menſchen,“ ſchreibt 
das däniſche Blatt, „hätten das aushalten können, was der 


deutſche Kronprinz ſeit Kriegsanfang hat durchmachen 
müſſen. Geht man feine Leidendgefhichte nach den Mit 


teilungen durch, fo ſieht fie folgendermaßen aus: Am 


5. Auguſt vorigen Jahres war der Kronprinz Gegenſtand 
eines Attentates in Berlin. Am 18. Auguſt wurde er dicht 


bei der franzöſiſchen Grenze ſchwer verwundet und in ein 


Hoſpital nach Aachen übergeführt. Zwei Tage ſpäter verlor 


er bei einem weiteren Attentat in Berlin eins ſeiner Beine, 


und am 24 Auguſt verübte man wiederum einen Mord⸗ 


anſchlag auf ihn. Unter dieſen Umſtänden iſt es verſtändlich, 


daß er am 4. September Selbſtmord beging. Er konnte ja 
nicht wiſſen, daß das. was er bisher hatte durchmachen 


müſſen, die reinſte Spielerei war gegen das, was noch kom⸗ 
men ſollte. — Am 13. September ſtarb er in einem Kranken⸗ 
haus in Brüffel, mit einer Maske vor dem Geſicht. Am 15. 
leitete er einen Angriff auf Verdun, und am Tage nachher 
wurde er in Polen von einem Schrapnell verwundet. Am 


18. Oktober wurde er von neuem an der franzöſtſchen Front 
verwundet, und am 20. Oktober kam die Kronprinzeſſin, um 
ihn auf ſeinem Sterbelager zu pflegen. Am 24. Oktober 
war eine Dame in Berlin mit zu ſeinem Begräbnis. Am 
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und zudem noch ziemlich mittellos. Jetzt liegen die 
Heinz Althoff iſt ein Uekundenfälſcher. 
Fahren Sie nicht auf, Irene! Es iſt jo — leider! Und 
ich werde nicht zugeben, daß Sie einem notoriſchen Ver⸗ 
brecher die Hand zum ewigen Bunde reichen .... Aber 
weil Sie ihn geliebt haben, weil Sie ihn vielleicht noch 
immer lieben — trotz allem und allem — aus dieſem 
Grunde würde ich ihn nicht ſtrafrechtlich verfolgen laſſen, 
ſobald Sie die Verlobung auflöſen. Er mag das Kapland 
verlaſſen, mag ſich wo anders ſeine Hütte bauen. Er mag 
auch nach ſeinem —“ ein hämiſch verächtliches Lächeln 
verzog Lord Roberts' dünne Lippen, ein Lachen, für das 
Irene ihm hätte ins Geſicht ſchlagen mögen — „nach 
ſeinem geſegneten Dentſchland zurückkehren, das bald froh 
ſein wird, recht viel Meuſchenmatertal zu den Waffen 
rufen zu können, und wenn es auch Ükkundenfälſcher und 
anderes geſellſchaftliches Strandgut wäre. Wenn Sie aber 
wider Erwarten auf Ihrer Verlobung beſtehen, wenn Sie 
ſich mit offenen Augen ins Unglück ſtürzen wollten — dann 
wäre es meine Pflicht als Ihr Vormund, ihn dem Ge⸗ 
richt zu überliefern.“ 

Wie entgeiftert ſtarrte Irene vor ſich hin. 

War es ein böſer Traum, der ſie umfing? War es 
furchtbare Wirklichkeir? Sie ſollte Heinz entſagen? Nein, 
und nochmals nein! ſchrie ihr Herz. Jetzt, da er unglück⸗ 
lich und verfolgt war, liebte ſie ihn noch welt mehr, mit 
noch weit größerer, ſelbſtvergeſſener Junigkeit. 

„Sie brauchen mir nicht ſogleich zu antworten,“ fuhr 
Lord Roberts, der etwas von ihren Empfindungen zu 
ahnen ſchien, fort. „Gehen Sie in Ihr Zimmer und über⸗ 
legen Sie die Sache in aller Ruhe! Aber eines vergeſſen 
Sie dabei nicht, mein Eutſchluß ſteht unabänderlich ſeſt. 
Entweder Sie löſen Ihre Verlobung oder — ich überliefer 
den jungen Althoff dem Gericht.“ 

Da ſie gerade in der Nähe des Hotels angekommen 
waren, trat er mit einer leichten Verbeugung zurück, und 
Irene begab ſich ſofort auf ihr Zimmer. 

Ihr war, als habe ſich eine kalte Fauſt nach ihrem 
Herzen ausgeſtreckt, um all das Zarte, Schöne, das durch 
ihre Liebe zu Heinz darin emporgeſproßt war, heraus zu⸗ 
reißen und zu vernichten. Sie war ſich der Verantwort⸗ 
lichkeit, die auf ihr ruhte, voll bewußt. Sie begriff auch 
das Verlangen ihres Vormundes. Mußte fie ihm nicht 
ſogar dankbar ſein, daß er nicht ſofort ſchroff gegen den 
vermeintlichen Verbrecher vorging, ſondern die Entſchei⸗ 
dung in ihre eigenen Hände legte? Wollte er nicht ſogar 
den Geldverluſt ſchweigend tragen, ſobald ſie ſich von 
ihrem Verlobten abwandte? War das alles nicht ganz 
korrekt, ja edel von ihm?... Und doch — und doch 

Irene hatte feit jenem ſeltſamen Bick, der ſie zurück⸗ 
beben ließ, begonnen, Lord Loberts zu mißtrauen. 

Sie ſchalt ſich ſelbſt wegen ſolcher durch nichts begrün⸗ 
deten Gedanken. Aber ſie waren nun einmal da und 
ließen ſich nicht mehr bannen 

An Heinzens Unſchuld zweifelte ſie keinen Augenblick. 
Sie würde nicht einmal daran zweifeln, wenn über ſeine 
eigenen Lippen ein Bekenntnis ſeiner Schuld käme; eher 
würde ſie an eine fixe Idee, an momentane Geiſtesum⸗ 
nachtung glauben. Sie kannte Heinz von Kindheit an. 
Die Farm ſeines Vaters ſtieß dicht an das Haus ihrer 
Eltern. Schon als Kinder hatten ſie einander lieb. Seite 
an Seite waren ſie auf ungeſattelten Ponys durch die 


25. Oktober fand man feine Leiche auf dem Schlachtfelde, 
und am 3. November begrub man ihn wiederum. Am Tage 
darauf fiel er durch eine franzöſiſche Kugel, und am 8. No⸗ 
vember wurde er wahnſinnig und auf ein entlegenes Schloß 
gebracht. Er erholte ſich dort ſo ſchnell, daß er am 13. No⸗ 
vember den Oberbefehl an der Oſtfront übernehmen konnte; 
aber hier wurde er am 17. November tödlich verwundet. Im 
Dezember erhielt er vermutlich Weihnachtsferien, die er auch 
ſicher gut gebrauchen konnte. Am 16. Januar wurde er aber⸗ 
mals verwundet. Trotz allem, was er für das Vaterland 
gelitten hatte, entzog man ihm ſein Kommando am 3. März 
und ſandte ihn nach Hauſe zu ſeiner Frau und ſeinen Kin⸗ 
dern; aber die müſſen ihn weniger gut empfangen haben, 
denn kurze Zeit danach mußte die Kronprinzeſſin perſönlich 
ihn wegen einer Schußwunde pflegen.“ — Man muß ge⸗ 
ſtehen, unſer Kronprinz hat ein zähes Leben! Und der „New 
York Herald“ ein unzerreißbares Lügenmaul! 


. 
Die russische Soldateska. 


Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemel⸗ 
det: Die Preſſe der Ententemächte gibt ſich viel Mühe, gegen 
unſere Soldaten Verleumdungen zu erdenken, um die lächer⸗ 
liche Behauptung, daß fie im Dienſte der Kultur gegen die 
Barbarei Krieg führen, begründen zu können. Die ruſſiſche 
Heeresleitung enthebt uns der Mühe, ſelbſt Belege für den 
Gegenbeweis ſammeln zu müſſen. Die ruffiihen Armee 
kommandanten ſtellen uns in ihren Befehlen, zu deren Ver⸗ 
lautbarung fie durch die ungezügelte Brutalität ihrer Trup⸗ 
pen gezwungen werden, ſelbſt das Zeugnis aus, daß wir 
und unfere Verbündeten gegen die Barba⸗ 
rei Krieg führen. Als Beiſpiel ſei hier der Befehl 
eines ruſſiſchen Armeekommandanten mit 
geteilt. Der Befehl wurde offenbar an die unterſtellten 
Korpskommandanten erlaſſen und gibt einen tiefen Einblick 
in die moraliſche Verkommenheit eines Teiles der ruſſiſchen 
Armee. Hier ſolgt der Befehl im urſprünglichen Wortlaut: 

„In letzter Zeit erſchienen Anordnungen zur Hintanhal⸗ 
tung von Plünderungen ſeitens der Koſaken. Letztere 
ſchänden den ruſſiſchen Namen nicht nur in Ga⸗ 
lizien, ſondern in der ganzen Welt umd jetzt wieder⸗ 


—— — — —e— 


nichts einwenden ließ, jo lange er ein ehrlicher Menjch | einſamen Felder geſprengt, wobei das um ſechs Jahre 
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7. Dezember 1915, 


jüngere Mädchen an Mut und Tollkühnheit dem kräftigen 
Knaben nicht nachgeſtanden hatte. Dann war die lange 
Trennung durch Irenes Aufenthalt in der Penſion ge⸗ 
kommen. Als ſie ſich nach Jahren wiederſahen, waren 
beider Väter tot. Sie war zur blühenden Jungfrau her⸗ 
angewachſen und er zum kraftvollen Manne. Die frühere 
kindliche Zuneigung der beiden zueinander war plötzlich zu 
heißer Liebe emporgelodert — — 

Und ohne daß es zu eigentlichen Erklärung gekommen 
war, wußten ſie, daß ſie zueinander gehörten, betrachteten 
ſie ſich als Verlobte, war es für ſie ſelbſtverſtändlich, daß ſich 
16 eine nicht mehr das Leben ohne das andere vorſtellen 
onnte — — 

Und nun ſollte dieſes erträumte Paradieſesglück plötz⸗ 
lich in der Ferne entſchwinden wie eine leuchtende Fata 
Morgana? 

Tief ſeufzte Irene auf. Große Tränen perlten von 
ihren Wimpern. Sie wiſchte ſie raſch weg. O, nur nicht 
ſchwach werden! Nicht mutlos! Sie hatte ihre volle 
Ruhe und Kaltblütigkeit nötig! 

Sie verſuchte, klar und unparteiiſch zu überlegen — — 

Wenn ſie zu ihm hielt, treu und unverbrüchlich, ſo, 
wie ihr Herz es ihr vorſchrieb — ſo kam er vors Gericht. 
Wenn Lord Roberts und jener Adrian van der Straaten 
bei ihren Ausſagen blieben, ſo mußte Heinz verurteilt 
werden; er war ja ein Deutſcher, für die engliſchen Richter 
ein Grund mehr, ihn nicht allzu glimpflich zu behandeln. 
Und wenn er dann nach Jahren aus dem Gefängnis kam 
als ein gebrochener geächteter Mann — war dann nicht 


fie daran ſchuld? Sie, die einzige, in deren Hände fein 


Schickſal gelegt worden war? 

Aufſchluchzend barg ſie das Geſicht in den Händen. 
O, nur das nicht! Nur das nicht! 
Bild! 

Wenn ſte die Verlobung auflöſte, ſollte niemand von 


der ganzen Sache etwas erfahren. Heinz war frei. Und 
war die Freiheit für ihn nicht das größte Gut? Mehr 


wert als Liebe und Treue und alles andere? 

So grübelte und grübelte das arme Mädchen. Das 
Miltageſſen ließ ſie ſich in ihr Zimmer bringen; fie 
wollte Lord Roberts nicht begegnen, bis ihr Entſchluß feſt⸗ 
ſtand. 

Und endlich war ſie einig mit ſich. Ihr war es, als 
ſei plötzlich eine große Laſt von ihr genommen. Sie be⸗ 
griff gar nicht, daß ſie auch nur einen Augenblick hatte 
ſchwanken können. (F f.) 


19 n 
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holen ſich die Plünderungen und Vergewaltigungen bei fried⸗ 
lichen Einwohnern und bei ruſſiſchen Untertanen. Ein 
ähnliches Vorgehen wie jenes bei den Koſaken findet man 
auch bei anderen Truppen, beſonders bei der Mannſchaft 
der Parks und verſchiedenen Trains. Es iſt furchtbar, unt 
ſo mehr als die Betroffenen nirgends Schuß finden. Selbſt 
die Vorgeſetzten verheimlichen oder begünſtigen ſogar Fälle 
von Raub und N Wollte man bei den Familien 
der im Felde ſtehenden Offiziere nachforſchen, ſo fände man 
ſehr viel Geſtphlenes und zwar Geſchirr, Kriſtall, 
Bilder, Teppiche, Stoffe und andere Wertſachen. Alles dies 
wurde weggeführt und zwar durch Offiziere und nicht durch 
die Mannſchaft. Und jene Offiziere, welche ihre Hände nicht 
. ſchwiegen bei ſolchem Vorgehen ihrer Kame⸗ 
raden. Jetzt werden Ruſſen und Flüchtlinge 
beraubt. Hauptſächlich find es Koſaken, denen überhaupt 
nichts heilig iſt Freilich gibt es auch Koſakenabteilungen, 


in denen die Offiziere dieſe Schandtaten nicht dulden. Dieſe 


5 Vorkommniſſe kann man nur durch Beſtra⸗ 
ung der Vorgeſetzten beſeitigen und indem man 
fernerhin die Koſaken von jedem Polizeidienſt ausſchließt. 
Was läßt ſich dagegen tun, daß die Vorgeſetzten ihnen unter⸗ 
ſtellte Leute abkommandieren, ohne ihnen entſprechende 
74 0 ir mitzugeben. Die Leute werden um Fu⸗ 
rage uſw. geſchickt, aber man gibt ihnen kein Geld 
mit. In jedem bewohnten Ort muß bis zum letzten Augen⸗ 
blick Polizei bleiben, und es muß ihr das Recht zuſtehen 
plündernde Militärperſonen zu verhaften. Nur dann findet 
die Bevölkerung Schutz. Es ist unerläßlich, in jedem neu⸗ 
beſetzten Ort e Poltziſten aufzuſtenlen. Ihrer 
19 genug. Sie könnten der Armee unmittelbar folgen 

hrend des ganzen Feldzuges wurden Gegenmaßregeln 
erſt dann ergriffen, als niemand mehr zu beſchützen war. 


Was wurde das ganze Jahr hindurch gemacht und was ge⸗ 


ſchieht auch jetzt? Die Bevölkerung wurde mi 

ihren Heimſtätten vertrieben, ihre Häuſer 4 ee 
und das darin Befindliche geſtohlen und zwar auch bei den 
Zurücgebliebenen! Die Haupttäter ſind Koſaken 
und Marodeure. Den Flüchtlingen werden Wertſachen ab⸗ 
genommen und von den höheren Chargen für einen lächerlich 
geringen Preis gekauft, z. B. zwei bis drei Rubel 
für eine Kuh. Sogar unter den Augen höherer Vor⸗ 
SS le u de at Du de ene 

r. 

5 „iiber um 5 Ki ch, und der gute Ruf der ruſſiſchen 
edeutet. umbedingt nötig, fer iß 


Raſch ein anderes 


r, als die Armee das ruſſiſche Volk 


ORTEN 


Reiegs:Sodenktafel. 


(7. Dezember 1914.) 


„ In Nordpolen folgen die deutſchen Truppen dem 
öſtlich und jüoditl oz ſchnell zurückweichenben Feind 
unmittelbar. 5000 weitere Gefangene und 16 Geſchütze 
mit Munitionswagen wurden erbeutet. 


W 


Graudenzer Rünstier-Ronzerte. 


Berliner Trio⸗Vereinigung. 
Prof. Mayer⸗Mahr (Klavier), 
Prof. Bernd. Deſſau (Geige), 
Prof. Heinr. Grünfeld (Cello). 

Der ungewöhnlich große Beifall, den die Berliner Trio⸗ 
Vereinigung vor zwei Jahren im Gemeindehausſaal ein⸗ 
heimſen konnte, ließ mit Recht die Vermutung zu, daß die 
Kuuſtler in Graudenz ſeſten Fuß gefaßt haben, und es war 
daher ſelbſtverſtändlich, daß den Berlinern geſtern im Abdler⸗ 
ſaal „großer Empfung“ zuteil wurde. Die Erneuerung dieſer 

elannlichaft, die uns die Buchhandlung von Arnold 
Kriedte vermittelte, trug als äußere Signatur eine gera⸗ 
dezu enthuſtaſtiſche Beiſallsfreudigkeit des ausverkauften 
Saales. Das Geheimnis dieſes Erſolges liegt an der voll⸗ 
endeten, völlig ausgereiften Künſtlerſchaft jedes einzelnen 
Mitgliedes des Trios, und ferner auch am Graudenzer Pu⸗ 
blikum, das mit ſtillem Behagen und innerer Empfänglichkeit 
der Kammermufik das erforderliche Verſtändnis entgegen⸗ 
bringt; nur wer die Seelenſprache der Kammermuſik verſteht, 
wen ſie in eine edlere, reine Sphäre emporzurücken vermag, 
dem wird ſie eine Kette ungetrübten Genuſſes bilden. Und 
die Berliner Trio⸗Vereinigung hat alles dazu getan, um den 
Abend zu einem der ſchönſten zu geſtalten, den wir im 
Rahmen der Kriedte⸗Konzerte genießen konnten. Schon die 
uſammenſtellung des Programms zeigte eine vielver⸗ 
ee heitere und anmutige Note. Als Grundpfeiler 
ominierte Beethovens Es⸗dur⸗Trio (op. 70) Nr 2. 
gu dieſem Trio iſt von dem Meiſter die ganze Skala des 
zefühls, von der ſtillen Glückſeligkeit bis zur verklärten uſtig⸗ 
keit in einer Schönheit und Eindringlichkeit abgetönt, die be⸗ 
2 zaubert und zu der ihm die bealückende aus ſelbſtloſer Ver⸗ 
u ehrung entſyringende Freundſchaft der Gräfin Maria Erdödr 
verholfen hat. Die Künftler ſelbſt faßten die Kompoſition 
mit prächtiger Stärke und fr ſcher Energie an. Das Ge 
heimnis ihrer Kunſt iſt nict allein ihre techniſche Meiſter⸗ 
kt. es iſt vielmehr die wunderbare intime übereinſtim⸗ 
T. mung ihrer muſikaliſchen Naturen, die feinfühlige Einigkeit 
in der poetiſchen Auslegung der Tonwerke und die reife 
Innerlichkeit ihres Zuſammenwirkens. Die Ausführung 
5 aller Einzelheiten des wirklich nicht einfachen Beethoven 
IE war von vorbild ser Präziſion, Klarheit und Eleganz. 
. deren man ſich noch oft und gerne erinnern wird. Dieſes 
harmoniſch ſehr fein abgeſtimmte Zuſammenſpiel verhalf 
auch den Böhmiſchen Sagen von Dvorak 
(Dumky op. 90), einem ſelten gehörten Trio, zu vollem 
Bu Erfolg, obgleich es ſich infolge feiner Schwere nicht gerade 
0 zum Schlußſtück eines Kammermuſilabends beſonders eignet. 
1 Das Tonwerk iſt hochintereſſant, es weiſt alle Vorzüge der 
Kunſt des großen Böhmen auf, der ähnlich wie ſein großer 
Landsmann Smetana herzerfriſchend und unbekümmert mit 
5 der Treſſſicherheit eines Genies darauf losmuſtiziert, ohne 
5 auch nur im geringſten von der Volkstümlichkeit feiner 
flawiſchen Eigenart abzuweichen. Und dieſe Volkstümlichkeit 
liegt letzten Endes darin begründet, daß Dvorak feinen 
Hörern ſtets etwas zu erzählen weiß, ob es nun die Sin⸗ 
ſonie „Aus der neuen Welt“ oder „Böhmiſche Sagen“ find, 
ar immer entwickelt er eine kräftig pulfierende, lebhafte Phan⸗ 
8 taſie. Die Berliner Künſtler boten auch mit dieſem Trio 
eine außerordentlich gediegene Enſemblekunſt, in der die 
eigenartige Dvoräkſche Dynamik auf das peinlichſte und 
ſorgfältige beobachtet die Nuancen der drei Inſtrumente 
gut abgewogen und der belletriſtiſche Inhalt mit lebendigem 
Schwung dargelegt wurde. Jedenfalls muß man den Künſt⸗ 
lern dankbar für die hohen Genüſſe ſein. 
Die Berliner Trio⸗Vereinigung kann es ſich auf Grund 
der hohen künſtleriſchen Qualitäten leiſten unbeſchadet des 
Geſamteindrucks, ihre Mitglieder als Soliſten hören zu 
laſſen. Zunächſt Profeſſor Heine Grünfeld; es gibt 
gegenwärtig keinen Gellifien, der auch nur annähernd mit 
ihm zu vergleichen wäre. Der wundervolle Geſang des In⸗ 
ſtruments, deſſen Empfindungstiefe mit Worten nicht wie⸗ 
derzugeben iſt, beim Adagio von Tartini, der geniale 
Schwung und die heitere Phantaſie, die verſchiedenen glän⸗ 
zenden Strich⸗ und Ausdrucksarten bei dem brillanten 
»Spaniſchen Tanz“ von Popper, die Grazilität des 
zugegebenen Mozartſchen Menuetts ſind Künſtler⸗ 
eigenſchaften, wie ſie eben nur bei Profeſſor Grünfeld ver⸗ 
einigt zu finden ſind. Der Pianiſt der Vereinigung, Prof. 
Mayer⸗ Mahr, nimmt mit die erſte Stelle unter den 
deulſchen Pianiſten ein. Verblüfft auch im erſten Moment 
feine phänomenale Technik, wie er fie. bei der Raphſodie 
Nr. 6 von Liſzt zeigen konnte, bezaubert auch der volle edle 
Ton, die fabelhaft feinen Anſchlagsnuancen bei dem 
Brahmsſchen Fntermezzo op. 117 und dem zuge⸗ 
gebenen Chopinſchen Präludium, ſo iſt es doch 
die innerliche Verarbeitung der Tonwerke, das ſeeliſche Mit⸗ 
erleben, das uns den Atem verhalten macht, das uns 

hinaus⸗ und hinaufführt aus allem Irdiſchen. Was uns 
Profeſſor Mayer⸗Mahr geſtern wieder miterleben ließ, war 
Unbeſchreiblich ſchön. Profeſſor Bern h. Deſſau zeiate 
ſich wieder als der feinfühlige abaeflärte Geiger, der mit 
klarer und überzeugender Künſtlerſchaft erſt eine Cava⸗ 
tine eigener Kompoſition. dann mit ſonniger Heiterkeit 
eine Humore ske von Tor Aulin und einen melo- 
diöſen Ungariſchen Tanz von Brahms ohne jede 
Effekthaſcherei ſpielte; als Zugabe wählte er ein eigenes 
ſtimmunosvolles Abendlie d, wobei der große Beifall 


1 Geiger und dem Komponiſten zu 2 Teilen 
N © 
der Provinz. 


5 zufiel. hler, 
Aus 
Graudenz, 6. Dezember. 


— Der Provinzialrat der Provinz Weſtpreußen hielt am 
Sonnabend unter dem Vorſitze des Oberpräſidenten von 
Jagow eine Sitzung ab, die ſich in der Hauptſache mit dem 

ECrlaß einer neuen Baupolizeiverordnung füt 
die Städte der Provinz Weſtpreußen beſchäftigte, wozu als 
Sachkverſtändiger Profeſſor Dr Genzmer, früher an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Danzig, hinzugezogen war Die neue 
Verordnung bringt eine Reihe abweichender Beſtimmungen 
von den zurzeit in Kraft befindlichen Vorſchriften. Als be⸗ 
ſonders wichtig kann die Einteilung der weſtpreußiſchen 
Städte in drei Zonen bezeichnet werden. Der neuen Ver⸗ 
ordnung wurde zugeſtimmt mit der Maßgabe, daß ſie am 
1. Oktober 1916 in Kraft treten oll. { 

— Sammlung von Feldpoſtbriefen und Kriegstage⸗ 

büchern. Die beim ſtelbertretenden Generalkommando 
I. A. K. feit einigen Monaten beſtehende kriegsgeſchichtliche 


en, 


von den deutſchen Vereinen vom Roten Kreuz ausgegebene 


Arbeiter veröffentlicht, 


der Univerfität 


Men 
W 


1 


Abteilung hat die Aufgabe, Feldpoſtbriefe, Kriegstagebücher 
and anderes fur die wor betreuung der späteren Kriegsge 
cichtsſchreibung wertvolle privaie Material zu ſammeln. Le 
vie Erfahrungen fruherer Kriegsgeſchichtsſchreibung gegeig: 
saben, daß eine Sammlung des in Privatbeſitz befindlichen 
Materials » ſchon während des Krieges von beſond erer Wich⸗ 
.igfeit iſt, jo wender die triegsgeſchichtliche Abteilung des ſtell⸗ 
vertretenden Generaltommandos 1, A. K. ſich erneut an Di: 
Sffentlichleit mit der Bitte, ihr noch mehr als bisher Feld 
poftbriefe, Kriegstagebücher uſw. zwecks Abſchriftnahme dee 
kriegsgeſchichtlich Wertvollen zugehen zu laſſen. Es handel: 
ſich vor allem auch um das erſte Kriegsjahr, aus welcher Zei 
wenig privater Geſchichtsſtoff bei der kriegsgeſchichtlichen Ar- 
teilung vorhanden iſt, da dieſe damals noch nicht beſtand. Um 
vie Emoronung des Stoffes zu ermöglichen, dürfte jedoch dic 
Angabe des Truppenteils, dem der betreffende Berichtende 
zur Zeit ſeiner Erlebniſſe angehörte, nicht fehlen, ſowie die 
der Diviſton oder ſonſtigen größeren Truppenabteilung, alfe 
der genauen Feldpoſtadreſſe des Schreibers. Auch alle Orts⸗ 
und Zeitangaben mögen in den etwaigen Abſchriften wieder⸗ 
gegeben werden. 


— Deutſche Kriegskarte. An den Poſtſchaltern wird eine 


„Deutſche Kriegskarte“, die den Freimarkenſtempel von 5 Pia 
eingedruckt trägt, für 10 Pfg. verkauft. Den Überſchuß von 
5 Pfg. für jede abgeſetzte Karte erhält das Rote Kreuz zur 
Förderung feiner ſegensreichen Aufgaben. 

— Anträge auf Beförderung von Privataut nach ge⸗ 
ſperrten Stationen. Den Linienkommandanturen gehen häufig 
Antrage auf ausnahmsweise Geneymtgung der Annahntie und 
Beförderung von Privatgütern zu. Da derartige Angelegen⸗ 
heiten nicht zu dem Geſchäftsbereich der Linienkommandantur 
gehören, werden die Anträge an die zuſtändige Eiſenbahn⸗ 
Direktion weitergegeben, wodurch ſie meiſt eine Verzögerung 
in der Erledigung erfahren. Die Verkehrstreibenden tun 
daher gut, alle die Beförderung von Privatgut betreffenden 
Anträge unmittelbar an die Eiſenbahndirektionen zu richten. 

— Die Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft hält am Frei⸗ 
tag, den 10. Dezember ihre 49. Zuchtviehauktion ab. Zum 
Verkauf ſind ca. 70 hochtragende Kühe und Färſen und 60 
Bullen angemeldet. 8 

— Vorſchriften für ruſſiſche Arbeiter. Im heutigen „Ge⸗ 
ſelligen“ ift eine Bekanntmachung beit, Befehle für ruſſiſche 


— Landwirtſchaftliche Dienſtboten und Arbeiter dürfen 
nach einer Belanntmachung des Königl. Gouvernements 
Graudenz im heutigen „Geſelligen“ ihre Arbeitsſtelle nicht 
vor Ablauf des Vertrages verlaſſen. Wir verweiſen auf die 
Bekanntmachung. N 5 

— Perſonalien bei der Eiſenbahn. Verſetzt ſind Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurat Eichemeyer von Stolp nach Wies⸗ 
baden, Reſervelokomotivführer Schüler von Dt Eylau 
nach Illowo, Bahnmeiſteraſpirant Pleines von Dirſchau 
nach Hammerſtein. Die Prüfung haben beſtanden Lokomotiv⸗ 
Dee Kwiatkowski und Reinert zum Lokomotiv⸗ 
ührer. ; 

E Freyſtadt Wpr., 6. Dezember. Bei der Stadtverord⸗ 
netenwahl wurden Gutsbeſitzer Vollmann, Drogeriebeſitzer 
Kern, Malermeiſter Schlubkowski wieder⸗ und Reſtaurateur 
Kurkowski und Schloſſermeiſter Kollwer neugewählt. — Auf 
eine 25jährige Dienfitätigleit im 
Lehrer Schmadalla von der Stadtſchule zurückblicken. 


Königsberg. 6. Dezember. Von der Univerſität. Kaiſer 


ranz Joſeph ernannte den außeror lichen Profeſſor an 
ber u Königsberg i. Pr. Richard Hoffmann 
zum ordentlichen Profeſſor der Exegeſe des neuen Teſta⸗ 
ments an der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät der Univer⸗ 
ſität Wien. 

x Pr. Holland, 6. Dezember. In der Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde anſtelle des bis⸗ 
herigen Kreistagsabgeordneten Bürgermeiſters a. D. Podzun 
deſſen Wahlperiode Ende dieſes Jahres abläuft, Bürger⸗ 
meiſter Stark auf die Anitsdauer von 6 Jahren (1916-1921: 
gewählt. In der im Anſchluß an dieſe Sitzung ſtattgefunde⸗ 
nen Stadtverordnetenſitzung wurden der Rentier Kung zum 
Waiſenrat und der Drogeriebeſitzer chröter zumArmenpffeger 
eer-ählt. Ferner bewilligte die Verſammlung 500 Mark zur 
Beſchaffung von Liebesgaben für die im Felde ſtehenden 
Kriegsteilnehmer. Mit der Abgahe ſtädtiſchen Terrains zur 
Anlegung eines Heldenhains für den Kreis Pr. Holland er⸗ 
klärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 1 

R. Gumbinnen, 6. Dezember. Milch für bedürftige Fa⸗ 
milien. Die Mollereigenoſſenſchaft Gumbinnen beabſichtigt, 
mehrere Hundert Liter Vollmilch für 20 Pfennig das Liter 
an bedürftige Einwohner der Stadt abzugeben. In erſter 
Linie werden Soldatenfrauen und Witwen mit kleinen Kin⸗ 
dern und alleinſtehende bedürftige ältere Perſonen berück⸗ 
ſichtigt. — Vereinigte Brauereien. Der Rechnungsabſchluß 
der Vereinigten Brauereien Gumbinnen für 1915 ſtellte ſich 
in Aktiva und Paſſiva auf 1111 267,59 Mark. Die Dividende 
wurde auf 7 Prozent feſtgeſetzt. 

Lützen, 6. Dezember. Die Wiedereinführung des Bürger⸗ 
meiſters Schmidt in fein Amt erfolgte durch den Regierungs⸗ 
präſtdenten v. Hellmann aus Allenſtein. Ein folgen⸗ 
ſchwerer Unfall ereignete ſich in einer Schulklaſſe des Kirch⸗ 
dorfes Milken. Während des Unterrichts erfolgte plötzlich 


eine Queckſilberſprenglapſel, an der ein Schüler herumhan⸗ 
tiert hatte. Seine Leſchtfertigkeit hat der Junge ſchwer 
büßen milfen, denn die Sprengſtücke riſſen ihm die linke 
Hand vollſtändig ab, fo daß die Knochenſplitter und Fleiſch⸗ 
teile in der Klaſſe umhergeſchleudert wurden. Erfreulicher⸗ 


unverletzt geblieben. f 5 

Lyck, 6. Dezember. Freiherr von Wolzogen und die 
Maſuren. Auf den im Namen vieler Maſuren von Rechts⸗ 
anwalt Rohr in Luck erhobenen Proteſt gegen die in dem 
Ullſtein⸗Buch Wolzogens „Landſturm im Teuer“ ausge⸗ 


ſprochenen Beſchuldigungen gegen die mafuriſche Bevölke⸗ 


rung hat Ernſt Frhr. v Wolzogen die Erklärung abgegeben 
daß er „ſeine falſchen Beſchuldigungen“ bezüglich des Hoch⸗ 
verrats maſuriſcher Beſitzer mit „tiefftem Bedauern“ zurück⸗ 
nehme und eine Ebrenerkläruns abgeben werde. 


großen SKoften neu hergeſtellt worden. Das Tiberfchreiten 
des Kanals ift nur an den Übergängen geſtattet. \ 
e. Pnhtens, 6. Dezember. Tot gufgefunden wurde in 


ger in Schönrode. Es hatte am Abend vorher zum Zwecke 
der Erwärmung einen offenen Behälter mit brennenden 
Kohlen aufoeſtellt und iſt an Kohlengasvergiftung geſtorben. 
— Verlegung des Wochenmarktes. Sm Intereſſe des Flei⸗ 
ſchereigewerbes iſt der Freitag⸗Wochenmarkt auf Donnerstag 
verlegt worden. 0 
N Rummelsburg, 6. Dezember. Unfall. Die Arbeiterin 
Melchert aus Charlottenthal geriet beim Dreſchen mit der 
rechten Hand zwiſchen die Walzen der Maſchine, wodurch ih: 
drei Finger abaeriffen wurden. 
Lauenburg, 6. Dezember. 
Beim Rangierdienſt auf dem hieſigen Bahnhofe wurde der 


7 


e eee e ene e e 
e 


Oberſten Heeresleitung erwähnt wurde, 


Volksſchulamte konnte 


a 


in einer Bank eine furchtbare Exploſion, hervorgerufen durch gern tat — Dedfarbe, 


weiſe ſind alle übrigen Schüler der ſtark beſetzten Klaſſe 


& Schwarzenau, 6. Dezember. Der Oſtnier⸗Kanaf tft mit 


feiner Stube das Dienſtmädchen des Zieg⸗leibeſitzers Wren⸗ 


überfahren und getötet 


Bahnumterhaltungsarbeiter Latzkowart ans Groß 
Zoſchpol, der hier zum Bremſer ausgebildet werden ſollte, 
überfahren und getötet. 


Verschiedenes. 


— Eine graphiſche Kunſtausſtellung in Brüſſel. Am 
Sonntag 50h iſt in Brüſſel in Anweſen eit des 
„eneralgouverneurs, vieler höherer Beamter und Offiztere 
eine von dem Deutſchen Buchgewerbeverein veranſtaltete 
kaphiſche Kunſtausſtellung in den Räumen des Modernen 
Muſeums eröffnet worden. . 

— Eine Auszeichnung des Fliegerleutnents Immelmann. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet die Werleihun, bes Rittertreuzes 
nit Schwertern des Königl. Hausordens von Hohenzollern an 
den Leutn. Immelmann bei einer Feldflieger⸗Abteilung. 
Leuna Iitettctlann, ber vbeceus weyrſach im Bericht ber 
hat mehrere feindliche 
Kampfflugzeuge vernichtet. Die gleiche Auszeichnung hat, wie 
kürzlich mitgeteilt, Fliegerleutnant Boelcke erhalten. 

— Koſtenloſe Erziehung von Offizierswaiſen in Ja⸗ 
milien. Ver jetzt 4000 wirglieder zahtende Bund Deutſcher 
Offizierfrauen in Berlin, welcher auf dem Gebiete der Wohl⸗ 
fahrtspflege für Offiziersangehörige bereits ſehr ſegens reich 
gewirkt hat, erſucht für ſeine Abteilung „Adoption und Erzie⸗ 
hung“ um Mitteilung von Adr. von Offizierskindern 
und ⸗Waiſen, deren Erziehung den Eltern und Hinter⸗ 
bliebenen finanzielle Schwierigkeiten bereiten, 2 
zahlreiche Angebote wohlhabender Familien zur koſten⸗ 
loſen Erziehung ſolcher Kinder vorliegen. 

— Ein Kurſus für Orthopädie⸗Mechaniker. Auf die Vera 
onlaſſung des Miniſters für Handel und Gewerbe wird en der 
Zeit vom 13. bis 16. Dezember d. J. im Oskar⸗Helene⸗ 
Heim in Berlin⸗ Zehlendorf (Kronprinzenallee 171/173) von 
dem Chefarzt der unſalt. Profeſſor Dr. Bie ſalski, und 
deſſen Aſſiſtenten Dr. Mollenhauer ein Kurſus für Orthopä⸗ 
die⸗Mechaniker abgehalten werden in dem den Teilnehmern 
Gelegenheit gegeben werden fol, ſich r-it den neuzeitlichen 
Anforderungen an die Herſtellung von Erſatzglie⸗ 
dern und dergleichen, insbeſondere für Kriegsinvalide, ver⸗ 
traut zu machen. An dem Kurſus werden etwa 30 Perſonen 
teilnehmen. Ein 2. Kurſus it bei genügender Teilnehmer⸗ 
zahl für den Anfang nächſten Jahres in Ausſicht genommen. 
g Die Deutſch⸗ Osmaniſche Sanitätsmiſſion (von 
Trützſchler) iſt nach faſt ſiebenmonatiger Tätigkeit in der Tür⸗ 
kei nach Erfüllung ihrer Aufgaben aufgelöſt und für neue 
Zwecke in die Satierlihe Militärmiſſion übergeleitet worden, 
nachdem ſie ſich den beſonderen Dank des türkiſchen Feld⸗ 
fanitätschefs und des Marſchalls Liman von Sanders erwor⸗ 
ben hat. Mit dem alten, in türkiſche Verhältniſſe gut einge⸗ 
arbeiteten Rerſonal und dem von der Miſſionsleitung ge⸗ 
ſchenkten Sanitätsmaterigl werden ein deutſches Solda⸗ 
ten⸗ Erholungsheim in Moda bei Konſtanti⸗ 
nopel und ein Feldlazarett auf Gallipoli er, 
richtet. Sämtliche Spender, auch diejenigen kleinſter Gaben, 
wels en von Herrn von Trützſchler einen Schlußbericht er⸗ 
halten. Ihnen allen kann der dauernde Dank von mehr als 
3000 türkiſchen Verwundeten gewiß ſein. 

· Von Adolf Menzel, der ja ſonſt ein knurriger und 
knorriger Sonderling war, weiß das Dezemberheft von „Vel⸗ 
gen u. e Monatsheften“ einen liebenswürdigen 

’ len. Da ie bei der hundertſten Wiederkehr 


je Geburt zen Meiſter die Rede 

iſt, wi BE ejonderes tereſſe er! en. Unter N 
i en Werken, die Menzel im Laufe feines Ta: 1 

geſchaffen hat, iſt eines ber heſonders köſtlichen das „Kein 


Album“, das man dem Kreis ſeiner „intimen“ Schöpfungen 
zuzuzählen pflegt. Der Anlaß zu dieſem Kinderalbum“ war 
ein äußerer, der zugleich für den Menſchen Menzel ein liebens⸗ 
würdig⸗berebles Zeugnis ablegt. Im Jahre 1849 hatte ſich 
Menzels Schweſter mit dem Muſikdirektor Hermann Krigar 
vermählt, zwei Kinder entſproſſen der Ehe und waren des 
hageſtolzen Onkels, der mit Schweſter und Schwager gemein⸗ 
ſamen Haushalt machte, erllärze Lieblinge. Zu ihrer Er⸗ 
götzung wurde das Album engelegt, in das Szenen aus 
Wald und Feld, Haus und Hof und Garten, aus Pflanzen⸗ 
und Tierreich von des Onkels leicht beſchwingter Hand mit 
dem pikanten Material der Aquarelltechnik eingetragen wur⸗ 
den. Die meiſten der 42 Blätter entſtanden in den ſechziger 
Jahren in der klein bürgerlichen Sommerfriſche Albrechtshof 
bei Berlin, heute längſt von der Großſtadt verſchluckt, damals 
aber noch eine recht ländliche Gegend. Dort ſchob Onkel 
Menzel den Kinderwagen und aß dicke Milch, dazwiſchen 
malte er für Nichte und Neffen die Tiere ab die der Wirt des 
Albrechtshofes zur Unterhaltung feiner Gäſte in einer kleinen 
Menagerie vereinigt hatte: Rehe, Hirſche, namentlich ober 
zahlreiches Federvieh, unter dem heſonders Papageien, Ka⸗ 
kadus und Sittiche und der ſtolze Storch hervorſtachen. der 
es gerieten mit der Zeit auch andere Motive in das Kinder⸗ 
album: tanzende Zulukaffern und feineliedrige Chineſinnen, 
eine nächtliche Straße im Mondſchein, eine luſtige Wäſche⸗ 
bleiche, eine Gartenwirtſchaft mit ſonntäglich geputzten Mens 
ſchen und das abgebrochene Haus, als deſſen letztes über⸗ 
bleihſel an der Brandmauer des Nachbar znweſens melan⸗ 
choliſch die zerſchliſſene Tapete flatterte. Faſt 20 Jahre lang 
ſchuf Menzel an dieſen Blättern, immer wieder befferte er 
daran, über die Aquarellfarbe ſtrich er — wie er es auch ſonſt 
dieſes und jenes Blatt kam neu dazu, 
n ſich ſelbſt nie genug tun konnte, mit 
feinem Werk endlich zu Ende kam, da waren die fungen 
Krigars längst, keine Kinder mehr. Im Jahre 1883 iſt das 
„Kinderalbum“, das eine Quelle reicher Aufichlüffe über den 
„intimen Menzel“ iſt und deſſen Ausſtrahlungen auf die 
deutſche Malerei der letzten drei Jahrzehnte in mannigſal⸗ 
FFF Aid, 15 den Beſitz des Staates 
3 enzel verkaufte es zugunſten ſeiner 
Schweſterkinder an die Natſonaloalerie . ' . 


Aheumglſche und Nervenschmerzen. 


Benötigte nicht einmal eine ganze Packung Togal 
um ſeine Geiumdheit wieder zu erlangen. 1055 
Herr Rıul Stolpe. Land turmmann in Mer eburg, ſchreibt: 
„Im Frühjahr diefes Jahres hatte ich vheumatıihe Schmerzen 
ind nervöſe Juckünden. Leßtere waren fo aroß. daß es mir für 
Augenblicke weder möglich zu 
gehen noch zu eſſen Als ich in der 
hieſigen Zeitung don Togal geleſen 
hatte, kaufte ich es mir ſofort in der 
Apothe e und die bösartigen Erſc eis 
nungen ließen ſchon am zweiten Tage 
erheblich nach und waren innerhalb 
anz 
chwunden. 
Schmerzen verſoren ſich ganz Ich 
babe nicht ei mal eine ganze Packung 
To gal benötigt, um die 1 zu 
erzfelen!“ Toag! wirkt nicht nur vaſch 
b er bei Rheuma 


und als Menzel, der 


war 


kurzer Zeit volliiändig ver 
Auch die rbeumatifden 


Bekanntmachung. 


0 
3 En ee e eee or > Rom 7. Dezember d Is ab bis auf weiteres bercagen die 
e 4 8 8 0 6 23 0 0 0 2 0 f 1 8 | Rollgebübren bes bahnamt chen Nollfubruntervebmers in Graudenz: 


ür Eilückgut 75 Pfg. für 100 kg. 
für Frachtückgut 60 Pig für 1 0 kg. 
Ueber die Grenze von 100 kg hinaus bleibt die Staffelung 
von 50 zu 50 kg beiieken. l 
Hiernach bei ägt die Rollcepübr für Eilſtückant: für 1—100 
ke 75 Peg, für 101—150 kg 1,10 MN. für 151-200 kg 1.50 M. 
u. ſ. w. : 
gr Frachtſtückant: für 1—100 kg 60 Pg. für 101—150 ke 
90 Mfg., für 11 2 0 kg 120 NM. u. ſ. w. 
g Weitere Auskunft erteilt die Güter⸗ und Eilgutabfertiaung 
5 


erg raudenz den 3. Dezember 1915. {581 
Könkgl. Eifenbayjne Berlehrsamt, 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollf reckung Toll 
am 12. Februar 1916, nachmittags 2˙2 Ahr, 

in Schwarzenau im Zentkowzki'ſchen Gaſthauſe verſteigert 
werden das im Grundbuche von Schwarzenau leingerragene 
Eigentümer am 3. Juni 1914 dem Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſieigerungsvermerks: Beſitzer Franz von Zledziewski und 
feine Ehe rau D arianna geh. Serod zynsti in Schwarzen au) 
eingetragene Grund ck Schwarzenau Wlatt 44, Gemarkung 
Schwarzenan, Kartenblatt 2, Parzellen Nr 10, 131, 132. 153 
134, 135, 136, 137 und 138, 28,1, ha groß, Meinertrag 36,60 
Mark. Grundſtenermutterrolle Artfkel 31, Nutzungswert 135 Mark. 
Gebändeſteuerrolle Nr. 77a, b. c, d, e. 

Es erneht die Aufforderung, Rete, ſoweit ſie zur geit der 
Eintraauug des Verſteigernngsvermerkes aus dem Grund uche 
nicht erfi.lich waren, ſpäteſtens im Perſteigerungstermine vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger wiberſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
fie bei der Feſtſtellung des ge ſngſten Gebots nicht berückſichtigt 
und bei der Verteilung des Veoſteigerungserlöſes den übrigen 
Rechten n chgeſetzt werden. 15⁰⁴ 


Löbau Wpr., den 20. November 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Maſſergenoſſenſchaft „Yanraller Tal in Gerskullen“ hat 
die Ausführung nachſie ender Arbe ten zu vergeben: 
14000 ebm Vodenaushab 
20000 am Naſenbelag 
84000 am Anfanı 
1569 d. m Gralenrfumung 
500 „e, m Haſchinen. 
Außerdem ſind beranftelen: 
7 Wirtſchaftsbrücken bis 6 m Lichtweite und 
8 Stan wleuſen von 1.4 m bis 4285 un Li ntweite. 
Leiſtungsfäs ge Unternehmer wol en ihre Angebo e bis zu dem 
am 17. Detember 1915, vormittags PN r, bei dem Unter 
zei oneten auf dem Kleiswieſenbauamt ftattflusenden Eröffnangse⸗ 
termin vorlofcei und verſchloſſen einſen den. 
Verdingungsunterlagen für die Erdarbeiten werden gegen 


Bekanntmachung. 


7 ‚Am 7, Dezeuber 1915 tritt eine neue ekanntmachung be 
greſſend Verarbeitung. Veräußerung und Veſch nahme von 
Daumwolle Baumwouabaängen, Jaumwollabfällen und Baumwolle 
gerpiniten (Spinnverbot) in Kraft. 8 

Ueber die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände, 

das Verarbeitungsverost die Ausnahmen biel von, die Arbeite- 

FSinſchränkung für Baumwollſpinnereien, das Veredlungs verbot, 

N Metepfl cht und das Verhältnis der neuen Verordnung zu früheren 

Bekauntmachungen gibt die Veröffentlichung in den Ams⸗ und 

1 Kreisb ättern ſowie den öffentlichen An chlägen Nufſchluß. Cie 
enthalten den vollen Wortlaut der Bekanntmachung. "1626 

I Danzig, Brandenz, Thorn, ulm, Marienburg, 

den 4. Dezember 1915, 


Stellvertretendes Generalkommando des 
X VAI. Armeekorps. 


Der Rommandierende General. 
gez. V. Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
j J. V. gez. v. Bennigs, o eneralleutnant. 


Der Bouverneur der Feſtung Thorn. 
J. V. gez. v. Gerstein, Generalleutnant 7 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez v. Pinel, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Kulm. 
gez, v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
i gez. Frhr. v. Rochenberg, Generalmajor. 


Befehl 
betreffend die ruſſiſchen Arkeiter. 
Auf Grund der 88 4 und 9 des Geſetzes über ven delagernngs⸗ 
Fuſta o vom 4. Juni 1851 (Geiesfammiung S. 401) verordne ich 
ſlle den Bereich der Jeitung Graudens ſolgendes⸗ 


- Allen ruſſiſchen Arbeſtern männlichen und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts Dit es bis auf weiteres au. kun tinhin verboten, ſechts⸗ 
Wwiorig das Inland zu bderkaſſen. Nicht belroſſen werden von 
dieſem Verbot lebiglich diejenſgen durch Arbeit verträge nicht 
4 3 weiblichen und im Alter von unter 17 Jabren oder 

Aber 45 Jahre ſtezenden männlichen Arbeiter, we che im Heſitze 
einer dire ten Fahrkarte nache ner Eilenbabnitat.on eines neutralen 
Landes ſom ee eines von der geſandt chaftiichen oder kon uf ariſt en 
Vertretung des neutralen Staates viſie ten Paſſes find und den 
für die Ueberſchre tung der Neichsgrende benssenden Vorſchriften 
genügen. ; - 


. 8 2. f 

Ei Sämtliche ruſſiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen diirfen bie 

Grenzen des Ortsbezirks (Gemeinde⸗ und Gutsbezirk ihrer Ar⸗ 

beitsſtelle, ſoweit nicht der Beſuch des ſonn⸗ und feſttäglichen 
Gottes dienſtes in der der Arheitsſtelle nächſtgelegenen Kirche ihrer 
Koufeſſion in Froge kommt, nicht anders als mit ſchriftlicher Ge⸗ 
nehmigung der Ortspoli eihebörde überfchreiten. 

Der Hebergang in eine neue Arbeitsitelle tft nur unter Be⸗ 
achtung der für die Umſchreibung der Arbeiter⸗Legitimationskarte 
geltenden Vorſchriften zuläſſig und, wenn die Mrbeitzitelle in 
einem anderen Orts pezirk (Eemeinde⸗ und Gutsbezirk) desſelben 
Ortspolizeibezirks liegt, an die Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
behörde. wenn ſie in einem anderen rtspoſizeibezirk liegt, an 

die Genehmigung des für die bisherige Ar eitsſtelle zuſtändigen 
Landrats (in Staotkreiſen des Erſten Burgermeiſters) gebunden. 

5 ländiſch 384 ei und 15 vollzeiliche Meldung von aus⸗ 
undiſchen Arbeitern bestehenden allgemeinen Vorſchriften blei 

bierdurch unberührt. 5 ſchrif eiben 


die von dem Verbot des > 
und ihren Nebenbetrie 0 


vortofreie Einen dung von 1 Mk abgegeben. Die Entwürfe können 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Ragnit, den 4 dezember 1915. 


Ruſcher. Wieſenbaumeiſter. 1619 


Stelle eines Klempners 

zu beſezen. Neben freier Station 3. Klaſſe, freier Wäcche und 
2, Dienſtanzügen werden als Anfanaslohn jährlich 648 Mark und 
72 Mark Teuerungszulag e, zuſammen 20 Mark gewährt. Ber 
heiratete erhalten außerdem 20 Mark Mietsbeihin e und 18 Mark 
ür freie Wäſche. Die Teuerungszulage erhöht ſich für Verheiratete 
von 72 Mark auf 120 Mark. 

Gelernte Klempner wollen ſich unter Vorlage ihrer Zeugniſſe 
alsbald bei der Direttion melden. 19873 


aeg 


Königl. Oberförfterei Krauſenhof 
ver auft im Wege des fchrif lichen Höchſtgebots vor dem Einſchlage 


ir die 
Arbeitsvertr nachſtehende Kiefer ⸗Lanabölzer: 
bis zum 8 


Geſchätzte 


Schußbezirk Holomaſſe 


Bemerkungen 


Diſtr. 


Abteilung 


km 


Biankeuburg \ Endp.eb 


Münſterwalde 


partigswalde Endhieb 


Wartenberg 


8 Los Nr. 


guwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des $ 1 werden 1272 
mit elängais bis zu einem Jahr beitraft. Der Ver uch iſt ſtrat⸗ 
bar. Zuwiderhandlungen gegen die Veſtimmungen des 5 2 werden, 
ſofern fie zum Zwecke de: Kontraktörnches erſplat find, ebenfalls 
mit ei ir: zu einem Jahre, andern alls mit Guldirafen 
8 1 885 Mk., im Unbermögensſalle mit entſprechender 
aft beitrart. _ ie g 

Liegt im Falle des § 2 die Ahfi*t des Kontraktbruches nicht 
vor und beträgt die verbolswidrige Dauer der Entfernung aus 
dem Gemeinde» bezw. Gutsbezirke, vom Mittag des Tages der 
Een fernung an gerechnet, ni t länger as 24 Stunden, ſo tritt im 
ersten und zweiten Falle des Zuwiberbandelns Celdſtraſe von 3 
bis 9 Mk. im Unvermögens alle entſpreche de Haft rafe ein. 
5 Arbeitgeher, die den Weitin mungen des 8 3 zuwiderhandeln, 
werden nut Geloſtraſe bis zu 300 Mek. beſtraft. 


in gpieier Beſebt tritt mit dem Tage feiner Veröffentlichen 
15 e den 29. November 1015. i 


Der ſtellvertretende Gouverneur der Königliche Obekförſterei Landeck Whr. 


Festung Graudenz. Holzverſteigerung in Landeck 


v. Bennigs, Generalleutnant. 


Bekanntmachung. 
Unter Aufhebung der Verordnung vom 30. 6. 15 beſtimme ich ü! - 
im dutereſſe der öffentlichen Sicherheit auf Grund des § 0 des Na 7 Prag ur Fame 
Geietzes über den ein rungsuita.d vom 4. Junt 181 bar den Kleinbahn Culmſee Melns. 
Fenunosbereich der Zeſtun Graudenz für die Daner des Krieges: Am 10. Dezember tritt ein neuer Fahrplan in Kraft. 
Landwirtſchafllin e Dienſthoten und zandwirtſe aftliche Ar f 
1 2 er Gef es u ee vor av 
lauf bes Vertrages unter enen! des Ver⸗ 
trages ohne Bu Ne ſcriftliche Einwilligung des Arbeit- 
gehers ncht verlaſſen. 4 | 
a Die Arbeitgeber find verpflichtet, den Arbeitnehmern nach 
vrdn ee 197 AN eig einen ichriſtlic, en 
VLVos⸗(Aleh⸗jſchein auszuhändigen. N 
05 Arbeitgeber dür en land wir ſcha'tliche Arbeiter oder Dienſt⸗ 
boten ohne einen Losſchein ihres ſrüberen Arbeitgebers nicht 
in Dienſt nehmen Dem Los ein neht ein gerichtliches Ur⸗ 
teil oder eine einſtweilige nerichtline Verfugung gleich, in 
de en der Vertrag als beendigt ertlärt wird. Auch kann auf 
Natrag eines Veleiligten der Losſczein von dem zuſtändigen 
Amtsvorſteher durch eine Leſche nigung eriest werden, daß 
das alte Vertrags verhältnis ordnundsmäß eg aufgelöſt ei: vor 
10 n der Veſcheinigung hat der Amtsvorſteher den früheren 
Ar ören. a PERS 
cen tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft 
wiberhandlungen gegen dieſe Verbote, ſowle die Auffor derun 
Aureizung zu dieſen Zuwidergandlungen we den na 
des Geſetzes vom 4 Juni 1851 mit ängnis en 55 
m Jahre beſtraft. 
en, den l. Hezenber 1915. . 


Der ſtellvertretende Gouverneur der 
Fe ung Graudenz. 
bees. v. Benniga, Generalleutnant. 


— ——5r.r ann ne 


Zum Ausgebot kommen: Zsaltachee S lag: 150 rm Kiefern⸗ 


200 ‚fer III. KI. 
d er e 1. Kl., Landeck! 23 rm e 


44 rm Fnfppel, 400 rm Re ſer II. KI. 


Fahrplan⸗Auszug: a 
f Eulmſee an 4 9 
Pfeilsdorf a 881 


1216 [ 748 ad 
113 848 an 


230 ab Wfeilsdorf an 
326 an Melno ab 


Oſtdeutſche Eiſenbahn-Geſellſchalt. 


542 
685 


Heber dis Vermögen des au ⸗ 


manns Max Nadrowski in Ark — 5 2 
Wpr. iſt heute am 
20. evember 1915 nachmittags Heilen. Berſteiger 
5 Uhr das Konkursverfahren er- Am Freita⸗, den 10. Tesbr., 
öffnet worden Konkursverwalter: vorm tags 11 Uhr, 
Kaufmann Gapa in Strasburg werde ich in meinem Anktions⸗ 
Wpr. Anmeldefriſt bis zum lokale in Straspurg Weſtpr. 
20. Tezember 1915. Erſee Steinſtraße Nr 26: 1517 
Gläubinerver amen 5 einen Hyvothekenbrief 
„ 15, vormittags über 10000 Mark 
10 Uhr vor dem unter eichneten eingetragen im Grundbuche von 
Gericht. immer Nr 63. Offener Sir sburg Weſtypr, Band VII 
Arreu und Anzeigefriſt bis 560 Blatt Nr. 145 Abteilung UI 
20. Dezember 1915. 559 a Aan ae 
u Wpr. zahlung zwangswe h 
ER Nor Scharmach, Gerichtsvollzieher, 


d „November 1915. 
abnigliches Amtsgericht. asbure Nebr. 


15-20: Big, Verkauf, 100 Stckſort. 


In der Heil⸗ und Pflegeauſtalt Couradſlein bei Preuß 
Stargard iſt ſogleich die x 
Regierungsbezirk Marienwerder. 

| 


Suche von ſofort einen Kri⸗os⸗ 
inval den als 1047 


Fri eurgehilfen 


Freiwillige 
Verſteigerung. 


Sonnabend. den ! Pezember, oder einen Gehil en. 
mittags 12 Ihe, Joh. Milczewabi Leſſen Wyr, 
werde ich in Schroda: Friſeurgeſchäft, Markt 5—6. 
ein Kurz⸗, We ne, Tri⸗ * 1 
totarenz und Wäſche⸗ Mädchen 6 
eſchält eee eee 
im ganzen öffentlich meiftbietend! Anſt Frl. a g. Fam. in allen 
egen ſofortige Barzahlung ver⸗ häusl. Arb. owie Kochen erf⸗ 
eiern Der Käufer kann evt! 5 Stell. v. 1. 1. 16 


das Geſchält in dem elben Lokal * 92 
als Stütze 


weiterführen ober aber auch bis 
Off. 


ER 


Frauen 


1. Aprit 1916 1 machen eee e 
8 Lokal ſteht inm blerzu zur a en u 
Vertu Der Verkauf erfolgt, unt. Nr. 15010 a d. Geſell. ero. 
weil Inhabe zum Milttär ein⸗ 0 2 
e zogen wird. Sammelort der h f N rar | I. 
Viet er Kaiſer-Wilbelmſtr. Nr. 1. M, big gart. 0 ji 0 
Hagen, 524 mit gut. Z ug. ſ Stellung. Off 
Gexichtsvollzieller unt. Nr. 15013 a. d. Geſell erb 


Junges Mädchen 


das ſich bor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht vom 2. 1. 16 ab in einem 
grö. landwirtſchaft! Haushalt 


3 * ch h a lte r gegen mäß ge Lohnforderung eine 
18 J. alt, verf in aſlen vorkomm. Stellung 


Kontorarbeit. Ma chinenſchr iben wo es ſich im Kochen und in der 
u. Stenograph, ſucht Stellung Wietſchaft weiter ſortoſlden kann. 
ger! Januar 191. Neldungenm. Gen Oft. u. Nr. 15014 d. Gef erb. 
Gehaltsang. unt Nr. 10007 an gr: ey 
den Geſelligen erbeten. 


f ſarſſtin 
Vaſtiwiets ohn, gel. Kanſnt, Tut Jüngere Kontoriſtin 
d Büfett m. ſchreibmaſch Stenog aph. u. 


Buchf vertr. zuletzt Magiſtr. tät. 

85 ER 3 gew, ſucht ähnl. Stell. evtl. auch m 
amliebſten mit Käntebedienung in aufm Betr. v 1.1.16. Off m Sch“ 
gutgebendem Ho elznübernenmen. Ang. u. r 15006 au den Geſell erb. 


naut on vorhanden. Offert. un.. a. eg —; — 
Wirtin 


Nr. 1.011 an den Geſelligen erb. 
FF 0 
ae 5 7 el, Witwe ohne An“ , 49 F. in 
e ‚Landwirtsehaft gur bürger Küche r ahr und nt 
e ee det Emüfehl fſunt Stellung in 


Erf. Landwirt alt, ſ. gegen Laſchen geld und qute e⸗ 


E 


8 u TORE DRS 
Stellon-Gesue 15 


ere 


Junger militärfreier 


pr, 


L B. 100 Nikolasiken e pr 5084 Te 


I anehd. Auls her 
4 Han, & Burschen 
20 Rades, 2 Körkin, 


kabe abzugeben. 
12972 


150 6 


ich für mein Manufakrur⸗ und 
Modewarengeſchäft 


eine tüchtige 
Io ( 


® 
etjen- u. Nase 8 99765 387 
3 Mk. ze Kuyſtlederbrieftaſchen Ar Ni 
DEd. DIE 306. Unſteckhalier | | 


eee eee Zum 1. Jannar 916 ſuche 


- m 

9 Enorm billige 
Suche Han dlerl Ste waren tu 
9 Mk frko. Weiingchts⸗ u Neu⸗ 
jaurskartenkollektion 1—3 Mk. 
Seiſen⸗ u. Waſchpu ver eg 9 Pfd. 


— — 


ichreibt ohne Tinte wie Tinte, Dtzd. 


fg. Meul 7 beſtandteliſges 
Hufterpulbver f. 2 Bid. gen.50 Big. 
P. Hollter, Bresian 110. 
Für Oſtpr. ſucht Maſchinen⸗ 
fade küchen 


Vertreter 


wer. d. landw. Maſch.⸗Arauch. 
kennt u. m. b. Ve hät vertrant 
it. Ausführl. An eb. unt. Nr. 
539 an den Ceſelligen erbeten 


cheiſtl Konf. Angeb. mit Bi 
Zeuguisab chr. u. Wei alte 
ei freler Station erbeten an 


g. Rasch, buh' 2 J. Pom. 
Wiriſcha tränen 
g den Stüte 


Sabel en⸗ und Eiſenwarenhande die perfeckt kochen u. backen kann 


lug en Aros und en detail einen une auch im Schneiden und 


nagt 1105 Ausbeſenn erfahren in, wird 

ruchtieen, s a 5 2 

1 umſichtigen 7 zum 15. 1. 16 fur einen grüß. 
Haushalt geſucht. Meld. mit 


b ’ 4 Zeug sab chr u. Getzaltsangabe 
‚a El 30 er ind zu richten an 
1 Frau Selma Stobbe, 

der auch imſtande it, über Me! Ziere 'hol. 
Fubrwerke ſeloändla zu bispo⸗ . 
nieren. Angebote mt Neugniis 
abſchriften, Bild und Jehalts⸗ 
auſpruc en erbitten 
Gebr. Slener, Elbing. 


Per 1. Januar (62: 8 


I erfte jeiöftändige 4 
H. kkäufttin 


für die Abteflung NFamen⸗ 
Kon ektion, Bluſen, Nöcke, & 
a welte das Abändenn den 8 
Kon ſektion verſteht. Vevor⸗ 
zugt Damen. die läng Zeit 
in dieſer Abt. tätig waren & 
5 Ancercehme, dDruernde Stel⸗ 
lung. Offerten mit Bild, B 
Zeugnisa ſchr. u. Gehalts⸗ 


zug Mam Fa 


Atſchäftsh ans 8. Lelser, = 
ga e eee den, 


ge Ba er sen geuanisadıcht, 185 Nee 

wehe anſpr. bei freier Station. — . 8 

Gebr. Mendelſobn, Oſtrowo en N vom 1. Januar 
Großde ſuation. 1572 


e al- rss 929 %. 

fe eee ebangeliſche Slütze 
einen jüngeren e tun aach 1 5 5 I. 10 
Derkäufer 


bern nd Hausarbeit ubernimmt. 
Mädchen dorbanen. a 

der polnischen Sprache mächtig, 

fowie einen vd 


rau daufmann Elſe Kohnke, 
5 
Lehrling. 


Neumark Weſt 
Zeugniſſe und Gehbaltsanſpr. erb. 
Alfred Fiſcher 
Biſchofswerder Byr. 
Für mein Kolomalwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft ſuche per 1. 


2 


Suche für mein Modewarer⸗ 
und Konſektionsgeſchäft für 1. 
Jau. 19:6 einen flotten, tü⸗t., 
militärfreien 1533 


Derkläufer, 


Meldungen mit Photographie 

und G baltsanſpr. bei freier 

Station an 

Kaufhaus M. Rader, 

Inh.: N. Jacob berg, 
Drieſen Nm. 


für Manufakturwar n, voln ſch 
ſprechend, einen tüchtigen junger 


Verkäufer 


Januar einen 1576 perfekt. Dekorateur ber ſorort 
reſp. 1. Januar 916 geſucht. 
Un en J. S. Cohn Inh Lonis Jacks 
Greifenberg i. Pom. 504 
mit guten Empfeblungen. Siehe Arbeiltsmerkt 
A. H. Freuss, a 
burg Wypt. 


auch 3. Blat. 


1 1 
5 


ri t 

viegsno 

empfinden auch wir mit 

herzlich um eine beſcheidene 
©. 

Weihnachtsgabe 
für die Früppel. Siechen, Waiſen und Kranken unſerer Anſtalten, 
welche Major von Hindenburg⸗ Neudeck, d 


allverehrten Herrn G eneralſeldmarſchall von Hindendurg, vor ſchuß geſucht. 
zwanzig Jahren, am 18. November 1895, gründete und 13 Jahre bevorzugt. Angebote mit Angabe Kriegsbeſchädigte 
der Vorbildung und Gehaltsan⸗ Meld. 


lang leitete. 
Alles iſt willkommen, was Freude bereitet und Not lindert. 
Ss Gott vergelt 's!“ 
Diaſpora⸗Anſtalten Biſchofswerder Wpr. 
Sakowsky, Ffarrer. 3 
EEE REIT 


eg? Gegr. 1859. 


n  Bolhenhnrger 
Versicherungs-Anstall a. G. 
in örlitz, Au 


Sterbegeld-, Lebens- und 
Rinder-Versicherungen. 
; | Billige Prämien 


N Worteilhaite 
Hohe Dividenden Bedingungen 


Aufs rund der allgemeinen Wehrpflicht elaberufene 
oder freiwillige Kriegsteilnehmer sind ohne 
Zuschiag für Rriegsgsiakr mitversichert, sofern 
bei ihrem Hesreseintritt ihre Versicherungen seit 
6 Monaten in Krait sind. 

Bis 1. August 1915 bat dle „Rothenburger“ 
999 Ririegssterbeiälle mit 662,805 Hark 
sofort ausgezahlt. 

Näbero Auskunft erteilen nad Anträge nehmen ent- 
gegen die Di: axtlon unddie Geschäftsstellen er Anstalt. 
Geeignete Kitarbeiter ans allen Kreisen gesucht. 


& 


ei 


77 


ein hervorragendes Maſt⸗ und Kraftfutter 
für Pferde, Rindvieh, Schweine. 
Dasſelbe beſteht aus Kartoffeln, die gemeinſchaftlich mit Leinmehl, 
Fleiſchmehl und Pflanzenmehl getrocknet werden. 
f Unbegrenzte Haltbarkeit. 
Die letzte Analyſe vom 18. Nopember, feſtgeſtellt durch die Agri⸗ 
kulturchemiſche Verſuchs⸗ 
ſchaftskammer Breslau lautet: ! 
ea. 1% m Fett 
ca. 10 ¼%% Protein 
ca. 35% Stärke. 
Beſter Erſatz für Mais und Hafer. 
Muſter koſtenlos zur Verfügung. 


9 
Lieferung in ganzen oder halden Waggonladungen. 1614 


Kartoffelflockenfabrik Randten-Süd, G. m. b. H., 


Raudten, Bez. Breslau. 


Kief. Klobenholz |. Sud von sogleich oder etwas 
oſſer. ee Bromberg, später eine 


Schleuſenſtr. 3. {15056 IR G 1 ke 4 E 5 


in Weſtpreußen zu kaufen oder 


2 Faß zu bac ten. Priefliche Meldungen 
Kunſtſpeiſefett 


unter Nr. 600 an den Geſelligen. 
Hat billig abzugeben gegen Nach⸗“ _Weoh 

nahme 1 a 
Hax Abraham, 


Brieſen Wpr. diert am Bahnhof gelegen, in 
Habe prompt 1 Faß welchem ſeit Jahren ein gut⸗ 
gehendes Friſeurgeſchäft betrieben 


99 9 
70 i wurde, it einberufungshalber 
4 ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
0 W. Schw 


amke, Bäckermſtr., 
zu Speiſezwecken abzugeben Neuſtettin. 1623 
gegen PBreikangebut u. Nr. 505 7 8 
an den Geſelligen. N 


€ hg) N RER 5 
Hl) hl ei Ein ausrangiertes 1528 
auch in kleineren Poſten zu bill A vb eitsp ferd 


Freiſen abzugeben, Haushalt, sent zum Verkauf f Roßſchlächter 
Rub, Caltier3 und verfeitetene Pein "Beliber & pe 
andere Sorten. 18009 in Staw bei Wroslawken. 


m 


EIERN 
Viehrerkäufe 
N N 


TER 


a N ee Dom 5 Te eee 
eder eine Probe ſelbſtgekelterten 1 

} ; 1 erkäufe 
Abbr., Nhoin-Od. Noselwein . 


Gün ſtiger 


Geschäfts kauf. 


Mein ſeit 30 Jahren beſtehend. 
erſters Putzgeſchäft am Platze iſt, 
da ich mich z. Ruhe etzen möchte 
preiswert zu verkaufen. 15015 


ee Frau Berta Erdmann, 
ann ſucht Falkenburg i. Pom. 
4 6 U 5 
ö MEN ig] ® 


Vermögen kein Hinderungs⸗ 
grund. Offerten unt. Nr. 15049 
an den Geſelligen erbeten. 


2 zunge Feldgraue (Fußartill), 


22 u. 23 F. alt, wünſchen zwecks führung. ö 
De vertraut, ſucht zum 1. 1. 10 oder 
päterer Heirat väter anderweitig Stellung. 


an den Ge ſelligen erbeten. 


ſreiſchweizerſtelle. 


N 
e 


Lelleuſhen 
ner Grundstück 


ka. 6 km v. Gultſtadt, 33 2 Mg. 

roß, ſehr gut ingewirtſchaftet, 2 

fte Gebäude, yon ie 20 1 gs) 6 2 

Er Gran * 12 3 233 Ru 

790 00 70 Ein Zahle zu in für meinen 15jäbrigen Sohn in 

bar und Hypotheken 1549 Schloſſerei oder als Elektriker 

Walter Heitmann & Co., wird geſucht. Offerten unt. Nr. 

elllenſtein, Kaiſerſtr aße 9. 5d an den Geſelligen erbeten. 


für feinen 15 jährigen Sohn eine 
Lehrſtelle als 


Konditor. 


Bejelligen erbeten. 


— 


dem ganzen Vaterland, drum bitten wir 


Derſelbe hat 
faſt ſelbſtändig zu leiten, das 
erſonal zu begufſichtigen, faſt 

fämtl. Kontorarbeit. u. Korreſp. 
1 & erledigen, 


invalide ſein. 


und Kontroll⸗Station der Landwirt⸗ 


25 Jahre alt, militärfr., bilanz⸗ 
ſicher, amerik. und doppelte Buch⸗ 
ſowie Korreſpondenz 


Gefl. Offerten unter Nr. 15050 
Suche v. ſof od. etw. ſpät. eine 


Gute Keugn. vorh. J. Nakielskl, 
Schweizer, Wiſchin, Kr. Berent. 


Lehrer, z. Zt. im Felde, ſucht 


Anfragen unter Nr. 544 an den 


— — —— ͤ E- hh 7—2— iͤ 


Gen 


N 2 


Bur 


7 


soehilien 


er Bruder unſeres für Landratsamt und Hreisaus⸗ 


Kriegsbeſchädigte 


ſprüche zu richten an 
Landrat Ortelsburg 


Stellvertreter 


geſuckt für den erkrankt. Chef. 


Branche: Glas, Porzellan. Stein⸗ 
gut, Emaille, i 


Hous- u. Küchen⸗ 


geräte, Spielwaren, Eiſen⸗Kurz⸗ 


waren Seilerwaren pp. 


es wird nur auf eine erſtklafſige, 


nicht zu junge Kraft reflektiert. 
den Eins u Verkauf 


\ kurzum in jeder 
zeziehung den Chef zu vertret. 


Die Stellung ift bei genügender 
Leiſtung dauernd. Gehalt 200 Mk. 
ber Monat. 


Antritt ſofort reſp. 
1. Januar. Kann auch 17 
546 
Oskar Langguth, 
Schneibemüßht 


einen küchtigen Lertäpfer 


A . eine gewandte Verkäuferin. 


Bewerb. erb. unt. Beifſig. v. Zeugn. 


u. Ang. von Geholtsanſprüchen. 
Simon Nothwann, 
Deutken O.⸗Schl. 1551 


Landwirtschaft . 


Zur Unterſtützung f in meiner 
14090 Morgen großen Wirtſchaft 
ſuche unverh. landw. 1513 


Beamten. 


bevorzugt. 
mit Gehaltsanſpr. und 
Zeugnisabſchriften erbittet 
Breöſchneider, Wickerau 
b. Barten Oſtyr. 
Suche ſofort für Gut von 900 
Morgen unverheirateten 1589 


Inſpeklor 


unter meiner Leitung. Gehalt 
80 Mark monatlich exkl. Wäſche. 
Grams, Bialachowken 
b. Hochſtüblau Wpr. 
Suche zum 15. Jannar 1916 
ober ſpäter einen 1587 


Beamten 


unter meiner Leitung. Zeugnis⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
bitte einzuſenden. 

Knhri in Morsk 

bei Schwetz a. W. 


e, Feld inſpektor 


findet zum 1. 1. 16 in Wichorſee 
bei Reinau Wpr. Stellung, der⸗ 
ſelbe muß an ſehr rege Tätigkeit 
ewöhnt, energiſch und umſichtig 
ein. Reitpferd wird geſtellt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugnisabſchriften und Emp⸗ 
fehlungen, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbittet 
®chandel, Adminiſtrator. 


Für mein Manufaktürwaren⸗ 
Geſchäft uche ich per 1. Jau. 16 
einen tüchtigen 162% 


Kerkänier 


welcher guter Lageriſt ift und 
dekoriert. Offerten. nur mit 
Bild, Zeugn.⸗Abfs riften, Ges 
haltsanſpr, 5. freier Station. 

M. R. Baum Nachf., 

Stolp i. Pom. 

Für die Artillerie⸗Kantine in 
Raſtenburg 
kautivnsfähiger 


7 


junger Mann 


geſucht, der das Unterofftzier⸗ 
Kaſinv auf eigene Rechnung 
übernimmt. 
Kurowslit, 
Artillexie⸗Kautene, 

aſtenburg. 

Für mein Kolonialwarengeſch. 

ſuche ich z. 1. Januar 1916 einen 


Gehilfen. 


Zeugnisabſchriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station erbeten. 1507 
Carl Lehmann Wongrowitz. 


; Suche ſofort 
jung. Mann 


auch Kriegsinvaliden, der ſich für 
die Reiſe eignet. Anfangsgehalt 
80 Mk. monatlich, bei Tüchtigkeit 
fteigend, freie Station, Wohnung 
und Verſicherungen. 526 
T. Rzymkowski, Thorn, 


oder 
Maſchinenzeichner 


von größerem Fabrikkontor Wpr. 
von ſofort oder 1. 1. 16 geſucht. 

Offerten unter Nr. 577 an den 
Geſelligen erbeten. 


Suche von ſoſort einen ſoliden 
milftärfreien 


Büfettier 
der voln. Sprache mächtig mit 


etwas Kaution. Offerten unter 
Nr. 547 an den Geſell. erbeten. 


Suche zum bald Eintritt einen 
anst,, ſol., militärfreien 1523 


Al * 
Büfettier 
mit 100 Mk. Kaution, am liebſt. 

gel. Materialiſt. 
Hebungdplatz Gruppe, 
Reſt. „Zum Fürſten Bismarck“. 


Maſchiniſt 


1536 


Werkführer 


der mit eigenem Handwerkzeug 
Reparaturen ſel t ausfuhri. 
Gehalt 120 M. und fr. Wohnung. 
Alfred Schmidt, 
Mühlenwerk und Brotfabrik, 
Zuckau Wyr. 


Ein paar gute 


Preilſchneider 


rd von ſofort ein 
552 


Kriegsvertretung. 
150541 Suche z. 1. 1. 16f m. 50 Mg. 
ar. Gut ſelbſt, älteren, unverheir. 
Snipeltyr, Nerf Boritell. bevors. 

Guts heſitzer P. Reſchke, 
Rospitz bei Marienwerder. 


he zu ſofort 1530 


Suche zu ſofort 


Breunereigehil 

J Breupereigehilfen 

bei hohem Gehalt und fr. Stat. 

G. Seidak, Brenereiverwalter, 

Staatl. Guts v. Swiere zyn 
Kreis, Bahnſtation und Poſt 
Strasburg pr, 2 

Suche zuverläſſigen 1621 


Leutevogt 


für Gut von 900 Mrg. Perſönl. 
Meidungen an 

Grams, Bialachowken 
bei Hochſtüblau erbeten. 


| Depniaimellter 


mit Gtalldilfe für ca 30 Nüde 
und ca. 35 Jungvieh p. 1. 1. 16 
nach Weſtpr. geſucht. Lohnford. 
mit Dep.⸗ und näheren Angaben 
unter Nr. 509 an d. Geſell erb. 


Suche ſofort oder zu Marien 


Hofmeiſter 


mit Hofgänger und 


Depulalfamilien 


mit Hofgänger. 1626 
Role, Schönwalde 
bei Jaſtrow. 


Ein ſelbſtändiger erſter 1078 


Tilſiter⸗Käſer 


zum Eintritt am 1. 1. 1916 geſ. 


2. Krieg, Tiegenhof Mpr. 
Suche zu Marien 1916 tüch⸗ 
tigen, zuverläſſigen 1503 


Kuhfütterer 


mit eigenen Leuten au ungefähr 
100 Stück Vieh. Elektriſcher Be⸗ 
trieb pp. und Licht im Stall, 
Vertrauensſtellung. 
Zander, 
Rittergut Sarbske, 
Kreis Lauenburg in Pommern. 


Semininm Safimirähof bei Schwerin a. 


Baldenburg ſucht zum 1. Jan. 16 


einen Kuhfütterer 


mit eigenen Leuten für 50 bis 
60 Haupt Nindvieg.. 508 
Weg. Einberufung des Stelle⸗ 
inhabers ſuche von ſofort oder 
1. Dezember einen ält, t 

militärfreien 1278 


Obermelcer 


für 75 Kühe und 50 Stück Maſt⸗ 


und Jungpieh für Dauerſtellung. 
Offerten ſind zu richten an 
Moſer, Buſchkau, 
Kahlbude, Bez. Danzig. 


D 


rlingestellen 


Leh 


Suche per ſof. od 
für mein Manufaktur⸗, Kon 
fektions⸗ u. Schuhwarengechäft 


1 Lehrling 
u. Volontär 


mo aiſchen Glaubens, polniſche 


Sprache Bedingung. 
zu richten au 
Naoſes Fuchs, Exin. 


2 Lehrlinge 


fferten 
15 


für Birken⸗Nutzbolz ſucht und für Manufakturwaren rat pur 


bittet um Offerten 1603 
Garbrecht, 
Goßlershauſen Wypr. 


iofort oder ſpäter 
Kaufhaus Leo Penkalla, 
en Weſtpfr. 


zu fer Manufaktur, Kon⸗ 


1. San. 1916 


2 
os 


Geſucht per 1. Januar 1916 


eine lüchtige Kaſſiererin 


für die Kommiſſions⸗Kaſſe, und 


eine jüngere Buchhalterin. 


Offerten mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gebalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 1511 


L. Wollenberg, Marienburg or, 


Ber 1. Januar oder ſpäter Jude für mein Damen- 
Konfestions⸗Geſchäft eine äußerſt tüchtige 1596 


£ eo 80 
Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. Gefl. Off. mit Bild. Zeug · 
nisabſchr. u. Gehaltsangabe bei freier Station erb. 


Modewarenhaus J. Roſenberg, Samter i. Hof. 


e 


Tüchtige 


Verkäuferinnen 


für verſchiedene Abteilungen meines Geſchäftshauſes 
ber 1. Januar 191% geſucht. 8 5655 
Offerten mit Bild, Zeugnisabſchriften und e N 


anſprüchen erbeten. 


L. Wollenberg, Marienburg Wyr. 


Suche per 1. Jannar für mein 
Modewaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft mehrere erſte tüchtige 


Varköuferinnen 


die gleichzeitig ändern können. 
zoffert. mit Bild u. Gefaltcans 
ſprüchen bei freier Stalion. 

J. B. Hirschfeld, Dt. Krone. 


Mädch. od. einf. Glühe 
m. gut. Zeugn. v. evgl. Privat⸗ 
haush. (2 Perſ.) z. 2. 1. 15 be 
beit. Behandt. geſ. Zeugn und 
e e 
S 1 u i 
Prov. Poſen. ae 


wog 0 70 
e ale 


Schweine u. Geflügel. z. verieh, 
Frau Weikert, Maſchinenfabrik, 


e . 
—— 
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erbeten. 


Wirtin 


26 J., ſucht Stellung. Offert. 
unter B. 8. 29 poſtlagernd 
Sandsherg Oſtpr. 115029 
Suche für eine ältere Beſitzer⸗ 
tochter, die ſchneidern u. blätten 
kann, auch gewandt im Geſchä 
ift, Stellung v. 15. 12. 1915 od. 
1. 1. 1916 zur Erlernung der 
vollſtändigen Wirtſchaft nur 
unt Yeit. der Hausfrau. Schriftl. 


ua. en erb. an Schlochau. 1616 
Frl. Nohbei Danenichneiderin a 

Er. Barwen bei Ber zischken, „Berlin junges Mädchen, en. 
Kr. Heydekrug Oſtpr. 15028 rd als 536 


38 Gehtifin ma 
für die Krippe zum 1. 1. geſucht, 
Wäſchenähen. Meldungen mit 
Lebenslauf, Zeugniſſen, Bild an 
Kinderheim Max Behr, 
Landsberg a. W. Zurnitr, 30, 


Wirtin 
in allen Zweig. des Haushaltes er⸗ 
fabr., fleißigen zuverläſſ. ſucht z. 
1. Januar Stell Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offerten unter Nr. 
15016 an den Geſe ligen erb. 
0 1 N Rue 


Offene Stellen -g 


Suche per ſofort ein tüchtiges 


Buchhalterin 


für Inſerat weſen Expedition u. 
Buchführung zu ſofort oder ſoät. 
gesucht. Angebote mit Gehalts⸗ 
anſpruch, Zeugnisaßſchrift und 
Datum des Eintritts erbittet 


| i J. Schmolke, Konitz Wpr. 
„Junges ori E N 500 Bucdruderei 185 

* 0 Suche per 1. 5 E 
515 u a eine erfakzene „Jank 416 


"Ein den andes Junges evangl iargs f. a 
A a 8 ch N die ie Hg Slate, 


5 bt Gehalts- allein leiten kann und gleich⸗ 

ufd une 1 e et alt zeitig die Erziehung von 2 Kin⸗ 

ſiſtent Borkowskj dern im Alter von 45 Jahren 

arte, Fark 10 übernimmt. Dienſt mädchen vor» 

- handen, Bewerbungen mit Bild, 

zum 1. Januar 16 Zenguisa ſchriften und Gehalts⸗ 

anſprüchen erbittet 
Frau Clara Salinger, 
Sächſiſches Engros⸗ Lager, 
Pr. Holland, 


Geſchäftsmann, Zimmermſtr., 
Witwer, 2 Knaben, 6 u. 8 Jahre, 


ſucht eine Dame 


Dr Jühr. ſeines Haushalts. 
ame, die infolge des Krieges 
verwitwet, bevorzugt. Off. unt. 
Ar. 610 an den Geſelligen erbet. 


514] Von ſufort oder 1. 1. 18 


leierin 


Frau Kreisas 


Suche 
eine tüchtige 


Putzarbeiterin 


die im Verkauf mittätig 
bein muß, ferner 


eine tüchtige 


Verkäuferin 


fektion, Schuhwaren, gefuct, bie ihre Wucher 
in imeren kau „ 
moſaiſch. Geil. Offerten ee n. Gehalr nach 


erbittet mit Bild u. Ge⸗ Domäne Gramten 
haltsanſprüchen bei freier bei Nandnis Weitpreugen, _ 


Station. Zum ſofortigen Eintritt tücht. 
Louis Gerber Kfchenwirtin 
enen, u e bee 


Groß Tychow. 


1 ine 


2 


Ein Land mädchen ae deen 


Familie 
das melken kann, fucht zum nimmt ein 8 
baldiaen Antritt ber freter uneheliches Kind 
Station freier Reiſe u. monatlich | (hübſch Mädchen), 1 J. 3 Mon alt, 
20 Mart . 618 [fur eigenan geg. einmalige Abfind. 
A. Behrend, Gutsbeſitzer, v. 200 M. Bräutigam gefallen, od. 
Friedrichsthal 10—15 M. monatl. in Bflene? Off. 


bei Landsberg a. W. u. Nr. 16027 a. d. Geſelligen erb. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag 


* 


Weſtlicher und öſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


„ In erfolgreichen Kämpfen bei Plevlſe und im 
Gebirge norböntich von Jpel wurden mehrere 
hundert Gefangene gemacht. 

Bulgariſche Truppen haben ſüdweſtlich von 
Prizrend den zurück ehenden Feind geitelt, ges 
ſchlagen und ihm über 100 Geſautze und 
große Mengen Kriegsgerät, Darunter 200 
Kraftwagen, abgenommen. 

Im Jama⸗ Gebirge (öſtlich von Debra) 
und halbwegs Kreova⸗Ohrida wurden ſerbiſche Nach⸗ 
buten geworfen. i 

In Monaſtir find deutſche und bul⸗ 
gariſche Abteilungen eingerückt und 
von den Hehörden wie der Bevoelkerung freudig 
begraßt worden. 8 

Oberſte Heeres leitung. (W. T. B.) 


Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 4. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart: 


Kuſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz 2 
Die Angriffstätigteit des Feindes gegen den Görzer 
Brückenkopf und den Nordteil der Hochfläche von Doberdo 
alt an. 
3 Schwächliche Angriffe und Annäherungsverſuche dei 
Oslavija und vor Re 2 7 r Die 
ef der Stat 1 e 
eee Monte San Michele und bei San Martino 
riffen jtärfere italienifhe Kräfte an. Unjere Truppen 
ſch ugen auch hier alle Vorſtöße zurück. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Unſere Truppen haben geſtern früh die Höhen ſüdlich von 
Pleolje im Sturm genommen. Auch bei Tresnjevica ſüod⸗ 
weflich von Sjenica wurden die Montenegriner ges 


agen. a 8 
den en e e eee en 
555 de montenegriniſche Banden. 
„ An Gefangenen wurden geſtern bei Novipazar und 
Mitrovica 877 ö 25 2000 ann eingebracht * 1 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoeſer, Feldmarſchalleutnant. 


Ralser Franz Joseph 
an das schwergeprüfte Görz. 


Wien, 5. Dezember. 


Der Kaiſer hat an den Miniſterpräſidenten nachſtehendes 
Handſchreiben gerichtet: 
Lieber Graf Stuergkhl 

Seitdem der Eintritt Italiens in den Kreis unſerer Feinde 

den Streit der Waffen nach vordem nicht bedrogten Stätten 

friedlicher Arbeit getragen hat, leiden geſegnete Landesſtriche 

an den füdlichen Reichsgrenzen, von meinen braven Truppen 

nun durch mehr als ein halbes Jahr mit heldenmütiger Ent⸗ 

ſchloſſenheit verteidigt, ſchwer unter dem Ungemach des Krieges 

und dem ſtets erneuten, wütenden Anſturm des Gegners. Im 

ſchwer geprüften Küſtenlande kann insbejondere die meinem 

1 gran ieute Landeshaupſtadt Görz mit der Stärte des 

Schwertes wohl vor der Eroberung durch den Feind, nicht 

aber vor einem Zerſtörungswerke beſchützt werden, das der im 

Gebote militäriſcher Notwendigkeit begründeten Rechtfertigung 

entbehrt. Mit tiefer Bekämmernis die Drangſal einer treuen 

Bevölkerung wahrnehmend. würdige ich dankbar den Opfer⸗ 

mut, mit dem fie in feſtem Vertrauen auf den Sieg der ges 

rechten Sache und ihre unverbrüchliche Zugehörigkeit die 

Monarchie die Harte der Zett über ſich ergehen läßt und die 

3 gemaltigen Zeitungen meines Heeres durch ihre Standhaftig⸗ 

keit unierltügt. Tun Sie den Bewohnern jener Gegenden 

| meine teilnehmenden Gefühle kund und verſichern Sie ſie, daß 

mein väterliches Herz, bauend auf die Gnade des Herrn, zus 

verſichtlich für fie glücklicheren Tagen entgegenharrt, und daß 

[es meine und meiner Regierung ſtete Sorge fein wird, auch 

dort wie anderwärts die Wunden, die der Krieg geſchlagen 
Hat, werktätig zu lindern und zu geilen. a 

7 i a Franz Joſeph 


. König Ferdinand in Nisch, 


Sofia, 5. Dezember. 

Nach einer Meldung der Bulgariſchen Telegraphenagent 
reiſte der König Ferdinand nad) Niſch, wo er in dem Haufe 
abſtieg, in dem der ſerbiſche Kronprinz Alexander ge wohn! 
batte. Er beſichtigte das Gebaude, in dem die Supſchtina 
And oerſchiedene Miniſterien untergebracht waren. Hierauf 
i der König nach Sofia zurücgereiſt. 


. 
0 
| 


N Sofia, 5. Dezember. 
Die Bulgariſche Telegraphenagentur meldet: Die Eiſen⸗ 


| Dahnverbindung Sofia-Niih it wieder hertzeſtellt. Der 
Zaugpertehr hat heute begonnen. 
51 — — 


Torpedierung eines englis:hen 
Ranonenbootes. 


ly Telegraph“ meldet aus Athen: Ein deutſches 
eeboot habe ein engliſches Kanonenboot verſenkt. 
ME des Kriegs ſchiffes wird nicht angegeben 


Großes Hauptquartier, 5. Dezember 1915. Boch 
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zwei Ranonenboote erbeutet. 


Nonſtantinopel, 4. Dezember. 
Die türkiſche Armee hat in Meſopotamien einen neuen 
Erfolg errungen und noch zwei engliſche mit 15 em⸗Ge⸗ 
ſchügen ausgerüſtete Kanonenboote erbeutet. 


Zur Lage auf dem Balkan. 


Die 70. Kriegswoche hat in Serbien noch einen bedeu⸗ 
tenden Sieg der Bulgaren dei Prizrend gebracht. Es wur⸗ 
den 16—17 000 Gefangene gemaan und eine Menge Kriegs⸗ 
material erbeutet. Serbien iſt nunmehr in den Händen 
feiner Feinde. Auch Monaſtir iſt gefallen. Die den Serben 
verſprochene Hilſe iſt endgültig aufgegeben und man erwar⸗ 
tet mit Spannung, was der Vierverband nunmehr unter⸗ 
nehmen wird. Zunächſt übt er noch eine ſtarke Preſſion auf 
Griechenland aus, um womöglich dieſes Land ebenſo zu 
opfern wie Belgien und Serbien. Aber es iſt kaum auzu⸗ 
nehmen, daß ih Griechenland auf den abſchüſſig en 
Weg treiben laſſen wird. Wie die engliſche Preſſe wiſſen will, 
haben Deutſchland und Oſterreich⸗Ungarn die griechiſche Re⸗ 
gierung dahin verſtändigt, daß, wenn die Forderungen der 
Alliierten bewilligt würden und Saloniti zur Baſis der 
Operationen der Ententemachte gemacht werden follte, die 
Zentralmachte das griechiſche Gebiet nicht länger als das 
Gebiet eines befreundeten Staates anlehen konnten. Ob 
dieſe Verkandigung balſachlich erfolgt iſt, oeibt dahengeſteut, 
aber daß die Zentralmächte ſo handeln müſſen, wie es hier 
dargelegt iſt, das iſt ſelbſtverſtandeich. Die griechiſche Re⸗ 
gierung hat bisher wohl kaum anders handeln können, als 
wie ſie gehandelt hat, aber nunmehr, nachdem Serbien er⸗ 
ledigt iſt, mug fie Farbe betennen. Denn daß die Truppen 
des Vierverbandes aus Saionifi entfernt werden muſſen, 
darüber dürfte tein Zweiſel beſtehen. In den verrſchiedenen 
Lagern des Vierverbandes ſcheint man überhaupt nicht ſeyr 
gewillt zu ſein, die Baltanexpeditton weiter fortſetzen zu 
wollen, es wird vielmehr ihre Wertloſigteit ziemlich unver⸗ 
blümt zugeſtanden. Was wird nunmehr kommen? Das iſt 
die Frage, die uns bewegt. Wir werden abwarten und 
wünſchen nur, daß wir auch fernerhin den Gegnern unſeren 
Willen für die Geſtaltung des Krieges aufzuzwingen ver⸗ 
mögen. Denn dadurch lommen wir am frühenen zum Ende 
des Ringens und zum Frieden. 


Der zweite Winterfeidzug. 


„General Winter“ war es betanntlich, der in Ruſſiſch⸗ 
Polen, in Litauen und in Serbien die Sache der Feinde 
Teut 3 zetıen ſollte. Aber dieſe verdammten Deulſchen! 
Sie wiſſen für alles Mat. a 

Die rufliſche Preſſe jelber muß bekennen, daß die Deut⸗ 
[hen den Winterſeldzug des Zweiten Kriegs jahres 
in einer geradezu muſter gültigen Weiſe vorbe⸗ 
reitet haben. Das betund et ein Leitauſſatz des „Rußtoze 
Slowo“ vom 18. November, der ſchlechthin überquillt von 
Bewunderung: 

„Wir werden nicht die Fehler Napoleons wiederholen 
und euch im Winter durch euer abgebranntes, verwuftetes 
Land joigen,“ jo jagen danach die gefangenen Deutſchen. 
„Fur dieſes Jahr haben wir genug ruſſiſches Gebiet beſetzt 
und lönnen ausruhen. Was im Fruhſahr wird, werden wir 
ſehen; bis dahin richten wir uns in dem eroberten Lande 
ein.“ Dieſe Worte find keine leere Prahlerei. Die Vorberei 
tungen der Deulſchen auf das überwintern in Rußland ſind 
nicht nur ungeheuer, ſie ſind einfach ſchwindelerregend. 
Unſere Soldaten ſagen ſchon lange von ihnen: „Sie 
führen den Krieg wie vor nehme, reiche 
Herren.“ Die Deutſchen übertreiben lieber die Schwierig⸗ 
teilen eines Winterfeldzuges, anſtatt je zu unterjchägen, und 
haben durch ihre Vorbereitungen die Gefahren des ruſſiſchen 
Winters beſeiligt. Bis zum Eintritt des Winters werden 
alle deutſchen Truppen gegen jede Kälte winterlich einge⸗ 
kleidet ſein. Seit Auguſt hat ganz Deutſchland mit deutſcher 
Gewiſſenhaftigkeit an der Verſorgung der Soldaten mit 
warmen Sachen gearbeitet. Alle Wollſachen wurden ſchnell, 
einfach, ohne irgendeine Möglichteit von Unterſchlagungen, 
mit bewunderns werter Sachlichteit geſammelt. ; 
Außer warmen Wollſachen werden in ganz Deutſchland 
weiße Gewebe, Leinwand um. geſammelt, 
offenbar, um Schutzkleider für die deutſchen Truppen gegen 
Sicht zu liefern, was die ruſſiſchen Truppen ganz beſonders 
beachten müſſen. 1 die Schützengräben und ganze Ko⸗ 
lonnen ſollen weiße Schutzſarbe erhalten, damit fie auch der 
Fliegerbeobachtung entzogen find. In unſerer ruſſiſchen Eins 
falt haben wir gehofft der Schnee und die Kälte unſeres 
Winters würden die Deutſchen vernichten, dabei wandeln 
fie die rauhe ruſſiſche Natur in ihren Vorteil um. „Euer 
Winter wird für uns Brücken aus Eis ſchlagen.“ 

Und Kaiſer Wilhelm ſelbſt bat mündlich befohlen: 
„Die ruffiihe Kälte kann fo groß fein, wie fie will, für den 
deutſchen Soldaten darf fie nicht exiſtieren. Wir müſſen mit 
jedem Manne rechnen. Genug, wenn wir ſie im Kampfe 
verlieren. Es wäre ein Verbrechen, wenn wir ſie auch noch 
durch die Kälte einbüßten.“ Aus zuſammenlegbaren Eiſen⸗ 
platten werden Wärmzellen, die durch Waſſerdampf erwärmt 
werden und ganzen Trupps Raum zum Wärmen bieten, er⸗ 
richtet. Beſondere Sanitätskommandos ſorgen für die 
Sauberkeit der Gräben und Leute. Es ift ſtrengſte Vorſchrift, 
daß heide veinlſch ſanber fein mien Feder Faldat; 
erhält Spiritus, um den Körper abzureiben. Leere Stone | 
ſervenbuchſen und Speiſereſte Dürfen als Typhustrager nicht 
in den Gräben ſein. Auch für die Führung des Kampfes im 
Winter haben die Deutſchen die kleinſten Kleinigkei⸗ 
ten überlegt.“ } 

Auch andere Feinde, Engländer, Italiener, ſelbſt Fran⸗ 
zoſen und Belgier haben das Lob der deutſchen Organiſation 
aefungen aber die Ruſſen können dieſe Seite des deutſchen 
Weſens ſicherlich am beſten beurteilen, denn ſie haben ftets 
das Gegenſtück der Ordnung und Sauberkeit, die das Kenn⸗ 
zeichen deutſcher Friedensarbeit und Krieasführung find, 
vor Augen: Schlamperei, Schmutz und Durchſtecherei, wie die 
Bemerkung des ruſſiſchen Blattes „ohne irgendeine Möolich⸗ 
von Unterſchlagungen“ in rühmenswerter Selbſt⸗ 
erkenntnis beitätigt 
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7. Dezember 1915. 
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3 2 . 
in Beitrag zur Vorgeschichte 
1 

Nach inländiſchen Zeitungsberichten hat der Vizekönig von 
Indien Lord Hardinge unlängſ bei Schluß der Herbirſun g des 
geſetzgebenden Rats in Simla über die Lage des Welitrieges 
geſprochen. Die Ausführungen bewegen ſich in den ſattſam 
betannten Gedankengängen. Das Bild von den finſteren 
Planen Deutſchlands auf der einen Seite und dem ſelbſtloſen 
Joealismus Englands auf der anderen Seite zieht Heute n.r- 
gends mehr auf der Welt. Wir glauben jedoch, die Aus führun⸗ 


gen Lord Hardinges erwähnen zu müſſen, eil fie, wenn auch 


nicht durch ihren Inhalt, ſo doch durch die Perſönlichteit des 
Sprechenden Intereſſe haben. Lord Hardinge, vor ſeiner im 
Jahre 1910 erfolgten Ernennung zum Vizekönig von Indien 
Botſchafter in St. Petersburg und während einer Reihe von 
Jahren ſtändiger Unterſtaatsſekretär im engliſchen Auswär⸗ 
tigen Amt, war bekanntlich ein intimer Freund und Berater, 
ſowie der ſtändige Reiſebegleiter König Eduards VII. und 
einer der Hauptförderer der engliſchen Einkreiſungspolitik. 
Da iſt es beſonders intereſſant zu hören, wie dieſer Einge⸗ 
weihte von der Enttäuſchung ſpricht, daß Deutſchland und 
Sfterreich noch nicht durch die Wucht der gegneriſchen Mächte 
niedergeworfen ſind. Er ſagte nämlich: 

„Seit mehr als einem Jahr ſind wir jetzt im Krieg; wir 
ſind enttäuſcht worden in unſeren früheren Berechnungen, 
daß der Krieg kein Jahr dauern werde, und enttäuſcht in 
unſeren Hoffnungen, daß Deutſchland und Oſterreich in 
dieſer Zeit durch die Wucht der gegnerischen Kräfte nieder⸗ 
geworfen ſein werden.“ 

Aus dieſem enntnis gent hervor, daß man damit ge⸗ 
rechnet hat, daß der Krieg nur kurze Zeit dauern werde. Das 
iſt ein weiterer Beitrag zur Keanzeichnung der ſelbſtſicheren 
Stimmung, womit die leitenden Männer Englands die Mög⸗ 
lichkeit eines europäiſchen Konflikts betrachtet haben. b 


Die russischen Schwestern 
über die Kriegsgefangenen. 


Berlin, 4 Dezember. 

Die zum Beſuch der ruſſiſchen Kriegsgefangenen 
Deutſchland entſandten drei ruſſiſchen Schweſtern und 
Herren des däniſchen Roten Kreuzes find nach Beendigung 
der Lagerbeſuche nach Kopenhagen abgexeiſt. 

Ihre hier gewonnenen Eindrücke werden ſelbſt übel⸗ 
wollenden Beurteilern beſtätigen, daß Deutſchland feinen, 
durch das 0 ihm auferlegten Pflichten auch den 
5 ap . voll nachtommt. 

Wahre ufenthaltes der ruſſiſchen Schwe 
Deutſchland fanden des öfteren 1 mit N 
gebenden Stellen der Heeresverwaltung ſtatt, die einen 
ee 9 7 8290 12 de e in Deutſch⸗ 

f e Behandlun 
nenen 5 zulaſſen. 8 Der Kriegsgefangenen 

Die tuffiihen Schweſtern äußerten ihre unein⸗ 
geſchränkte Anerkennung u ie L inrichtun⸗ 
cen e e Hygiene 12 7 ge 

rachen fie von den vorzüglichen Lazaretten und de 

und Krankenbehandlung, die den a 
gleichen Sorgfalt und ärztlichen Gewiffenhaftigteit zuteil 
ne deutſchen Verwundeten. 
ur die von den Mitgliedern der Kommiſſion vor 
brachte Bitte um Er höhung der Se 
und vermehrte Verpflegung mußte wegen der auch der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung auferlegten Sparſamkeit im Verbrauch 
des Getreides und der ſonſtigen Nahrungsſtoffe unter Hin⸗ 
weis auf die von unſeren Gegnern befolgte Aushungerungs⸗ 
politit ablehnend beſchieden werden. 


Verschiedenes. 


— Ein Kriegserinnerungs⸗Teller iſt zugunſten des Preu⸗ 
ßiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz 2 a e 
ſchen Frauenvereins in zahlreichen Geſchäften Berlins zum 
Verkauf ausgeſtellt. Der Teller, der nach einem Entwurf des 
bekannten Münchener Malers Proſeſſor von Zum bu id 
angefertigt wurde, wird vielen Liebhabern koſtbaren Porzek⸗ 
lans als reizender Wandſchmuck willkommen fein. Die Vor⸗ 
derſeite, von edlem braunen Ton, zeigt einen Engel, der eine 
Rote⸗Kreuz⸗Fahne trägt; zu ſeinen Seiten ſtehen das deutſche 
bezw. das öſterreichiſch⸗ungariſche Wappen. Die Rückſeite 
ziert ein Zweizeiler von Ludwig Fulda: „Ein Segenspfand, 
gewidmet jenen Händen, die herbem Kriegsleid fanfte Lin⸗ 
drung ſpenden.“ Der Porzellanteller des Roten Kreuzes, der 
für den Preis von 4,50 Mark zum Verkauf gelangt, wird nur 
während des Krieges hergeſtellt und erhält dadurch, wie die 
Erinnerungsteller früherer Kriege, als Andenken einen be⸗ 
ſonderen Wert. Der geſamte Reinertrag der verkauften Teller 
kommt den oben genannten Vereinen zugute. 


— Liebesgaben für aleinſtehende Mannſchaften. Wie i 
vergangenen Jahr, ſo häufen ſich auch jetzt vor Weihnachten 
wieder die Fälle, in denen für alleinſtehende Mannſchaften 
beſtimmte Liebesgaben an Heerführer geſandt werden Ab⸗ 
geſehen davon, daß hierdurch die Zuftellung verzögert wird 
en! ht auch an einzelnen Stellen eine Anhäufung von Päck⸗ 
chen, die den Poſtbetrieb ſtören. Es empfiehlt ſich dieſe 
Päckchen und Pakete an einzelne Regimenter z u 
ſenden, die am ſchnellſten i» der Lage ſind, hiermit bedürf⸗ 


tigen Soldaten eine Freude zu machen. 
eee en 


Br 


Bi Rich. Brandts Schweigerpillen (Abfühe. 
a Schngmarte eingetragen. Vor Nachahmung. wird gewarnt. 
Ar. n . . alihanf. 1 Zei 


gewon⸗ 


Poſt. Mit Bewunderung 


Mr 


Am 
72 


r 


MEN EN EN 


Am Sreleg, den 10. Dezember, vorm. 10 Uhr, Bekanntmachung. 


a werden in 
* 4 * . - 
Friedrichsfelde bei Berlin 
e Wilgelmſtraße 16 
Unmittelbar an der Friedrichsfelder Dorfkirche, in den 


nen e öffneten Anktionshallen 


meiſtbietend verſteigert: 


fer 


ausgeſucht Harte, jüngere, Belgiſcher und Oldenburger Schlag, ſo⸗ 
gleich zur Arbeit verwendvar. Zur Auktion jedermann zugelaſſen. 


beſter Werpflegung, alſo Riſiko für Käufer ausgeſchloſſen. 
VBeſichtigung ſchon Donnerstag geſtattet. 


4 
Hermann Schirach 
Friedrichsfelde bei Berlin, Wilhelmſtraße 18. 
Erreobar mit Straßenbahn Nr. 69 und 70, direkt Halteſtelle. 


zum geſetzlichen 


N 1 7 2 „m 
Höchitpreiie 
Abnahme Stall an der Fliegerkaſerne, 
hei Waggonladungen auch ab Bahnhof 
der Verladeſtation, Gewicht von 90 bis 
160 Pfund, Kauft 


Rudolf Schimmellennig 
Graudenz. 


39 


— — 


ra 3 


EEE) 


Kaiser u. Gtofhmaftichweine 


120 Eg und darüber, auch 


fette Sauen 


ümöglichſt größere Poſten kaufe zu höchſten Preiſen 95 b 
156: 


Station. 
Ernst Mayer, Berlin, 
Central⸗ Schlachthof. 


=z Gelegenhell=s 
Sie kaufen Stoffe u. fertige Anzüge jetzt 
am billigſten im Total⸗ Ausverkauf bei 


Strohmenger & Bielefeldt, Danzig, 
r. Wollwebergaſſe 4. 


Gr. Wollwebergaſſe 4. 


ſchöne, ſchmackhafte Ware 
½ Rollen, Zentner 120 Mark, Poſtkolli Pfund 1,25 Mark. 
Nachnahme. 1502 


E. Neumann, Friedeberg Nm. 
Schokoladen — Zuckerwaren. 


ca. 100 Co. Creme⸗ Schokolade, 50/100 = 5 tlg., p. Co. 9,60, 
„ 200 1 Pf glatte Stangen, 5 Pfd., 9 2, 0, 
„ 200 „ 5 Pf. Biktoria⸗Stangen, 5 Pfd., d. „ 3.00, 
„ 50 „ 5 Pf. Kokosſtangen, 100 Stück, 8 4,60, 
„ 50 „ Liliput⸗Konſerve, 10 Pfd. * 4.60, 
„ 30 „ Schokoladen⸗Plätzchen, 10 Pfd., D. „ 10 
„ 20 „ Pfeffermünz⸗Pralinee, 10 Pfd. d. „ 10,00, 
i 957 Bonbons (Artusmſcha od, ſort.) p. Str. 68,00, 
„ Rocksbonbons, J Dee 52.00, 
„ 3 „ Pſeffermünz⸗ Plätzchen, D. „ 7200, 
„ 2 „ Sahnebonbon, % „ 120,00, 
„ 5 „ gebrannte Mandeln, v. „ 116,00, 

5 aroge Himbeeren, v. „ 48,00 


alles freibleibend offeriert zur Prompt. Lieferung gegen Tofortige 
Kaſſe ab weſtpr. Station. Ferner habe ca. 
. 4000 Tafeln Reichardt⸗Schokoladen 


wie Bona, Liebkind, Vollmilch, Hausgolf ete abzugeben. 
Tel. 88. L. Jagusch, Löbau Wpr, 
Weiße 


Selliner 
a Ztr. 25 Mk., 


1567 


1593 
el. 88 
1500 Zentner 


Wruken 


1521 


re a a 


— Rinpenhlitenhonie Bede rz 

1 5 a Pfd. 1,40 Me, verkauft 0 Mohr rüben 
% Rittergut Gr. Nipkau, bat abzugeben 

=: Naioſenberg Wpr. Stoß ke Lindenhof 

Ptfeerlere freibleibend 1595 Lelepbon 5 

Weizengrieß Fit Wiedernerkäufer 


be noch preiswert abzugeben 


Sunlicht⸗Seife! 


2 Stücke im Karton. (590 


Sunlicht⸗Seiſe IV 


4 Stück im Karton 


Grüne Seife. 


neue Pflaumen | 
a te 62 Mk. 


trockene Samen 
a Bir. 42 ME, 
pr tr ab Station. 
Arthur Bukofzer. 
Schönau, Kr. Schwetz a W 


ä 2 
1000 Zentner prima 


Sauerkraut 


un 


Philipp Reich, 
EN 1000 enzner prima 1493 Grau denz 
* 428 Fiermit it alles geräumt! 
Weißkohl z Salz e 
g 85 u. Mage = a 3 beriandt, 


10 Bin. Postet 6 Mark 
2 h 9. WE! 48 Bid. 
r Faß 24 Me. Alles franko. 

E. Degener, Swinemünde. 


operiert ſranko allen Stationen 


Ius 20 Hahner, Danzig, 


Telephon 1769. 


& 
8 
— —— 


B. Die Pferde befinden ſich in geſunden Stallungen bei aller⸗ 


Arbeitepfe 


ſtehen zum Verkauf in 


kauf bei 


Der Veriauf 0 5 146 
Weidpnstraneh-Paschinen 
n Brennzweden findet wöchent⸗ 
lich Dienstag und Freitag, so⸗ 
lauge d. Vorrat reicht, auf meiner 

Kämpe in Sartowitz statt. 
Rudolph Lehmann, Culm a, W, 


Brennholz 


Wagaonlodungen vffertert 


in 


ranko jeder Bohunation 478 
E. Kownatskh Bromberg, 
Tel. 955, 


Gute 


Weißnachtebän 


[568 
ie 
berkauft 


Jorſtverwalter Paneritius, 
Jorſthaus Sulagwlen 
b. Kraplau Opr. 


2 Arb 
Wagenpf 


ſtehen zum Ver auf. 
Joh, Ohnesorge, 


erde 
1687 


537 
. &gerst Bor, 


— — — 


Ein gutes 1663 


0 


Fuchsſtute, 11 Jahre alt, 4 oll 


{138 groß, Kaltblüter verkauft 


„A. Marguardt Nehf., 
Graudenz, Untere Thornerſer. 


2 hochtragende 
. 8 gelte 
Kühe 


j 4607 
Tiſſalowo b. Woſſarken. 


Zuchteber 


für ältere Säue ſteht zum Vor⸗ 
1 037 


Carl Seidler, Weißhof 
hei Adl. Waldau. 


Sprungfähige u. jüngere geſunde 


Bullen 


aus meinen weſtyreug Herdhuch⸗ 
herden Jaskotſch und Sittno 
von allerbeſter Abſtammung mit 
guten Formen gebe jeder Zeit 
zum Preiſe von 565-1610 © 
ch. Herde wird 2 mal jährlich 
tſerärztlich unterſucht. Beſich⸗ 
tigung erwünſcht. 882 
Oberamtmaun Albinus. 
Zaskotſch—-Hohenkirch Wpr., 
Telephon: Brieſen 53. 


10 Stück 


geiochte u. ungejochte 


Innodien 


12 bis 15 Str. ſchwer, und 


3 Mallbullen 


verkauft 1897 
Vegüterung Kl. Koſchlau 


bei Lautenburg Wpr. 


7 Linerſchweine 
18 Ferkel 


zu verkaufen. 142¹ 


Mühle Ruda 


b. Ad. Waldau, Kr. Culm Wpr. 
Hervorragenden 1467 


Zuchteber 


1 J. alt, 260 Pfd. ſchwer, ſowie 
trag. Saue 


ver Meisen Apr Tel. 23. 
Eiuen echt pommerſchen 
Zuchtganter 
15er, hervorrag. ſchön, 25 Mk., 
einen echt pommerſchen 
Zuchtganter 


12er, 15 DIE, 
3 Behing « Zußterpel 
verkauft 


14er, a 6 Mk. 

Kitteront Aröxen Weſſyt. 
— — 
495 10 hochtragende 

ig. Kühe 
od. Serten, aus milchreicher 
Herde, zu kaufen geſucht. 
W. Focking, 
Bahrenbuüſch, Kr. Neuſtettin. 


Hochtrag. 


„ Kühe 


Fürſen ſowie 


Au, N 


Und 


Maſtpieh 


auzukauſen. Anmeldung w 

erbeten. 

Jacob Altgenu 
Marienburg 


erden 
1807 


ae 


Jungvieh auch Milchkühe 
aus den Kreiſen Rarienburg u. 
Graudenz of. z. kauf. geſ. Auch 
Vermittlung erw. Angeb. erb. an 

Gutsbſ. Gezork, K ürſchelen 

bei Rudszen Opr. 


Kaufe jeden Poſten {519 


Schlachtoieh 


auch güſte Küre Offerten er⸗ 
bitte an Biehhändler Otte 
Kelsch, BiſchofswerderWpr 
Telephan Nr. 87. 


NN 


EAN) 


erufung z. He 


Famflienverhéltniſſe halber mein 
2 * 

300 orgen großes Grundſtück 
gegen Mühle oder anderes Ge⸗ 
schäft, wenn etwas bar zuge zahlt 
wird Off. u. Nr. 14 51 an den 
Geſelligen erbeten. 


, eee, 


U ei» IE ’ 

5 Einfamilien-Villa 

mit großem Garten Zoppot, 

nukfenkr. Nr. 6, zu vers 
10 kaufen. 9 


8 0 
. eee 


* 
1 


19682 

Land wirtſchaft mit Eifer 
und Epargelplantage 
nahe bei Sternberg N.⸗ R. iſt 
ſof. f. 54.000 M. verkäufl. Größe 
ca. 85 Mig. vollſt. eingezäunt, 
2000 Obſtb., gr. Anz. Veeren⸗ 
ſträucher, 4 Mg. Spargel eete, 
2, Meg. Himbeer⸗ u. Erdbeer⸗ 
beete, Reſt unterm Pflug. Ge⸗ 
Bände i. gut. Zu and. Uufr. erb. 
Benecke, Berlin, Darm⸗ 
ſtädterſtr. 7. ER 54 

Eine 10 Morgen große 


Spargel. U. Obstplanlare 


1 Stunde von Verlin iſt unter 
günſt. Bedingungen zu verkaufen 
oder auf 10 Jahre zu verpachren. 


9 7 ® 
Ballerei 
zu pachten geſucht vom 1. Jebr., 


evtl. auch früher. Offert. unt. 
Nr. 


PS. 


ſucht zu kaufen. Offerten unter 
Nr. 249 an den Geſelligen erb. 
———:: . 5. Eee Saure 


hariorein 


kauft eventl. zum Höchſt⸗ 
preiſe ab allen Stationen 


m'! Frühling, Poſen. 
Telegrammadreſſe: 
Saatkartoffel. 
Fernſprecher Nr. 3099 


vornehmlich die Sorten 
Magnum bonum 
Alp to date 
Induſtrie N 
tauft bei Vorausbezahl. 
"Johann Kuhlendahl, 
Kartoſſelunternehmen, 
Eſſen⸗Ruhr. 
Telegramm⸗Adreſſe 
Jokuhlendahl. 


Telephon: 29, 89, 190, 191 


953 an den Geſelligen 


| Belt-Darlehen 


300 ehm 


X 5 24 
Chaufſeeneine | 
lauch in kleinen Poſten, ce 
Waggon. im Laufe des Winters, 
müöglichſt Näbe Elbing, zu taufen 
geſucht. 18254 
Gutéverwaltg. Gr. Nöbern. 


Befundes Roggen⸗ 
oder Haferſtroh 

kauft R. W. Fuchs, Allenſtein. 

und bitt. um Off. 115640 


Gut erhaltener 


Ueldeehrand 


zu kauſen geſucht. Offert. unt. 
Nr. 15045 a. 


br 


MIT Laer 


Weldver 


45000 Mark 
find zum 1. 4. 16 auf mündel⸗ 
ſich. Stellen, auch geteilt zu 
vergeben. Näheres 554 
A. Rotzoll, Lindenthal, 
Kol Rehwalde Meibr. _ 
Suche zur Vergrößer meines 
Zigarren⸗Engros⸗Geſchäfts 


2 
Teilnehmer 
mit 812000 Mk. 12 bis 209% 
garant. Es kann ſich tätig od. 
untät. Herr od. Dame beteiligen. 
Näheres: Poſtſchließſach 55, 
Allenſtein, erbeten. 15032 
ohn. Bürg.Raten⸗ 
2 rückzahl. diskr., 
reell. u. ſchnell v. Selbſtgeb. Schle» 
vogt, Berl 131 Roientbaleritr. 6 


RR 


r 


ohnungen 


N : 
finden liebevolle 
Aufnaume bei Frau 


W 


Damen 


Bachmann, Königsberg 
Sophikuſtr. 9a i 


3 2 ] Zur baldigen 
165 Morgen aroßes Ent 


Liefern 
Kalle 3—4000 Bir. 


8 zu pachten oder 


= u * aM 
a > a: 


nahe bei Cüſtrin, Weizen⸗ und 
Rübenboden, tadelloſe Gebäude, 
Wohub. 11 Zimmer. nal). Stall. 
m. Waſſeritg., varkartig. Garten 


} | boranl. leb und totes Inv, Prei 


150000 Mk. Anfr. erh. Denecke, 
Berlin, Darmſtädterſtr. 7. 542 
Städi. Grudfſück Ar. Statow 
42 Marg. N. 0 000 M. Anz. 4000 M. 
Grundſtück 6. Diariendurg 
68 Mrg. Pr. 40000 R. Anz 6000 M. 
Grundſlüct Kr. Danzig 
200 Mg. Pr. 115000 M. Az. 10000 M 
Gaſtwirtſchaft ö. Stettin 
mit 19 Mrg. Weizenboden, Preis 
60000 ME Anz. 6000 Mk. eventl. 
wird auf 100 Morg.⸗Grundſtück 
getauscht, Rückporto erbeten. 
Albert Resin, Danzig. 


Verkauf — Tauſch. 


Windmühlengroſtch., g. Lage, 
g. Kundſchft., 14 rg Gerſtbod., 
g. Gebd., bei 1500 Mk. Anz., a 
nehme Landwirtſchaft 10-100 
Meg, auch kl. Zinsh us. 403 
8 Zielinski, Strasburg Nipr. 

1 


Al. Landgrundſtüch 


5 Morg gut. Acker, groß Obſtaart., 
ſchöne Gebäude, viel Vieh, geeign. 
für peu. Beamten, Invaliv. 
ob. Gartner, billig zu verkauf, 
oder zu verpachten. 1531 
Roloff, Stettin, 
— reußiſcheſtr. 1. De 
Kaufe ſofort 


Landwirtſchaft 


oder Mühle, wenn als Anzahl. 
Geſchäftsgrund ück mit 20000 
Mk. Guthaben und ſehr gute 
Hyvothek von 22000 Mk, ges 
nommen wird. Off. u Nr. 14955 
an den Geſell igen erbeten 


Kaufe Gut 


von 300 bis etwa 1000 Morgen. 
evtl. auch größer, hohe Anz. wird 
geleiſtet. Nur Beſitzerangeb. erb. 
Off. unt. W. M. 744 an Ann.⸗Exp. 
W. Meklınburg, Danzig. 


Suche von ſofort ein 


Grundſtück 
von 40 Morg. aufwärts 1 
pd. zu pachten, 8 3000 Mk. 
in baar gen gen. 2 1 ante 
Gebäude, gute Lage, vollzählig. 
Juven ar u ertragreicher Boden. 
Ausführl Offerten u. Nr. 15005 
an den Geſelligen erbeten. 


| 


tungen © 


Pac 


Fe 


14447] Für meine in beiter 
Lage der Stadt betriebene Gaſt⸗ 
wirtſchaft nebſt Kolonialwaren 
mit kompletter Ladeneinrichtung 
ſuche von ſofort 


einen Pächter. 
Siegafriedgiegel, Wongrowitz. 
An Ine 
1 9 geſucht 
hohe 


Für Bermittig, Prov. Off. 
5 Nr. 12929 an den Gef erbeten. 


Futlerweuken 


5—6000 Zentner 


Speiieharioljeln 


wen 5 Zentner 1 
geſundes Stroh 
und erbitte billigſte Offerte. 

S. Landeeker, 
Landsberg pr. 
Friſch entleerte 186 


Kuffen 
zirra 180 Liter kauft 


Weſtpr. Kognakbrennerei 
Paul Schiller. Elbing. 


Einige Zentner 


Karpfen, Schleie n. Hechte 
werden für Weihnachten zu kauf. 
geſucht. Off. m. Preisang. an 
August Stieber, Ottmachau. 
Pakſchkauerſtr. 107. 115015 


Rartojjein 


alle Sorten, kauft und erbittet 

Angebote. Kaſſe vor oder bel 
Verladung. 362 
Conrad 1 
‚tin, Oranienſtraße 61. 
Telephon: Moyritzplatz 6629, 


— 


Fulteckartoſſeln 


ca. 1000 3Ztr. wenn auch froſtbeſchä⸗ 
digt, ſuche zu kaufen und erbitte 
änßerſte Preisforderung. 404 
Boehm, MdL Kipinken 
kei Pelplin. 


Für Hoereslielerannen 
kaufe ich jeden Poſten 
Stroh 


zu höchſten Tagespreiſen: ſtelle 
auf Wunſch unentgeltlich eigene 


Strohpreſſen. Draht ſowie ver⸗ P 


antwortlichen Preßmeiſter und 
erbitte Angebote auch von ertigem 


Vreßſtroh 
Srehllrol 
in Drent- u. Bindſadenpreſſung 
ur ſofortigen und ſpäteren 
Steferung. 
Auch für größere Poſten 


„ * * 1 
Häckſe 
bin ich Käufer ab allen Stationen 
Gustav Dahmer, 
Danzig. 
Ferur. 1769. Drahtadr.: Dahmer 
Die an mich verkauften Stroh⸗ 
poſten un erliegen nicht der An⸗ 
meldepflicht und Freiſtellung d. 
d. Vezugsvereinigung d. d. L. 
in Berlin. 1275 


Junger Mann, 28 J.. iche 
Figur, ee 
ſchloſſer, z. Zt. Waffenmeiſter, 
w. mit Dame, auch vom Lande, 
im Alter v. 22—28 Jahren, junge 
Witwenicht ausgeſchlyſſen, zwecks 
baldiger Heirat 
in Briejwechfel zu treten. Nur 
ernitgemeinte Off. mit Bild, Ver⸗ 
mögens⸗ und Namensangabe unt 
Nr. 5000 an den Geſelligen erb. 
Diskr. verlangt und zugeſichert. 
Dicht. erf. Landwirt, Spidat, 29 
J.alt, evgl., m. einig tauſ. Mk. Ver⸗ 
mögen, ſucht auf dieſem Wege 


Lebensgefährtin. 
Betreffender wünſcht Dame (auch 
Witwe) m. edl. prakt. Veranlas., 
vermög, ev. Beſitztum u. mögl. Sinn 
für Einfachheit und Gediegenheit 
Nur ernſte, recht ausführl., ſofort 
klares Bild gebende Meld. (d. b. 
Ang. v. Namen u. beil. Bild beſt. 
urückg.) unter Nr. 14894 an den 
Geiellſgen erbeten. 


Ig. Mann 21 J. alt, wünſcht 


Verkehr mit Dame 


aus Arbeiterfamilie evtl. ſp. Heir. 
Ernſtgemeinte Off a. BE. Gutsche, 
Bromberg, Wollmarkt 13. 15004 


Ariegsinvalive, 24 F. alt, 
evgl., wünſcht mit gebild. ver⸗ 
mög. Dame, auch Witwe ohne 
Anh. zwecks 8 


* * 
Beirat 
in Briefwechſel zu treten. Gefl. 


Off. mit Bilo u. Nr. 14785 au 
den Geſelligen erbeten. 


Der 12 7 
Aufrich ig gemeint. 

Fräulein oder junge Witwe 
angen. Charak „mit Vermögen be⸗ 
vorzugt, mit Kind nicht ausgeſchl., 
wird don einem Beamten des 
Kuiſerl. Bauamtes 


8 5 
zwecks Heirat 
geſucht. Damen, nicht über 30 J. a., 
möchten ihre Adr. wenn mögl. mit 
hotogr., vertrauensv. unt Nr. 
15039 an den Geſelligen einſend. 
Einem kath., geblld Kaufmann, 
nicht unter 35 Jahren, große 
Erscheinung mit einem Minde k⸗ 
vermögen von 15000 Mk., wird 

Gelegenbeit gegeben 


ſwects Heirgt 


ein gutgehendes altes Kolonial⸗ 
warengeſchäft in Ga niſongadt 
Oberſchleſiens zu ernehmen⸗ 
Poln. Sprachkenntnis erforderl. 
Nur reelle Juſchriften unt. Ar. 
13012 an den Geſelligen erbeten. 

2 Freunde, Kriegsbeſche, 25 u. 8 
J. kath., Kauſmaun u. Beamter. 
Wünſch. mit ig. verm. Dauten in 
Briefwechſel a treten zw. ni: 5 

7 Offerten mit Bil 

Heirat. unter Nr. 1524 
a. d. Geſell. erb. Diskr. Chr em 


Ka EM: 


N 


Arbeits 


Wir ſuchen für unſere umfangreiche Maßabtetlung, 
Herren⸗Konfektion und Gerufskleivung ! 


einen älteren N 


ER 
Männliche Personen 
5 r 25 Er 

Stellen-Gesuche 5 N 92 5 
3E ö l 5 
14956] Tü 55 a 1 

77 ucht zu ſofort oder 
Müller aer dauernde 
Stell. als Erſter od. Alleiniger 
auf Waſſermühle. Offerten erb. N 5 
Fr. Ahtand, Friedrichsgnave, | 


der militärfrei iſt und dieſe Abteilung ſelbſtändig leiten 

kann, für dauernde Zätigtei:. 

ö Bewerbungen mit Hild, Jeugnisabſchriften und 
Gehaltsanga en find zu richten an 1569 


W. Usnitzer & Söhne | 
Marienwerder Wpr. 


— 


! 
t 


7 r ——— 


Ki 


— Zn re RR —: I IR 
Einen erfahrenen, umſichtigen fi I ; in 
fehl, Tapeziergehlien 
ann per ſofort geſunt. 2 1237 
E. G. Oisehewaki, Möbelfabrik, 
Danzig. Dominitswall 1. 
geſucht. Zeugnisabſchr. u. Ger; Suche 3. 1. Januar 16 einen 
haltsangabe erwünſcht. 1335 tüchtigen, militärfr., beſcheidenen 


J, Simon, Thorn, Büfettier 


Kolontalwaren en gros. let 
Wir ſuchen per 1. Januar 16 mit kleiner Kaution d. deutſch. 
N 80 u. poln. Sprache mächtig, kach. 


für unſere Herren⸗ u. Knaben⸗ 


® 


ungen 


dei bobem Gehalt per 1. Jan ar 


Kr. Kegenwalde i. Pom. 

7 — —̃ Ü2'5 | 

e, 5 

Suche eine Stelle als 

150 2 171 

FAR En: 

1 Motorlühret 
oder b elektriſchen Anlagen 
(Akkumulatoren ⸗Laden) Bin 

| bewandert mit Wiotorpflug, | 

liegendem Benzolmotor, 
elektriſchen Anlagen, Pump⸗ 
werken uſw. Gute langjähr⸗ 
zeugniſſe vorh., 54 J. alt.. 


Off. u. Nr. 15008 a. d. Geſ. erb. 


& zum Konfektionsabtellung mehrere onfeſſion. Off. m. Zeugnisab⸗ 
1 Imaez 400 ns zzur jüngere, tüchtige 1% e ee. 0 7 
Führung und Inſtand haltung 75 F 
fümkltcher landwietichtl. Maſchin, / aden e 
Motoren, Wotorpflüge, Ein⸗ 0 1 1 96 
„ 5 Se er # ele „ u 
maid.-Ehftem. ſeidhof dhe. Bewerber müſſen durchaus Schröder, Tanis, 


chwiiter in 
Sut Gottberg, Altmark. 114949 


Daftüpfpflagführer 


ht zum 5 f 1016 Stellung. 
Bier en unter Nr. 14925 an 
den Geſelligen erbeten. 
ya 1. 4. 16 ſuche verh., mehr 
f 


ſelbſtänd., dauernde Stellg. als 


brauchekundig, der poln. Sprache 
vollkommen mächtig, ſowie milie 
tärfeei fein. Offerten mit Bild 
und Gehaltsanſprücken erbitten 
Gebr. S. Anſchel, Czarnikau 

Suche für mein Materialwar.“ | frei, dann ſofort eintreten. Meld. 
Geſchäft mit Ausſchank an P. Dobrick, Rieſenburg. 


f Maun Lohomstiolährer 


Gr. Scharmachergaſſe 3 


Ein Backergeſelle 


der ſelbſtändig arbeitet. militär⸗ 


inen jungen 


Gutsverwalter oder Fräulein = i 
am Liebst. auf Nebenaut 30 3: gie zum baldigen Antritt. 1301 en e ed 
epgl, m. kl. Fam. Lan ö ji unter Angabe der Auſprüche u. 


Pike auf, an tr. Tätigk gew. tücht 
. Zt. Bewirtſch. ein prinzl. 
Domäne v. 2800 Meg. . ſelbſt. Poſen 5 
u. Weſtpr. bevorzugt. Oſſert. unt. 
Nr. 14895 an den Geſelligen oe 5 
fandſwirt mit beſſerer Schul⸗ 
bildung. 19 8, alt, der deutſch 
u. polu. Sprache mächtig, bereits 
über 1½ Jahre in der Landwirt⸗ 38 
J aft tätig gewefen, ſucht von 
ſofort oder vom 15. Dezember 
Stellung als 


2. Beamter 


55 Gute Off. m. Ge⸗ 1 
gröerem e140 an den N 


Suche für mein Koll 1 
Mäterialwaren⸗Geſchäft e. tücht. 


jung. Mann. 


möglichſt unter Beifügung von 
Mehrere tüchtige [86 Zeugnisabſchriften zu richten an 
1 5 


oo eee & Cie, 
Berkänier 


m. — * 
Danzig. Sanfablab 13. 
für unſere Maunfaktur⸗ 15 


waren Abteilung zum Einen He zer 


baldigen eotl. ſpäteren An⸗⸗ 2 
tri i jeſucht. der auch Schmied iſt, Schank⸗ 
tritt zu engagieren geſucht 65 ö wirtſchaßt dabei in Pacht wirt, 


Gebrüder Jaschy, BE flucht zum 1. Niem 916 


. # Matz, Ziemermühl 
Juſterburg. dei Hammerſtein, 


auf Anſchlagepoſten ſucht ſofort 


anf 
haltsang. u. 
Geſelligen erbeten. 


Verh. Juſpekto 


1 Kind. Invalide, 27 J. a. fü 
Dan 1. 8 16 paſſende Stellung. 
Ar. 


Kplon 


Sm: u. Kr. 15022 a. d. Gen erb. Achten Gebaltsanſorüchen zu 7 8 7 N 

4 = 11 0 x . oft, 5 

Ae terer Oberin be tor E ago h, Kaufmann, Gehalt 60 . und freie Reiſe. 
„„ Dombrowten. Kr. Jogannisburg Suche v. gleich vd, ſpäter einen 


Für mein Zigarren» u. Tabak⸗ 


75 7 t⸗ 
en manastet geſchäft ſuche zum 1. Januar 1916 tüchtigen Mi EL 
hat, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ Expedienten auch Zuvalide, der eine Waſſer⸗ 


der deutſch. u. voln. Sprache m. 
Thor 


Für meine 
Manufakturwaren⸗ 
un 


Konfektions ⸗Geſchäfte „oder eine 
ne, für jofort oder 1. 791 füchtige Perſon 
Vorkänfernnd Dokoratenr geht t, die vollkommen verſekt 


m Kinſchlachten it. Geſt. Off. 
Bewerbung. mit geug⸗ unter Nr. 439 an d. Geſell. 
Angabe der Gebalts. 


let 


eee 2 
Suche von ſyfort oder ſpäter 
1 polniſch sprechenden 


Hauslehrer 


für meine 2 Söhne, 10 u. 12 g. 
alt, um dieſe für die Quinta 
vorzubereiten. Off. u. Gehalts⸗ 
angabe erbittet 114849 (Chriſt). 

Dom. Bialowierz b. Tuchel. Inisabihr., 


n anſprüche bei freier Station an 
ichtine Vertreter ac ente Me 
e er eee e eee 
> 0 
Song io vet euer 14828 Air. täglicher Leiſtung leitet u. 


auch Reparaturen ſeldſt ausführ. 
nn anpimahtmähle 
Rosinke, Nutzta eſtuc. 
Wir ſuchen zum baldigen (ine 
tritt oder 1. Jannar 1916 einen 
militärfreien, erfahrenen 356 


Werkführer 


für unſere Schneidemſſble mit 

drei Vollgattern. Schleifmaſch. 

iſt vorhanden. Bewerbungen m. 

Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. erb. 
Gebrüder Neumann, 

— Schl ochau Mbr. 

een de en, militäreet, 

bei gutem Gehalt ſucht 1193 

J. Sohramowski, Danzig, 


ofort geſucht. 14928 
9 8 9 Spriewald 


Breslau, Goetheſtraße 83. 
5 10 N tgl. eb. bed mehr erz flelß 


Perf, d. Berk, m. Nahrgsm. 
Spez. Bpuillonw. Hönigpulv., 


Tüchtigen polniſch wrechenden 


Herkaufer 


zum Antritt per 1. Jauuar 1016 

geſucht. Offerk nebit Bild. Ge⸗ 

haltsanſpr, und Zeugnisabſchr. 

erbeten. Mob. Neumann, 

Manufgeturwaren, Konfektion, 
Drtelsburg Ditbr. 

87 


Geſucht 189 


ein Expedient 
f. mein Samehebetallgeſchäft, 
der poln Sprache mächtig, am 
liebsten ein n 4 riner. 
„ Horakowski, Shors, 
Pofſalleßſach Rr. 1. 
Fir mein Adiomalioaren- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 
1. Jauuar 191% einen 1433 


Gehilfen 


Ei⸗ 
Erſ. etc. Broſp. vollst. koſtl. Gr woll. 
Spes ⸗Offert verl. v. Hirschfeld, 
Ber in 4, Heinersdorſerſtraße 29. 


Peſſeuder 


für Land. Kunden ſtreis per 


Wagentonren je einen 
ſowie e Altſt. Graven 18. 


tüchtigen [443 


funzen Mann © N 
der polniſchen Sprache mächtig. 


(militärfr.) als Deſliſateur e. v Bartko msk. ewe. 
und Gxpedient von sofort as 
gelucht; auch Melle ich 


1 2 Lehrlinge 


Sößne achtharer Eltern 
mit guter Schulbildung ein 


2 


. Suche für ſoſort oder 1. Jan 


eriien Beamten 


3000 Mrg. gr. Brennereigut 
la: Gepe, beſſen Beſitzer im 
Felde it, unverheivatet, militär⸗ 
ei, auch Krlegsinvalide. Kurz. 
Lebenslauf, Zeugnibabſchriften. 
Gehaltsanſyr. bitte einſend. an 
Rittergutsbeſ. 0 Koene Pempan 
bei Zuckau Weſtpr. 1185 


5 _ Gustav Worm, Hobenitt. 5. _ |" Einen befieren 1308 
. b. kaseh all ach.“ eg ge: ee ann 
Soloniate,, Defiftfi Müller fung: 
Golonfalw., Heſtillallon für Landwirtſchaft, der fich vor 
u. Eſſigſpritfabril, fu be 3,15. 12. Star. Fantienanſeht ſcheut, ſucht bei 
at Mk. u. ir. Stat. i 1 k 
\ Eduard Baehr, Barienburg Wp. eh. Neuteich Wyr 


ZSemgelburg pr. 


Kr. Schlochau. ſofort geſucht. 


8 


Molkekeiverwalter 


Rechnungsfüöhrer 
Ader Gelsiehreigtik 


mit Kenntniſſen l.d landw. Buchf. 
Gutsvorſteherſachen u. Speicher⸗ 
verw. Meld. m. Behaltsamıp. an 
Domäne Vandlagen, 
kreis Gerdauen Oſtor. 
Weſucht erfahrene, milſtärfrele 


Kkiegsbertretung 
v. ſofort op. 1. Jannar für 3000 
Meg gr. Brennereigut Weſtpr. 
fer i. Felde. Kurzer Lebens⸗ 
lauf, Zeugnigadſchr. Gehalts⸗ 
anſbrnche an Beblavonetti, Vieh- 
dazeiDragassb. Öraudenz.114979 
Wegen Einberufung d. jetzigen 
uche ich zum 1. Januar 1916 
evtl. früher, einen eval, militärfr. 


2. Beamten 


4 kann auch Kriegsinvalide ſein. 


Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bitte zu ſenden an 
Oberimſpektor Rosenfeld, Ritter⸗ 
gut Mortung, Kr. Löban Mor. 
Rittergut Resmin 

bei Kamin Wypr. 
ſucht zum 1. April oder früher 
einen tüchtigen 


Hofmeister 


und einen tüchtigen 


Kulſcher 


beide mit Scharwerker, bei 
hohem Luhn und Deputat. 
r Pearl 


2 
8 


ae? 


5 Lehrlingssteilen 55 


1 Kellnerlehrling. 2 Ihr Lehrz. 
bei 250 M. Lohn freie Stat. ſtellt 
ſofort ein Wilh. Adam, 
Bahnhof Eberswalde. 14991 


Lehrling 
für größeres Babritfonter ver 
. Offert. unt. Nr. 
81 an den Geielligen erbeten. 

Suche für mein Folputalwaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen 1380 


Lehrling 


mit guter Schulbildung p. ſofort 
oder 1. Januar. 
Anton Fox, 
Lauenburg i. Bom. 


Tehrling 


für unſere damyfmammühle 
u. Getreide eſchäft v. ſof. geſ. 


Gebr. Guisteln, Neidenburg. 


Müllerlehrling 


Sohn achtharer Eltern, der Luft |} 


hat, das Müllerhandwerk zu er⸗ 
lernen, kann \efort eintreten. 


F. Fernitz, 
Mühle Adl. Jeſewitz 


ver Bülowsheide Wpr. i 


Müllerlehrling 
ſucht p. ſoß od. ſpät. f. Holländ. 

ind⸗ u. Dampfmühle bei hoh. 
Gehalt GE. Elit 


1 1 
Mühle Nieder⸗ Gruppe. 


it 


Genuche 

ET 
Junges Mädchen 
ſucht Aufnahwe z. 1. 1. 16 in 


Beil. Hauſe zur Erlernung des 
Haus alts. 


Stellen 


N 


Beding. Familien⸗ 


anschl. Gut bevorz. Off. u. Nr. zum 1. Januar fu 
za Dom. Pagelkau, 


14984 an den Geſ. erbeten. 


Besitzertechter (pr.) 


die Wirtſch. gel, etwas nähen k. 
u. ſchon in Stellg. geweß, iſt, ſ. 
Stell. als Stütze zum 1. Dez 
vd. 1. Jan. 1. beſſ. Stadthansh. 
9. 0. ut. Zeugn. vorh. Off. u. 
Nr. 14981 an den Ges. erbeten. 

Iwwer junge Mädchen mit 
guten Zeugniſſen uchen von 
gleich oder ſpäter Stellung als 


Hausmädchen. 
Offerten erbittet Marta Sohlla, 


Ziegenhof pr. 114364 


Eine ſehr 
gute Amme 
weift nach Fr. Gohle, Hebamme 
Marienwerder 1516 


RT a N nt 
Offene Stellen 
Suche zum 1. 1. 16.eine epgl, 
staat geprüfte muſikal. 1 1284. 

ni 
Erzieherin 
bei 2 Mädchen im Alter von 9 
und J1 Jahren 


Ir. Sberamtmanu A. Prützmann, 
Dielitz b. Biſchofswerber 11 Wpr. 


| 


1 


10 
68 


| 


| 


\ 


} 
1 


— 


Tüchtige, 


285 


die bereits in gr. G 
r 9916 


Tehrerin 


geſucht zum 1. 1. 16, geprüft für 
höhere Schulen, evang, muſik. 
zu 2 Kindern, 10 und 9 Jabre 
alt. Meldg. mit Gehaltsanſpr. 
u. Zeugnisa ſchriften an 1515 
Fittergntsbeliger O. Pannek, 
Waplit, Kr. Oſterode 


Tebensberullür Damen 


durch 2—3 monatl. Ausbildung 
als Gutsſetretärin. Proſp. frei. 
Landwertſchaftl. Rechunnos⸗ 
bürd, Liegnitz. 14471 
Erfahrenes, älteres Mädchen 


als Stütze 


die gut kochen kann und Haus⸗ 
arbeit übernimmt, ſucht bei gut. 
Gehalt von ſofort oder 1. Jan. 
1916. Offerten erbittet 1442 
Frau Kaufmann 
Thereſe Meitner, Schönſee 
Weſtyr. RR 
Suche von ſofort ein tüchtiges, 
ehrliches 


Dienftmädchen 


das ſich vor keiner Arheit ſcheut. 

Off. u. Nr. 436 a. d. Gel erb. 
Suche per 1. Januar 1916 eine 

tüchtige, ſelbſtändige cs 


Putzarbeiteri 


die gleichzeitig im Verkauf meines 
Wannfaktur⸗ 5 
geſchäfts mit tätig ſeinmuß. Freie 
Venſton und Familienanſchluß. 
Off. v. mos. Damen mit Gehalts⸗ 
anſpr. u. Photographie erb. an 
Adolph Abraham, 
Bieſenthal b. Berlin. 


35] Suche per 1. Januar 1919 


Addict. Pntzarheilerinnen 


die flott und ſelbſtändig arbeiten 
können. Gefl. Offerten nebſt Bild, 
Zeugn. und Gehaltsanſpr bei fr. 
Station erbeten. 

Gertrud Scheide mann, 
Inh: Louis Lippmann, 
Bütow i. Pom. 

der poln. Sprache mächtig, ſu 
zum baldigen Antritt 9710071 


ax Rosguthal, Erin, Kolonial⸗ 
waren⸗, Deſt⸗ Lebensmittelholg. 


Vorkänlerinnen 


aus der Kurzwaren⸗ und 
Wollwarenbranche der i 


unter Angabe 
Tätigkeit erbittet 


I. Lindenstrauss, 
Gumbinnen. 


e 


Suche von ſofort eine tüchtige 


Derkäuferi 

erkäuferin 

mögl. mit eig. Betten. Perſön⸗ 

liche Vorſtellung erwünſcht 407 

Hildebrandt, Kantinenwirt 
Schwetz a. W. 


Erf. Wirtin 


mit guten Zeugniſſen bei 400 M. 
Gehalt und ſauberes 


Stubenmädchen 


— — — E 


Fräulein 


für Drogerie geſucht, nur ſolche, 
die ſchon in Drogerien gearbeitet, 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbittet 179 
Wil Kohnke Neumark Bor 


Zum 1. Januar une 314 


1 Verkäuferin 


volniſch sprechend, 


1 Lehrmädchen. 


Joſeph Marcus, Gilgenburg 
Kolonial⸗, Sonk, Eiſenwaren. 


neltere und erfahrene 103 


cha let 


firm in doppelter Buchführung 
und Stenogvaphie, ſuche zum 
1. 1. 16. Meldungen unt. Gehalts⸗ 
angabe bei freier Wohnung und 

116 


Station erbittet 
Max Zacharias, 


ssiereriz 


eihäften mit Erfolg tätig geweien iſt, ge ncht 
für unſer Manufakturwarengeſchäft. Oſſerten 
ſchriften, Bild und Gehaltsanprüchen erbeten. 


i,nnisch & Schaa x 
Kaukehmen. 


492] Geſucht per I. Januar 


und Konſektions⸗ PER 


9 
Fils 


Al aniprüdien an 


a } 
Bud erbittet 


| 


1379 


t 
12 Schlochau 


2 
—— ——ö—— — — 


gewandte 


[4265 
3 tüchtige 


0 8 
Verkünferianen 
polniſch ſprechend, für die WB» 
teil Trikotagen u. Wollſraren. 
Offerten, Zengnisabſchr. m. Bild 

u. Gehaltsanſpr. an 
Gebr. Schläter, 
Arnswalde 


Sude zu ſofort eine alters 


Frau oder Fräulein 


für einen Haushalt von 3 Perf. 
rige. 
Molkerei Dt. Elan. 


Zum Antritt am 1. Jann 
1916 suche ich eine äusserst 
tüchtige 


N 99 6 
| 

für Manufakturwaren. 
5 8 auf erste 

rait, welche der polnischen 
Sprache mächtig sein muss. * 

Gofl. Offerten, wenn mö,t 
mit Bild erbittet u 


D. Zeiki, Jarotsehin. 


E ĩðiW»1 . ³ ’¶ T 


Für Haushalt u. Geſchäft wird 
eln beſſeres ev. Y ädchen die in 
ſämtl. Hausgrbeiten erfahren u. 
zuverläſſig iſt, die auch kochen 
kann zum 1. Januar 1916 oder 
auch etwas ſpäter als 1419 


Stu 
geſucht. Wenn möglich, die als 
ſolche in einer mittl. Bahnhofs⸗ 
wirtſchaft oder beſſ. Reſtaurant 
gleiche Stellung bekleidete. Off. 
nebſt Bild und Gehaltsanſprüche 
Klink ew, Baltıhofewickiä 

n „Bahnbofswir 

Dt. Krone of. - 


„PPT en nn ee 


Suche per 1. 1. 16 Pr 
tüchtige 9 . 


Berkänierin un 
Lehrmädchen 


5 der volniſchen Sprache mü 
fü Manufaktur uno gr 


Offerten mit Bild und Gehalts» 
a Dur dre Czarnikan 

92] Für die Bahnbofswirk⸗ 
ſchaft in Brieſen Wester ſuche 
ich ver 15. Dezember 915 ein 
junges, ehrliches 


heſcheiden. Mädchen 


nicht unter 18 Jahren, für Bi 
und Bedienung der Gäſte. Ans 
gebote mit näheren Angaben und 


Adolf Schubring, Brieſen 
Weſtoreußen. 


Geſucht z. 1. 1. 16 fleip. 


Stubenmaädezen 


welches gut plätten ann. Ver⸗ 
mittl. nicht ausgeſchl. Ze rau. 
m. Lohnanſpr. an 974 


Frau Amts ſat Sehn 
Nriuzenau, Kr. Jarotſchin 


2 Berhänferinnen 


für die Abteilung Putz⸗ und 
Kurzwaren 378 


neh} 5 
1 Saifiererin 
p. 1. Jan. eventl. ſpäter geſucht. 
Zeuauisabſchr., Bild n re 
anſp. b. fr. Station erb. 
Hermann Bewald, 
Treptow a. Nege 


Füngeres, evangelſſches 181 


Kindermädchen 


welches auch Hausarbeit 
nehmen muß, vom 1. Jan 1918 fe. 


Frau Käte Schweine. 
__ Hohenjalza, Marti 2. 3 
Einfache, tüchtige 1263 


Stütze 


für ſprort geſucht. Angeb mit 


Gehaltsan vr an 


Frau Boie. Zu hn e Ver. 
teites, ſunges 


Ölen 


aus guter Familie, das ſich gerne 
nutzl in, findet Aufn. in gebild. 
Familie. Bedien vord. Anerb. 
unt. Nr. 269 an den 


Siehe Arbeitsmo rut 
auch 2. Blatt. 


. Fe eres. 
Beſte Beienfüllung 
ſind die vorzüglich Hillend 
elaſti ar fla, Be 


12 
Mono onol-Datner 
| Hela ji Pfund 1 5 35 N. 


Pfund genügen zu großem Ob 
bel. Verſandgeg. er 


achn. Berpack. frei, 
Gustav g 


Prinzenstrasse4B 
i a 
Bern 4 m 819 
Größtes Beitfeneen-Byezials j 
._ staat Deutfalende, 4 
N Darm zu enipf it Zucher’s 
Patent- ne Rh ee 

gegen unreine Haut, 


Berlin W., Potsdamer Platz 1 
Hotel Bellenne und Thiergarten⸗Hotel. 


Gegenüber dem Potsdamer Bahnhof — unmittel⸗ 
bar am Tiergarten — Haus l. Ranges — Zimmer mit 


Alen ſendem warmen und kalten Waſſer, ſowie Bad und 
Toilette. 


1944 


Zimmer von ME, 4.— an. 
Bei längerem Aufenthalt und für Familien 
Vorzugspreiſe. 


Bevorzugtes Hotel landwirtſch. Kreiſe. 


Pickel, 

*. Weitz 
1 ECK 9 Be ift h. Pfu E bf ea. 300 
Miteſſer, Knötchen, Puſteln um. Sauen \W 9 . an 


Spezialarzt Dr. A (In Bel tr. sh ie eh, angeb. I Napp, Ai: b. Hamburg. 


e en 1 M. i. u. 
Dazu Tuc n 
(a 60 Pf. und 85 Pf.). In allen Del 5 1 1 1 19} x 
Apothelen, Drogerlen und ei ig Sauer © 2 5 
Parfümerien erhältlich, 1747 zart und sen brutto für netto gewogen 

. Fiüſſer von ea 


60 Bir. und größer ev pro Fr, 


—— 
9 


N ! „% 130 Wo. 8 8 
2 ! 5 : L 
hiessformen een von bien üb tersde en una d B 456 


Zinnsoldaten Ferdinand Özarske, Sauerkohl⸗Fabr! 


Deutsche, 4 Briesen Wehr. 


Türken. 
Österreich. # 
Engländer, | 

Franzosen. #| 
Russen etc.# 


| u. Eu ngen lei N: 


Herr ee Hiller aus Bielau schreibt: 
„Seit mehr als 12 Jahren litt ich an Athemanot, 
Dies wurde immer schlimmer, so dass ich ein 
Lungenle den befürchtete, Ich mußte den 
größten Teil der Nacht sitzend im Bett zu- 
bringen. Husten und Nachtschweiß machten 
| mich so matt, daß ich kaum meins Glieder 
schleppen konnte. Alla möglichen Mittel wurden 
versucht — aber he fen konnte mir keines. — 
Ds wandte ich mich as. Sie Ich führte die 
Kur so gut ich konnte durch und erzielte bald 
Besserung, die immer weiters Fortschritte 
wachte — bis ich jatzt vollständig geheilt bim. 
Ich bin ein nener gesunder Mensch geworden 
und spreche Ihnen meinen herzlichston Dank 


en 


Das schönste Geschenk f. 
Knaben. 
Jilustrierte Preisliste gratis 


P. Assmus, 


ia Sheſſe Kae 


Marlenburg } 
Fernspr. 106. 


7 


& Ztr. 16,50 Mk. 1933 Au 
Herr Nik. Fertsch aus Meroldsweisaeh schreibt: 
a nohfe an litt an heftigen 1 N he 
rouch al und Anftröhrenkatarrh un atte 
a Pfd. 1,50 Mk. ab Eh bier schweren Husten. Nichts wollte belfen. Ich 


besuchte Krankenhaus und Sanatorium ohne 
Erfolg. — Da las ich von Ihrer Kur und begann 
dieselbe, Nach 9 Wochen hatte ich schon 
schöne Besserung und nach einigen Monaten 
war ich vollständig gesund. — Ich finde nicht 
Worte genug etc, ete. 


Derartige Resultate werden tägl. gemeldet. 
» Leiden!Sio- an Husten, Atemnot, Aus- 
wurf zähen Schleimes, Stechen auf Brust 
und Rücken, Druck in den Schulter- 
blättern, Nachtschweiss, öfter kalten 
Händen und Füssen, Blutspucken, 
pfeifenden u. schnurrenden Geräuschen 
in der Brust, oft heftigem uuregel- 
milssigen Herzschlag verbunden mit 
starkem Angstgelühl, wängelhaftem 
Schlaf, schlechter Verdauung eto. ete, 
so verlangen Sie sofort unsere neueste, 
mit Vorwort eines als Kreisphysikus 
geprüften Arztes versehene Broschüre. 
8 N 

ve wid vollständig gratis 
gegen Einsendung des Portos zugesandt 

von’ Dr. Bich. Jeschke & Co 0.5 

Kötzschenbroda i. Sa. Nr. 27. 


gegen 1 “ 
J. H. Sinasohn 
Schönlante. Jernruf Nr. 60. 


D 


Lotterie 


Mehung am 11. und 13. Dezember 1915 
im Dienstgebäude der Kgl. Gene- 
ral-Lotterie- Direktion unter no- 
! tarieller Leitung j 
2868 Gewinne und eine 1 
im Gesamtwerte ' v. 4 


1 5 i, W. von Mark 


USW. USW. 


' Lose 1 H. Be und Liste 
5 5 Pf. extra) bei 
den Königl. Lotterie-Einnehmern$ 
und in allen Lolterie-Geschälten 
zu haben. 


Verband Kgl. Preuß. 


Lotterie-Einnehmer 
Berlin C. 2, Burg-Straße 27. 


Pfefferkuchen z 
Pfeſſernüſſe 
Haſelnüſſe 


Seife. 


Weiche Solnat⸗Sehmierseiſe. gar. chaumend p. tr. 46,00 ME 
Schmieriei e 8 Itr. A8 00 Mek. 
Selienpulver J. anftatt Persil, loſe ausgewogen b. Str. 32,00 Mk. 
dett-Zeifenpniveri in! 55 rot. ac. wie homo, v. % Pl 13,56 Mk. 
Seife ver ende von 1 Zentner. Seifenvalber von ½ 1 

an gegen Nachnahme. 


Chem. Fabr. „Donatol“, Donal Rt‘, Brieſen 05 
Feinschäden. 


Offene Krampfadern, Geſchwüre, Flechten und Anschlag beilt, 


E Terraſchen wo oft andere Mittel nicht geholfen, die echte 
0 a less Salbe 2.50 9 dazu - Biele Dankſchreiben! 
nur an Wiederverkäufer Balsam 2.— roſp gratis. 9952 


Berland-Shotneie in Eloing G. Woſtſach 21. 


Kahlköpfiskeit 


ist die Folge vernachlässieter Haar- 
pflege. Wenden Sie regelmässig 


Peru FTannin- Wasser 


an, Es ist mit oder ohne Fettgehalt zu 

ba) en in Flaschen A 2.— u. 8. Th in allen 

besseren Geschäften. Senne e 
Die Töchter des Erfinders 


In Graudemz: Oscar ‚Abromeit, | 
„ 18, Will Becker. | 


1398 
prompt abzugeben 


AJio 4 dan | 


Se — 2870. Yard 


eht Weigel & Enfz, Stettin, 


5 e Emil Schirmacher, Drogerie, \ 
N 953 2 er- Progerie. 855 5 
, 525 8 , ,. A Drog. Marler Werder: I. Gnodt, Prog., H. Tag, 
Sei 2 Fuchel: Ih. Scheſts, Prog. bt. E Eylau: Gr ecke 
IE Pu: E. a ter Drog. en 


eiöe 
nas Sm 


0 3 * 2 a 83 i Fürs 
BE er 3 des Mittel. 
Liele Dankschreib. v. Holdgranen. 
ee Packung ed. 2.50. Nachn, extra. i 
5 Nur allein goht bei 


* Fr. DER Berlin $ 


ee ar 


= 


— 


. Klabunde, Schöneck Wyr. 


ab Grube und ab Bahnhof 


vorm. Poh! & Sohn, G. m. b. H 


Masten 


eiu u. zweiſpännig, einen groß. 


5 Waggon 
Welsske hl, 
Sauerkoh’ 
à Str. 12 M. in To. 270% 
Billgurken 
a Schock 6 az gerunde mit⸗elgr. 


(in le per 
Pfd Mk. 2,25, 
100 Pk. Mk. 1 
100 Pack Mk. 3, — 
Satan per Pfund Mk. 2 60, 
Ereme⸗ N per. 1 


A Arto ff 21 18 Souchong⸗Tes (toſe) per 89. | 


zur Trockn ing übernimmt 
Zuckerfabrik Reu⸗Schönſee, 
un he Wor ‚3103 


Baracken 


fd. 


” * 


0 Pfd.) Mk. 
Haushalt-Ematotade per Kar⸗ Zwiebeln 043 
erlegbar ton (50 Tfl. 70 g) wit. 10,50, à Ztr. 17 M., 115 
3 3 Tafel⸗Schotolgde ver Karton Heri nge 


(100 Tafeln) Mk. 26.— 
Saftkiſſen in 1 er) per 
Pfd. Mk 7,50, 
Backpulver ie har ton Me 7.—, 
Pudoinapulver p. wart. Mk. 9. 
Kon ett (in Wee ee 


Gaundis ver Bir, M. 38 — 
Zürt aflaumen p. Bir. . 5 
Birnen per Ztr. Mk. 4 


Farin (gem. Melis) Mk. 5 
Wuürſelzucker per tr. Mk. 27.50, 
Puderzucker ver Ztr. Mk. 97 


für jeden Zweck 
lie ern ſchnell und billig 19885 


Gebr. Fichtner 


Spezialfabrikation, 


Dresden ⸗ A. 2. 


F. Er misch, Graudenz. 


Alnthracit 


Nuß und Erbs 


—— 4 ¶ ͤ—A ü6ͤũ ͤ— 


15942 


f: i ® 2, bat ab zugegen 
ö N 1 F. Wodtke, . 

\ f Ri N 100 Telephon 15 u. 16. 

1 

{Er Brotzuger er Atr. Mk. 36,50, Te. 

für Schneiden, able oder Ziegelei N 755 680. Flechten hr un: ie 
N \ Aus 

geeignet, iſt bil ig zu verkaufen At (Stangen) ver Pfd. M.1 60 Schlänen, alten Wunden. 


Milchkruſten, Geſa würen 
etc. leiden finden erſehnte 
Heilung durch die hes 
zühmien Flechtenheil⸗ 
mittel der Priv. Löwen⸗ 
Apotlele zu Siegen 


leichſoda 100 1⸗Pfd. 2 1h l 


Mk. 
5 100 Pack M. k. DE — 
Werft ! m. 52, 

ie ns Mk. 28. 
Ameritauiſche Nüſſe „er 5 


Buch 1 Ehe 


von Dr. Retau, 10 50 Abbildung., 
ſtatt 2.5 Mk. nur 1.— Mk. 
Pollſtänd. Ratgeber, illuſtr., 


ſtatt 5.— Mk. nur 1.50 Mk., beide gest alen 164% 

zufammen 2.— Me. 124 6 | Füße Mandeln p. Str. 90 190, ir hie Hombo⸗ 

bb. Sachtleben, Berlin 80. 16. Regerſeiſe p. Zi, ME 15. pathiſchen e 

Paraffinfer en p Str. M. 149, Fronſen a Flaſche L. 

ei 9016. O1 ein zigaretten a Mille P. k. 7, Aeußerlich: die 3 

de Lentner 16 Ik mit . e 100 Roſenſalbe a Wk. 189. 

chte 2, am rge 

Sea SB ah (9180 hr DR e 


. Nakelmehe. Kunſthonig (in Wan 
— Kartoſſetmenl Bir. V k.? 
Alexander Nosseck, 
Nakel. 


Offeriere 10 Sır. 


Eſchweger Seife 


a Mt 0 b. gtr, 10 Zr. 


Sbaglabak 


a Mk. 105 p. By 10 Ballen 


ſup, Sanlos⸗ Perl 


grüne Geile 


deutſches Fabrikat bat abaıgeb. 
288] E. grund, Oſte- ode Opr 


Arbeitsſchlitten 


in wine Stärken tiebert 
ſchnelt 14905 
O. Nadolski, Fa Ben 
Schloß Neuſtadt yr 


Rindiederne Sehalistelel 


Ziehung | 
%111.u.13.Dezbr. | 


a 19 SL, 
a 150 Mk. p. Bte., 1-0 Karton \ f istief | 
1 Haushalt Schotoinde ll, rise 
ns! } | i 
Fälle . 8015 a 10 795 5. eien Mike in beſter Bearbeitung hat abzu⸗ 
kaupk- $ dig are ien als L. P. Resch» 125 5 
gewinn m. Munde 10 nd > Ei Berlin, Heiligeneititr. ig. 


Oſſert. u. Nr. 


Mark &ueı 
In Loss aus vor» 


1058 7 „ schied Tausd. 19 H, 


Porto und Liste 23 Pf. extra. 


Salpeter- 


5 Eriag 19707 
Donatin, Pökelſtoff. Poſt kolli 
fo, 10 Mark Nachnahme 
Chem. Fabrik „Donatol“, 
n en We tur. 


Maſchinensle 


für größere londwirtſchaft lich. 
Betriebeempfieh t beißaß a8 Me 


e 


1914er 


offeriert billigſt 425 


Rudolf Prantz, 
2 


4500 ke 


rer 2 


Bat abzuge en 


18728 


5 ER rg Otto. 3 ae a kg. 0 125 fe 
einnoHlen "RE 14597 an den Weiellinen erbeten, 

1879 
2 :: Koks ‚sid horila l ca, ee zistaner 


kolli 9 Pf . 20,50 l., 


Hirſchhornſalz Ersa 


Bromberg gibt ab 


Mitielſpeiſezwieb eln 


den Originalſack zu Wark 17,00 


zu Bromberg, 5 8 
5 La. beſt e ab Lager Bromberg gegen 
Berlineritr. 10. el. 240, 7 Potro 9 . 90 . Nachnahme. 
13 h | Nachnahme. 55 D. Kownatzki, Bromberg, 
peiſez 4 iwie 1 1 See, Se 5 enger 125 1 
Mk. 17 mit Sack v. Zentner . B. Hi e Yngebot fir Örofitten 
a und W ederverkäufer 
Weiss: Bar lab Seife : 2 I Schu pusmitiel 


ABnoblauch 


v Pfd. Mk 1,50 ab Natel und 


brennende Terventin⸗ und Wachs⸗ 

ware, owie aller einſten 
Miſchhonig. 

Preiſe und Mutter auf Wunſch 

Anfr. u. Nr. 14038 a. (gef. * 


in Kübel 40.28, 50 f. 


Ztr. 36 l. 
100 100 8 ‚Edua:d Jacob. Breslaul. 

Gabe noch einige Waugon 
beichlagnaumireie 1160 


Torfſtreu. 


Offertere, ſolange Vorrat reicht, 


6 
e. kernsteim, Natel, 


Saushal ſchogolnde 


in Kartons, 50 Tafeln, Steilig. 
Habe mehrere 00 Kartons 
a 9,00 Mk per ſofpet abzugeben 
Eranz Jam ie tz. Tuchel. 


Habe ein guterhaltenen (417 


Rollwagen 


in Waggonladungen. 
‚Kownnizki, Bromberg, 
Telephon 9 


Ann 


gedrehte u. 0 15, 24. 30er 
Packungen in 1 Ztr. ⸗Kiſten pr. 
Kiſte 1 M., ſof. lieferbar. 325 


m 
Drilling 4 Eure 


inen neuen uder ehren ges 


Gatenwagen 


3½“ billig 0 jeher 1 
_2öban Löbau pr., W Markt. 16 16. 


a Kariileintandmehl 


hervorragend, Futte mittel 
offeriert 9816 
Zuderfabrit Non "chönsce, 
Echbuſee ur. ; 


bat ee Sabritat Kir 2 15 fr 


H. Grund, Oſterode Ofie. err O. K. in Ulm ſchrelbt: 

Meine Ba die ſeit 5 Jahren 
an ſtarkem Ohrenſauſen und 
Schwerhörigkeit litt, iſt nach 
kaum dreimonatlicher Benützung 
Ihrer Hörtrommel fait vollſtäu⸗ 
dig geheilt und kann Ihnen die 
freudige W itteilung machen daß 
fie jetzt nach 5 Jahren die lihr 
755 


L Lene 


zu 2, . ner fol. 55 
W. W Bent, ee pr. 


eriienmale wieder er 


2808 


Nei Schwerhörigkeit 


it A. Plobner'e patent. 
Hörtremmel unentber ri: 
wird kaum ſichtbar im Ohr ge⸗ 
tragen Mit großem 
Erfolg angewendet 
bei! (renſau en, nerv. 
Obrenſeid u w. J au⸗ 
ſende im Gebrauch, 
. Jahlr. Dankſchreiten. 
reis ME, 10.—, 2 Stüc Mt. 
18.—. Prospekt koſtenlos durch 
General⸗Bertrieb B. E üllex, 
München Arieſfack 3 4 D. 


Offeriere zur ſof Lieferung: 
Varaffin⸗Kerzen 


— — 


Holligpulrer 


| Donatin 

ade 30 gie detaıl iederverk. 
50 Pak. 8 Mt, Pak. 15 unk. 

55 300 Vak. 13 M. pro % Pak. 


* 7 * 95 


e 
mehr noch illiger 
Rerzende ver Machn. fr. ſveſenfrei 


hem. Fabr. „Ponaio!“ Briesen wa 


neh über die She 


15 a Retau m. 30 3 
tt 2,50 M. nur 1.— M. 
R. REN, Konstanz Nr. 487. 


Perl Se | 


AR u sut erhaltene 155 glatt und gererit, er, tier, Ser, 
täglich friſch gebrannt, reine Mahlſteine 9 1455 ih Bir. 1 
0 5 ab Een 1 f Somgoſttione Kerzen 
Zentner ab run I Mynle 1 brit bien Ionen, Sie a e bill. ab 6er und 8er. M. 160.— v ne 


vn 
ella. Seruſprecher & 


ab hier. 
9.0 


"eben Wpr. 


Inh. 600,700 Stck . To 95 M. 


